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294. Sonntag den 15. Dezember 1895. XIII. Iahrg.

Sozialdemokratische Ausflüchte.
Auf das erste Aufrreren Bebels tm Reichstage w ar m an 

diesm al allseitig gespannt. D ie soztaldemokrattsche Presse hatte 
eine „gewaltige Abrechnung" verkündet. A us dieser „Abrech
nung" aber ist schließlich eine Entschuldigung geworden; die 
Bebel'sche Rede, so lang sie w ar und so leidenschaftlich sie vor
getragen wurde, w ar nichts a ls  der recht verunglückte Versuch 
einer Mohrenwäsche an  der sozialdemokratischen P a rte i.

H err Bebe! tra t anfangs ungemein „m uthig" auf, das 
heißt, er versuchte die Im m u n itä t, die ihn a ls  Reichstags
abgeordneten vor S trafverfo lgung  schützt, in frecher Weise zu 
Angriffen auf S e . M ajestät den Kaiser auszunutzen. Die erste 
taktlose Bemerkung dieser A rt scheint dem Reichstagepräsidenten 
entgangen zu fe in ; dafür aber hinderte er späterhin den sozial
demokratischen Fanatiker erfolgreich, auf diesem Gebiete fort
zufahren. Indessen die wenigen Auslassungen Bebels über 
die bekannten, die sozialdemokratischen V erführer verurthetlrn- 
den Kaiserworte legten einen so unbezähmbaren H aß an  den 
T a g , daß an  dessen Kundgebung allein schon die Bem ühungen, 
die Soztaldemokratie von dem V orw ürfe des Umsturzes zu rein i
gen, scheitern mußten.

D ie neueste Taktik der Soztaldemokratie ist bekanntlich die 
der M äßigung. H err Bebel hat früher selbst einm al geäußert, 
daß seine P a r te i  die revolutionären Phrasen  jetzt bei S eite  
lassen müsse, um  nicht „nach oben zu verschnupfen". Gleich
wohl haben alle sozialdemokratischen F üh rer und alle sozial- 
demokratischen B lä tte r ohne jede A usnahm e erklärt, daß 
auch un ter der Anwendung der neuen Taktik die Sozialdemo- 
kratte die alte internationale R evolutionSpartei bleibe, die sie 
imm er gewesen sei.

H err Bebel stellte nun am Mittwoch im Reichstage die 
sozialdemokratische P a r te i  a ls  eine solche dar, die an  den ge
waltsamen Umsturz überhaupt nicht denke, ja  er ahmte dem 
dteserhalb von ihm befehdeten „Genossen" von V ollm ar nach, 
indem er seiner P a r te i  ein nationales Empfinden und ein be
wußtes kräftiges E intreten  für die ReichSeinhett zuschrieb. W en 
glaubt H err Bebel m it solchen Flausen in die I r r e  zu führen? 
Zeugt doch das ganze Verhalten der Sozialdem okratte, die alle 
grundsätzlichen Gegner unserer Retchsetnheit kräftig unterstützt, 
die unter den P o len  ebenso wie un ter den Elsässern w ühlt, die 
den D änen und Welsen ihre S ym path ien  bezeugt und die großen 
G ründer des deutschen N ationalstaates m it Schmutz bewirft, 
gegen die Bebel'schen Ausflüchte.

E s waren geradezu jämmerliche Ausflüchte, zu denen Bebel 
seine Zuflucht nahm . W ie kindisch klingt es, wenn der die 
Umsturzbewegung leitende „Genosse" m it ernsthaftem M unde 
oussprichi: „Einzelne von u ns —  ich gebe das zu —  a u c h
ic h .  haben Aeußerungen gethan, die den G lauben bei Ih n e n  
erwecken konnten, daß wir sobald a ls  möglich den Umsturz 
herbeiführen wollten; aber d i e  P a r t e i  a l s  s o l c h e  hat 
nie derartiges gesagt." Auf diese „harm lose" Weise, H err 
Bebel, wird es Ih n e n  nicht gelingen, über das Wesen der 
Soztaldemokratie zu täuschen. Gerade diese Hetzereien einzelner, 
die das Volk verw irren und korrum ptren, zu verhindern, gerade 
die einzelnen Aufwiegler zu treffen und unschädlich zu machen 
—  gerade das ist der Zweck des festeren Vorgehens der 
S taatsbehörden. Leere Ausflüchte können die Hetzer nicht 
mehr re tten ; sonst wäre eine A rt Im m u n itä t den „G e
nossen" gegenüber etab lirt, da ja  die sozialdemokratische P a rte i
„a ls  s o lc h e " .............  zu all diesen Aufwiegelungsversuchen
schweigt.

Fehlten in der Bebel'schen Rede nicht die P hrasen  von 
dem unaufhaltsam en Stegeslaufe der Sozialdemokratte, nicht 
die B ehauptungen, daß alle G egner für die Sozialdemokratte 
arbeiten, so bewiesen doch seine fanatischen Klagen über die 
üble B ehandlung seiner P a r te i, daß er m it dieser „A rbeit" gar 
nicht zufrieden ist. D iente das schärfere Vorgehen gegen die Um
sturzbewegung wirklich n u r der sozialdemokratischen P ropaganda , 
so könnte doch das D reib latt Bebel-Ltebknecht-Stnger lächelnd die 
Dinge gehen lassen, so brauchte H err Bebel keine Ausflüchte! 
Alles in  allem aber zeigte die Bebel'sche „E tatsrede" eine große 
Entm uthigung.

W ie schülerhaft nahm es sich beispielsweise aus, a ls  am 
letzten B erathungstage H err Bebel seine Prophezeiung vom 
„großen Kladderadatsch" beschönigen w ollte; er habe das garnicht 
so schlimm gemeint, behauptete der Genosse, wer denke an einen 
gewaltsamen Um sturz? E s sei ja n u r an einen ganz gemüth
lichen kleinen „Kladderadatsch" zu denken. Vermuthlich hat Herr 
Bebel, a ls  er vor einiger Zeit davon sprach, der Sozialdem o
kratte fehlen zu ihrem Vorgehen die B ajonette, auch n u r an 
hölzernes Spielzeug, und als er die „Genossen" aufforderte, sie 
sollen stch bemühen, die B ajonettträger zu gewinnen, an . . .  . 
Bleisoldaten gedacht._____

Faktische Tagesschau.
D as H a n d w e r k s k a m m e r g e s e t z ,  so führt die „Freis. 

Z tg ." au s , wird tm Reichstage voraussichtlich scheitern. Die 
konservative Fraktion hat sich bereits dagegen erklärt, weil sie 
jede V ertretung der Handwerker verw irft, die nicht auf I n n u n 
gen aufgebaut ist. A us denselben G ründen ist auch die CentrumS- 
partet dem Entw ürfe wenig geneigt. Die Linke ist gegen jede 
derartige O rganisation  der In teressenvertre tung , zumal wenn

dieselbe nicht auch die Arbeitnehmer umschließt und noch dazu 
in  der einzelnen A usführung in das Belieben der Etnzelregie- 
rungen gestellt ist. D era rt bleiben blos die Freikonservativen 
und N ationalliberalen  übrig a ls  Freunde des Gesetzentwurfs.

H err v o n  K ö l l e r  hat sich entschlossen, bereits in den 
nächsten T agen  m it seiner Fam ilie B erlin  zu verlassen. W ie 
verlautet, will stch H err v. Köller vorläufig ganz von der Politik  
zurückziehen und der Bewirthschaftung seiner G üter in Pom m ern 
widmen. U nter keinen Umständen wird er ein ReichstagSmandat 
annehmen. Einen Hinweis auf das Beispiel des G rafen Herbert 
Bismarck lehnte H err v. Köller dam it ab, daß nach seinem 
Empfinden eine wirklich nutzbringende Thätigkeit eines früheren 
S taalS m tnisters in der Volksvertretung schon deswegen unge- 
metn schwierig sei, weil die K enntniß gewisser Staatsgeheim nisse 
es einem früheren M inister in den meisten Fällen verbiete, zu 
den politischen Fragen S tellung  zu nehmen.

I n  der fretfinnigen und sozialdemokcalischen Presse wird 
unverdrossen das Märchen erzählt, die Konservativen hätten eine 
entsetzliche Angst vor der Veröffentlichung der in den Redaktionen 
der „N a tio n " , der „Kölnischen Z eitung" und des „V o rw ärts"  
bekannten, aber noch verborgen gehaltenen „H  a m m e r st e i n - 
B r i e f e " .  Diese Angst, so wird weiter behauptet, beeinflusse 
die konservative Reichstagsfraktion auch in ihrer H altung gegen 
die Soztaldemokratie und werde ihr bet der B erathung der 
sozialdemokratischen Anträge auf Abschaffung des M ajestätsbc- 
leidigungsparagraphen die Hände binden. Dieses Märchen hat 
H err F reiherr von M anteuffel C 'offen am D onnerstag tm Reichs
tage schlagend a ä  ad su rä u m  geführt. Zunächst erklärte der kon
servative F ührer, nichts werde die Konservativen abhalten, die 
S te llun g , die sie bet den M ajestätsbeletdigungrn bisher einge
nommen haben, auch immer, so lange die konservative P a rte i 
existire, fernerweit einzunehmen. D ann  äußerte H err Freiherr 
von M anteuffel: „D ie V erwerthung von P rtvatb rte fen , die auf 
irgend eine dunkle A rt in die Hände der politischen Gegner ge
langt find, halten w ir unter allen Umständen und in jedem V er
hältnisse für unanständig. (B ravo!) W ill m an in dieser Weise 
vorgehen, so thue m an es. Bloße D rohungen find stets lächer
lich oder ordinär. Also heraus mit Ih re n  B riefen!" (Leb
haftes B ravo .) D ie Herren Liebknecht und Bebel behaupteten 
dieser entschiedenen Aufforderung gegenüber, die betreffende» 
B riefe seien auf „durchaus anständige W eise" in den Besitz des 
„V o rw ärts"  gelangt; sie lehnten es aber ab, dam it herauszu
kommen. H err Liebknecht äußerte, er lasse fich über die V er
öffentlichung der Briefe keine Vorschriften machen; er werde sie 
„verwenden", w ann und wie es ihm beliebe. Dieselbe Ausrede 
brauchte bekanntlich der „V o rw ärts"  auch, a ls  er wegen seines 
WelfenfondSschwindels zur Rede gestellt wurde. Auf die V er
öffentlichung der „Liste der S tipend täre" w artet m an aber noch 
heute. D ie freisinnigen V ertrau ten  des F räu le in s F lo ra  G ab 
schwiegen fich aus. Wollen auch sie fich von dem Farbebekennen 
drücken? D as geht nicht a n ; also nochmals: „H eraus m it den 
B riefen!"

D ie s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  Protestoersam m lungen 
find ganz „program m m äßig" verlaufen. Die bestellte Resolution 
wurde allenthalben „einstimmig" angenom m en; die Redner, die 
durchweg belanglose A usführungen zum Besten gaben, wurden 
beklatscht und das „Hoch auf die völkerbesretende internationale 
Sozialdem okratte" wurde überall „m it jubelnder Begeisterung" 
ausgebracht. E in  hervorstechender Zug aber machte sich in den 
Protestoersam m lungen bemerkbar: Die R edner m ahnten überall 
—  augenscheinlich auf G rund  einer P arte tparo le  —  zur Ruhe 
und M äßigung. M an  sollte fich ja  nicht provoziren lassen; denn 
den Gegnern wäre nichts lieber, a ls  daß die „Genossen" fich zu 
Putschen verleiten ließen. S o  äußerten die offiz eilen Protest- 
Redner. Diese M ahnung ist sehr bezeichnend. W ären  die „G e
nossen" ruhige und friedliche und durch die Sozialdemokratte zur 
O rdnung angehaltene Leute, dann würde es doch solcher M ah 
nungen nicht bedürfe». Die sozialdemokratischen Führer aber 
find ihres Gefolges durchaus nicht sicher, sie trauen  dem 
Frieden nicht; denn auch sie befürchte», daß die Hetzreden 
ihrer Agitatoren in aufgeregten Zeiten einm al üble Früchte tragen 
werden.

D er Setzerstreik in B u d a p e s t  ist beendigt. D ie G e
hilfen nahmen den von den P rinzipalen  aufgestellten T a r if  an , 
nachdem ihnen die Z en tra lleitung  der P a r te i wettere U nter
stützungen versagt halte, weil ihre Forderungen unerfüllbar 
seien.

Aus P a r i s  wird gemeldet, daß die deutschen und eng
lischen M itglieder der B  t m e t a l  l i  st e n l t g a  fich beim P rüft 
dente« F aure eines herzlichen Empfanges erfreuten. Eine A n
frage des Abgeordneten von Kardorff wurde von F aure m it dem 
Ausdrucke lebhaften Interesses für den B tm etallism us er
widert.

Die f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkam m er mag einen erkleck
lichen T he il ihrer Zeit an Partciskandalosa und sonstige T rödel 
verschwenden, ader in der Erfüllung ihrer patriotischen Pflichten 
steht sie einfach mustergiltig da. M an  vergleiche ein P arise r 
T elegram m  vom vorgestrigen T age, w orin es kurz und bündig 
heißt: Die Kammer hat das Heeresbudget angenommen und ist 
darauf in die B erathung des M artnebudgets eingetreten, dessen 
Artikel sämmtlich angenommen wurden. Und der deutsche 
Reichstag?

W ie au s London gemeldet w ird, ist das Gerücht von einem 
Jagdunfa ll des P r i n z e n  v o n  W a l e s  übertrieben. D er 
Sachvcrhalt ist folgender: A ls der P rin z  auf einen über ihm 
befindlichen Fasan schoß, flogen ihm Pulverkörner in'S Auge. 
D er P rin z  ist heute bereits völlig wiederhergestellt.

M it dem r u s s t c h e n  T hronfo lger Großfürsten G eorg 
geht es imm er weiter abw ärts. Derselbe wird jetzt von B atum  
nach Nizza gebracht, wohin fich auch seine M utter, die Kaiserin- 
W ittw e, begiebt.

D ie „T im es"  melden au s  K o n s t a n t i n o p e l  unter dem 
11. d. M tS .: Die deutsche Regierung lehnt im P rinz ip  ab, 
Z ta  Pascha a ls  türkischen Botschafter in  B erlin  zu acceptiren, 
weil sie vorher die P fo rte  von ihrer Zustim m ung zur E rnennung 
T urkhan Paschas kür diesen Posten in  K enntniß gesetzt hatte. 
Gegen die P erson  Z ia  Paschas werde keine Einw endung er
hoben.

D ie „T im es"  theilen m it, daß neue Niedermetzelungen von 
Christen in A r m e n i e n  stattgefunden haben. E in  Bischof 
und fünf andere Geistliche solle» in einem Hause verbrannt 
worden sein.

P rioatm eldungen  a u s M a s s a u h a  zufolge bestand das Heer 
der Schoaner, welches den M ajor Toselli angriff, aus 3 0 0 0 0  
M ann. D a s  italienische Heer vertheidigte sich heldenmüthig. 
5 B ataillone sollen umgehend zur Verstärkung nach Afrika ab
gehen. Ebenso haben mehrere Kriegsschiffe Befehl erhalten, nach 
M affauha abzudampfen. I m  Budgetausschuß wurde der vom 
Kriegsminister und vom Schatzminister beantragte Kredit von 
sieben M illionen für Afrika einstimmig bewilligt.

D a s  „Reuter'sche B u re a u "  meldet aus A ntananarivo auf 
M a d a g a s k a r  unter dem 30. v. M tS.: E in  Haufe von sechs
tausend den E uropäern  feindlichen Eingeborenen zerstörte die 
M tsfionsstation R am ainaudro . Dem englischen M issionar M ac 
M ahon und dessen Fam ilie  gelang cS, einige S tu n d en  früher 
zu entkommen. Säm m tliche in den Landdistrikten wohnenden 
E uropäer find aufgefordert worden, fich nach der Hauptstadt zu 
begeben. Sechshundert M ann  französische T ruppen  find gegen 
die A ufrührer entsandt.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  13. Dezember 1895.

—  D er Kaiser wird auf der Rückreise von Kiel in  A lton« 
auf der am jenseitigen Elbusec gelegenen W erft von B lohm  
und Voß, auf welcher der große P an zer „König W ilhelm " be
kanntlich einem U m bau unterzogen w ird, fich von dem F o rt
schreiten dieses Umbaues persönlich überzeugen. Am M ontag, 
den 16. ds., nach Rückkehr von dem Besuche auf der genannten 
W erst, wird der Kaiser in A ltona beim kommandirendcn G eneral 
des 9. Armeekorps, Generaloberst der Kavallerie G raf v. W alder- 
see, das Frühstück einnehmen.

—  S e . M ajestät der Kaiser hielt heute m it dem Prinzen  
Georg von Sachsen und dem P rinzen  Friedrich Leopold im 
G runew ald  eine J a g d  auf D am w ild ab.

—  D er Kaiser hat, einer M eldung des „Lokol-Anz." aus 
London zufolge, für die W interm onate die große englische Dacht 
„W hite H eather" gemiethet, um damit Kreuzfahrten tm m ittel
ländische» Meere zu unternehmen. Die Dacht, welche einem 
reichen Brauereibefitzer N am ens R. Cecil L-tgh in G lasgow  ge
hört, hat eine Länge von 55 M etern und eine Brette von 8 ,6  
M eter. „W hite H eather" ist eine barkgetakelte S tahlyacht und 
mit elektrischer Beleuchtung versehen; sie führt eine Hilfsmaschine 
von 75 Pferdekrästen.

—  D as Reichstagspräfidium wurde heute nach Schluß der 
Plenarsitzung des Reichstags von der Kaiserin empfangen.

—  D as Reichstagspräfidium hatte bekanntlich beschlossen, 
die Feier der 35jährigen Wiederkehr der Aufrichtung des 
deutschen Reiches zu verschieben, da der Kaiser an demselben 
Tage ein größeres Fest giebt, zu dem viele M itglieder des 
Reichstages eingeladen find. Wahrscheinlich wird m an den 10. 
M ai, den T a g  des Frankfurter Friedens, zur Feier wählen.

—  Indiskretionen ist der Kaiser derart abgeneigt, daß er 
neulich ein ihm zur Unterzeichnung vorgelegtes ErnennungS- 
dekcet zerriß, weil die E rnennung in einer Zeitung schon ver
öffentlicht war.

—  I n  hiesigen wohlunterrichteten Kreisen wird erw artet, 
der neue M inister des In n e rn , H err v. d. Recke, werde sich 
zunächst mir einer R eorganisation der offiziösen Presse befassen.

—  Ein  R eporter des „B erl. Lokalanz." hat den neuen 
M inister des In n e rn , F reiherr»  von der Recke, interviewen 
wollen, hat indessen dam it kein Glück gehabt. Aber das B la tt  
ist doch in der Lage, über das Aussehen des M inisters folgen
des zu melden: „W ir erfahren, daß H err von der Recke keine 
imposante, aber eine elegante und feine Erscheinung ist. E r  
ist von  zierlicher, m ittelgroßer Gestalt, sein g latt anliegendes, 
volles H aupthaar, sowie sein Schnurr- und Vollbart find tief- 
schwarz, sein Gesicht voll und frisch, eine gute Gesundheit ver
rathend, so daß m an sein A lter von 47  Jah ren  nicht vermuthen 
möchte. S e ine  Gesichtsfarbe ist blühend. Die Augen find durch 
einen Kneifer beschattet." W eiter berichtet die „Köln. Z tg ." , 
daß die G attin  des M inisters katholisch ist, seine drei Töchter 
aber evangelisch find.



—  Als Nachfolger des Geheimraths von Jordan in der 
Direktion der Nationalgalerie wird der Maler Professor Knacksuß- 
Kaffe! genannt.

—  Zum Nachfolger des verstorbenen Oberreichsanwalts 
Teffendorff soll der Oberstaatsanwalt beim Oberlandcsgericht in 
Köln, Geheimer Oberjustizrach Hamm bestimmt sein.

Hofpredtger a. D . Stöcker veröffentlicht im „Volk" 
folgende Danksagung: Zur Feier meines sechzigsten Geburts
tages find mir von so vielen Seiten , von Vereinen und von 
einzelnen Persönlichkeiten Grüße und Segenswünsche zugegangen, 
dafi es mir unmöglich ist, sie einzeln zu beantworten. Es sei 
mir deshalb gestattet, meinen Dank öffentlich auszusprechen 
mit der Versicherung, daß mir unter den gegenwärtigen Ver
hältnissen der Beweis so vieler Freundschaft besonders wohl 
gethan hat.

—  Die wtrthschaftltche Vereinigung wird die Abgeordneten 
Graf Arnim und Hahn in die Börsenreform - Kommission de- 
legtre».

—  Die Abgeordneten Lutz, Freiherr von Hesremann, von 
Plötz, Bachem, von Colmar, Lerno, Graf von Dönhoff-Frtedrtch- 
stein, Hahn und Schall haben beim Reichstage den Entwurf 
eines Heimstättengesetzes eingebracht. D ie Abgeordneten Graf 
von Arnim, Gamp, Meyer (Danzig) und von Kardorff bean
tragen, daß die Pfandbriefe der landschaftlichen Kreditinstitute 
von der Reichsbank wie ReichSanlethen behandelt werden. D ie  
Abgg. Auer und Gen. haben den Entwurf einer neuen S ee 
mannsordnung eingebracht.

—  Die im Reichsjustizamt tagende Konferenz zur Revision 
des Handelsgesetzbuchs gedenkt Anfang nächster Woche ihre B e
rathungen zu Ende zu führen.

—  Der in der Stichwahl im Wahlkreis Herford-Halle ge
wählte Bürgermeister Quentin ist der nattonalliberalen Fraktion 
als Hospitant beigetreten.

—  Der antisemitische Schriftsteller Schweinhagen, der 
wegen Beleidigung des Finanzministers M iguel sechs Monate 
Gefängniß erhielt, aber flüchtete, wurde auf Grund eines An
trages von Oesterreich jetzt ausgeliefert. S ein e Strafoerbüßung 
erfolgt in Rattbor.

—  I n  Sachen der Ueberlaffung des S aa les  des Strand- 
schlofses zu Kolberg für eine soztaldemokratische Versammlung 
hat heute das Oberverwaltungsgericht die Klage des Bürger
meisters Kümmert wider den Oberpräfidenten v. Puttkamer, wie 
die „Kreuzztg." meldet, abgewiesen.

—  I m  M onat November d. J s . wurden im deutschen 
Reiche 3 8 5 0 6 2  Hektoliter reinen Alkohols produzirt. An 
Spiritus (roh und rasfintrt) in Fässern wurden im November 
2 2 8 5 5  und in den 11 Monaten überhaupt 139 963  Doppelzentner 
ausgesührt.

B r ie g , 14. Dezember. Wegen Majestäisbeletdigung wurde 
der Arbeiter Johann Wawroth aus Landsberg von der S traf
kammer zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Der domiztllose, 
schon mehrfach vorbestrafte Arbeiter hatte die beleidigenden Aus
drücke bet seiner Verhaftung gethan.

K iel, 13. Dezember. Hier find gestern ein Oberst und ein 
Ingenieur aus Petersburg eingetroffen, um die große« Bagger
maschinen, die beim B au des Kaiser Wilhelm-Kanals benutzt 
worden find, für die russische Regierung zu kaufe«.

W ilhelm shaven , 13. Dezember. Die Grundsteinlegung für 
das hier zu errichtende Kaiser Wilhelm-Denkmal soll am 19. 
Dezember erfolge«.

KarlSruhe» 13. Dezember. D ie badische zweite Kammer 
hat gestern gegen zwei Stim m en eine antisemitische Petition, 
den Schulchan-Äruch auf Staatskosten in'« Deutsche zu übersetzen, 
abgelehnt.

Ausland.
P a r iS , 13. Dezember. Nach amtlicher Bekanntmachung 

der Direktion der Zölle betrug der Werth der Einfuhr in den 
Monaten Januar bis inkl. November 1895  3 333  851 000  
Franks gegen 3 5 20  880  000  Franks im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres, und der Werth der Ausfuhr 3 059  352  000  Franks 
gegen 2 735  256 000  Franks in den ersten 11 Monaten des 
Jahres 1894.

P etersburg , 13. Dezember. D ie Deputation des Kaiser 
Alexander-Regiments bleibt auf Wunsch des Zaren noch über den 
Namenstag desselben —  18. Dezember —  in Petersburg.

Arovinzialnachrichten.
Culmsee, 12. Dezember. ( I n  der gestrigen S tadtverordneten- 

Sitzung) erfolgte zunächst die E inführung  der wiedergewählten R a t s 
herren Ulmer und Zrep durch H errn Bürgermeister Hartwich, welcher 
die Verdienste und Pflichttreue der beiden Herren während ihrer lang
jährigen Dienste hervorhob. Jnbetreff der Jahrm ärkte wurde beschlossen, 
bei dem Provinzialrath dahin vorstellig zu werden, daß vom 1. J a n u a r  
1897 ab statt der bisherigen vier Krammärkte n u r zwei Krammärkte 
und statt mer Vieh- und Pserdemärkten sechs solche abgehalten werden 
dürfen. F ü r  das J a h r  1896 soll die Genehmigung von zwei besonderen 
Vieh- und Pserdemärkten nachgesucht werden. Die für später abzu
haltenden zwei Krammärkte sollen ungefähr 14 Tage vor Weihnachten 
gelegt werden. S odann  gelangten die V erhandlungen, welche in der 
WafserversorgungSangelegenheit der S ta d t bisher zwischen dem M agistrat 
und der von der Stadtverordneten-Bersam m lung zu diesem Zwecke ge
w ählten Kommission stattgefunden hatten, zum V ortrag. Z ur Anlegung 
von 6 Röhrenbrunnen wird danach die Sum m e von 6000 M ark ge
fordert. Die Versammlung bewilligt einstimmig die 6000 M ark mit der 
M aßgabe, daß der M agistrat den V ertrag mit der weftpreußischen Bohr- 
gesellschaft abschließt.

K re is  Culm, 13. Dezember. (Verschiedenes.) Auf A ntrag mehrerer 
Landwirthe hat die Eisenbahnverwaltung auf der Haltestelle S to lno  eine 
W aage aufstellen lassen. Diese soll in den nächsten Tagen geaicht und 
dem Gebrauche übergeben werden. — H err O rganist Podlaszewski in 
G riebenau begeht am 12. J a n u a r  sein 25jähriges Schiedsm anns- 
Ju b iläu m . — I n  der Dienftagnacht wurde ein Einbruch beim G u ts
pächter M . in Gogolin verübt. Die Diebe drangen in den V orrath- 
keller ein und räum ten ihn vollständig aus. — Z u vier Wochen Ge
fängniß wurde vom Schöffengericht zu Culm ein Dienftjunge aus Dor- 
posch verurtheilt, weil er die vom Sedanfefte heimkehrenden Schüler über
fiel und schlug.

Konitz, 11. Dezember. (V eru rte ilu n g .) Die hiesige Strafkam m er 
verurtheilte die A rbeiterfrau Landowski au s Tuchel wegen Kuppelei, 
verübt an ihrer eigenen Tochter, zu einem J a h r  Zuchthaus und zwei 
Ja h re n  Ehrverlust.

D anzig, 13. Dezember. (Verschiedenes.) Herr Oberpräsident 
D r. von Goßler begab sich am Donnerstag mit dem Tagesschnellzuge 
nach seinem Gute Wensowen in Ostpreußen, von wo er am nächsten M ontag 
wieder nach Danzig zurückzukehren gedenkt. — Der vom hiesigen Schw ur
gericht v e ru rte ilte  frühere Direktor Alexander Gibsone hat sich bei dem 
Erkenntniß des Schwurgerichts nicht beruhigt. Wie die „D. Ztg." hört, 
soll derselbe von dem Rechtsmittel der Revision Gebrauch machen zu 
wollen erklärt haben. — Gestern und vorgestern ist es wieder gelungen, 
falsche Fünfmarkftücke zu entdecken, welche bei Zahlungen hiesiger F irm en 
beschlagnahmt worden sind. Diese Falsifikate und diejenigen, welche sich

bereits in dem Besitz der Polizei befinden, tragen die Bilder verschiedener 
deutscher Fürsten und auch verschiedene Jahreszahlen und Münzzeichen. 
Die Falsifikate sind n u r an dem etwas fertigen Aussehen und daran zu 
erkennen, daß sie 10 G r. leichter sind als die echten Stücke. — Die 
Strafkammer verurtheilte gestern den Fabrikbesitzer PfanNenschmidt wegen 
Bankerotts zu zwei Wochen Gefängniß. Pfannenschmidt, In h ab e r einer 
chemischen und Lacksabrtk, hatte vor ungefähr einem Ja h re  mit 100 000 
Mk. Unterbilanz bankerott gemacht. In fo lge eines Akkords blieb die 
Fabrik in Betrieb. E s ist festgestellt, daß Pf. übermäßigen Aufwand 
gemacht hat, da er in seinem H aushalte 15 000 bis 20000  Mk. jährlich 
verbraucht hat, während 10000 Mk. angemessen gewesen w ären. F erner 
wurde das Dienstmädchen Valeska P fund  wegen Majestätsbeleidigung 
zu einem M onat G efängniß verurtheilt. — Der hiesige Schuhmacher D. 
gab sich gestern m seiner W ohnung durch Erhängen den Tod.

B rom berg , 12. Dezember. (Ostdeutscher Zweigverein für Rüben- 
zucker-Jndustne.) Am Mittwoch hat hier die 25. ordentliche General- 
Versammlung des ostdeutschen Zweigvereins für Rübenzucker-Industrie 
stattgefunden. E s  handelte sich um eine Besprechung über die neue 
Zuckersteuergesetz-Vorlage. Auch G eh.M ath P rof. Paasche und Geh.- 
Rath König aus B erlin  hatten sich zu dieser Versammlung eingefunden 
und betheiligten sich an  der eingehenden Debatte. Eine vom Direktor 
Riebhausen eingebrachte Erklärung, die w ir nachfolgend zum Abdruck 
bringen, wurde mit 19 gegen 12 S tim m en angenom m en: „D er ost
deutsche Zweigverein für Rübenzucker-Industrie begrüßt das Vorgehen 
der S taa tsreg ie rung  mit hoher Freude und G enugthuung, die Nothlage 
der Zuckerindustrie durch ein neues Steuergesetz zu mildern. E r  hält 
es auch für durchaus erstrebenswerth, daß m it allen Kräften dahin ge
arbeitet wird, daß das europäische Präm ienwesen überhaupt abgeschafft 
wird und hält für das wirksamste M ittel, andere Länder hierzu geneigt 
zu machen, Schaffung von Kampsprämien. E r  glaubt ferner, daß die 
hierzu aufzuwendenden M ittel der deutsche Konsum tragen kann, ohne 
daß der Jnlandsverbrauch dadurch übermäßig belastet w ird. E r  glaubt 
aber, daß gerade bei der jetzigen Lage der Industrie  der Zucker un ter 
keinen Umständen höher belastet werden dürfe zu dem Zwecke, um  dem 
S taa te  M ehreinnahm en zu schaffen, sondern n u r  insoweit, als M ittel 
nöthig sind, die erhöhten Kampsprämien zu zahlen. — W enn es im I n 
teresse der Reichskafse unumgänglich nothwendig erscheint, stimmt er auch 
einer K ontingentirung der deutschen Zuckererzeugung zu. D as ganze Ge
setz ist aber ein Kampfgesetz. W enn die deutsche Zuckerindustrie wirksam 
kämpfen will, so darf sie keinen F u ß  breit von dem einmal eroberten Platze 
auf dem Weltmärkte zurückweichen. E s  ist deshalb das Gesammtkontin- 
gent auf mindestens 34 statt der vorgeschlagenen 28 M illionen Zentner 
Zucker festzusetzen. Anderenfalls würde das neue Gesetz unsere Nachbar
länder zu einer sprungweisen Ausdehnung ihrer Produktionen geradezu 
anreizen, weil diese sofort mit einer Einschränkung unseres Rübenbaues 
rechnen werden. Bei der K ontingentirung der einzelnen Fabriken müßte 
es jeder Fabrik freistehen, sich nach der im Gesetzentwürfe vorgesehenen 
A rt oder nach dem Durchschnitt der letzten 3 Ja h re  — das laufende Be
triebsjahr mit eingerechnet — kontigentiren zu lassen. — Außerdem hält 
der ostdeutsche Zweigverein für dringend wünschenswerth, daß die im 
Gesetzentwürfe vorgesehene Betriebsfteuer eingeführt werde, n u r  für die
jenigen Zuckermengen, um welche die Kontingente der einzelnen Fabriken 
überschritten werden, sofern diese Ü berschreitung mehr als 10 Prozent 
des K ontingents beträgt. Der ostdeutsche Zweigverein hält die E in 
nahmen aus der Betriebsfteuer für so gering, daß sie für die Reichskafse 
nicht in s Gewicht fallen, obzwar sie andererseits von den großen 
Fabriken doch als eine ungerechte und drückende Last empfunden werden, 
die technische Fortentwickelung hemmen und deren Konkurrenzfähigkeit 
auf dem Weltmärkte dauernd und schwer schädigen würden. — F erner 
spricht sich der ostdeutsche Zweigverein entschieden a u s :  für Schaffung 
der Möglichkeit, benachbarte Kontingente zusammenzulegen, für Ueber
nahme der Steuererhebungskoften auf die Staatskasse, — gegen jede 
K ontingentirung der schon bestehenden oder noch zu errichtenden Melafse- 
entzuckerungSanstalren. — Bei Eröffnung der Sitzung machte der V or
sitzende, H err Direktor Berendes-Culmsee geschäftliche M ittheilungen. 
Danach zählt der Verein 33 ordentliche und 27 außerordentliche M it
glieder. I m  vorigen Ja h re  sind über 36 M illionen Zentner Rüben 
innerhalb der dem Vereine angehörigen Fabriken verarbeitet worden, in 
diesem Ja h re  vielleicht zwei biS drei M illionen Zentner weniger D as 
Vereinsvermöaen b-trug im vorigen Ja h re  5469 M ark, jetzt 5660 M ark.

Pudew itz (Prov. Posen), 11. Dezember. (Strychninvergiftung.) 
Vorgestern Abend erkrankte nach dem G enuß eines Glases Thee plötzlich 
der Ausgedinger W reszinski hierselbst. Der schnell hinzugerufene Arzt 
D r. Gundlack bemerkte an  dem Erkrankten die Anzeichen einer S trychnin
vergiftung. Die verordneten Gegenmittel halten Erfolg. Der Mit Be
schlag belegte Rest des Thees, den die an  einen seit längerer Zeit stellungs
losen Wirthschaftsinspektor verheirathete Tochter ihrem V ater gebracht 
Hatte, enthielt ebenfalls S trychnin Die Tochter wurde noch an dem
selben Abend verhaftet und dem hiesigen Gerichtsgesängniß überwiesen.

skokaluachrichte».
T horn , 14. Dezember 1895.

— ( S o n n t a g s r u h e )  Auf telegraphische A nordnung des 
H errn Regierungspräsidenten in M arienw erder ist den Geschäftsinhabern 
aller Branchen das Offenhalten ihrer GeschäftSlokale an den nächsten 
beiden Sonntagen , den 15. und 22. Dezember, von 8 Uhr morgens bis 
6 Uhr abends, m it Ausschluß der für den Hauptgottesdienst vorgeschrie
benen S tunden , gestaltet. (S . polizeil. Bekanntmachung).

— ( Ke i n e  K u n d e n g e s c h e n k e  m achen .) I n  verschiedenen 
O rten  unseres Ostens haben die K olonialwaarenhändler beschlossen, ihren 
Kunden keine Weihnachts- oder Neujahrsgeschenke mehr zu machen. I n  
Neuftettin und M arienw erder wollen die Kaufleute zur Ablösung Bei
träge von 550 Mk. bezw. 300 Mk. für wohlthätige Zwecke überweisen.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e r  P r o v i n z i a l -  L e h r e r v e r e i n . )  
Die neubegründeten Vereine „B erent und Umgegend" (Bors. Herr 
Rektor D r. Bidder in Berent) und „Culmer S tad tn iederung" (Bors. 
H err SchlawjinSki in Groß L unau bei Podwitz) haben ihren Anschluß 
an den Provinzial-Lehrerverein erklärt.

— ( V o l k s z ä h l u n g s r e s u l t a t e . )  Am 2. Dezembersind, so weit 
biS jetzt ermittelt, gezählt w orden: in Königsberg ca. 172000 E in 
wohner (mehr 10 000), in Jnsterburg  23 476, Jastrow  5314, S te ttin  
140277, Lyck 11 257, Dirschau 11689 (weniger 214), Gnesen ^0 482 
Einw ohner. D as D orf Czersk, im Kreise Komtz, hatte vor 10 Ja h re n  
erst 2500, am 2. Dezember d. I .  bereits 4093 Einwohner.

— ( I m  K a u f m ä n n i s c h e n  V e r e i n )  hielt am Donnerstag 
Herr D r. S te rn  aus Berlin einen V ortrag über „Richard W agner's 
Lohengrin als mittelalterliches K ulturbild".

— ( T h e a t e r . )  Heute beginnt, wie schon erw ähnt, daS Gastspiel 
der Operettensoubrette F rl. F r ü h l i n g  mit der Gesangspofse „D er 
jüngste L ieutenant" von Jacobsohn. M orgen, S onn tag , ist dieselbe 
Vorstellung.

— ( G u t s v e r k a u f . )  D as 1380 M orgen große R ittergu t Adl. 
Lipienitza bei Schönsee, bisher H errn v. Wolff-Gronowo gehörig, ist an 
H errn Gustav S tuo te  aus Jnow razlaw  verkauft worden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den 
Vorsitz H err Landgerichts-Dlrektor, Geheimer Justtzrath  Worzewski. 
Als Beisitzer sungirten die Herren Landgerichtsräthe Schultz 1, von 
Kleinsorgen, Kah und Landrichter Hirschberg. Die Staatsanw altschaft 
vertrat H err S taa tsa n w a lt Buchholtz. — I m  Herbst d. J s .  übergab 
die M aklerfrau Kowalski von hier kurz vor ihrem Tods ihrer F reund in , 
ver W lttwe M arie B rand t die Ersparnisse ihrer erblindeten Tochter 
C lara in  Höhe von 572 M ark zur Aufbewahrung, weil sie befürchtete, 
daß das Geld, falls ihr Ehem ann nach ihrem Tode zur anderweiten Ehe 
schreiten würde, verloren gehen könnte D as Geld befand sich in einem 
verschlossenen Kästchen. Den Schlüssel zu dem Kästchen übergab die K. 
ihrer Tochttr. Die W ittwe B rand t stellte das Kästchen in ihr Wäsche
spind und trug  den Schlüssel zu demselben beständig in  der Tasche I n  
dem Spinde verwahrte sie außerdem eine E riparn iß  ihres Sohnes von 
150 M ark in einem leinen n Beutel. M it der Tochter der F ra u  
B rand t w ar die unverehelichte M artha Saw orski von hier eng befreundet. 
Bei ihren Besuchen hatte die Saw orski das Kästchen im S p inds bemerkt. 
Als die W lttwe B rand t eines M orgenS das S pind öffnen wollte und 
den Schlüssel in das Schlüsselloch hineinsteckte, fiel das Schloß zur Erde. 
S ie  zog den leinenen Beutel hervor und bemerkte, daß aus demselben 
100 M ark fehlten. D as Kästchen w ar zwischen Wäschestücken versteckt. 
Dur F ra u  B rand t schickte nun  ihre Tochter mit dem Kästchen zur C lara 
Kowalski, welche das Kästchen öffnete und feststellte, daß sämmtliches

Geld aus demselben entnommen w ar. Der Verdacht des Diebttahls 
lenkte sich zunächst auf einen Schlafburschen der F ra u  B randt. Dieser 
wurde verhaftet, späterhin jedoch wieder entlassen, weil er seine Unschuld 
nachweisen konnte. Durch den Umstand, daß die Saw orski auffallenden 
S ta a t trieb und mit einer goldenen U hr und anderen Schmucksachen 
prangte, fiel der Verdacht des Diebftahls nunm ehr auf sie. Bei ihrer 
polizeilichen Festnahme gestand sie denn auck ein, 20 M ark au s dem 
Kästchen genommen zu haben. E s  wurde darauf bei ihr eine H aus
suchung vorgenommen und dabei Armbänder, ein Korallensckmuck, 
goldene Ringe und andere Sckmucksachen vorgefunden. Nunm ehr räum te 
sie ein, zu verschiedenen M alen Geld aus dem Kästchen entwendet zu 
haben. Ueber den Verbleib des Geldes gab sie an , daß sie einen Theil 
des Geldes bei der W ittwe P reuß  hier verw ahrt habe. Die Tochter 
der P reuß , die unverehelichte Emma P reuß  hatte das Geld, welches 
die S aw o rs li zu ihrer M u tter gebracht hatte, im Keller versteckt. 
Dieserhalb hatte sich die letztere wegen Begünstigung zu verantw orten. 
Die Angeklagten w urden beide für schuldig befunden und deshalb die 
Saw orski wegen schweren Diebstahls in 10 Fällen  zu einer Gesammt- 
strafe von zwei Ja h re n  G efängniß, die P reuß  wegen Begünstigung zu 
20 M ark Geldstrafe, eventuell 4 Tagen G efängniß verurtheilt. Die 
SaworSki wurde sofort verhaftet. — E s  w urden ferner verurtheilt: 
der Fleischergeselle Wilhelm V olgm ann au s  Thorn wegen Unterschlagung 
zu vier M onaten G efängniß , der Arbeiter A ndreas PytelewSki auS 
Leibitsch wegen einfacher und gefährlicher Körperverletzung zu zwei 
M onaten 14 Tagen Gefängniß, die A rbeiterfrau M a ria n n a  PytelewSki 
auS Leibitsch wegen gefährlicher Körperverletzung in zwei Fällen zu vier 
M onaten G efängniß. Der der Hehlerei angeklagte Zieglermeifter Heinrich 
G riew ert au s Leibitsch wurde freigesprochen.

— ( G e p ä c k w a g e n  v e r b r a n n t . )  I n  dem gestern M ittag  
fälligen Personenzuge von B erlin  über Bromberg gerieth in der Nähe 
von LandSberg ein Gepäckwagen in  B rand , wodurch dieser und mit ihm 
weit über 1000, für Thorn und die angrenzenden Postftationen bestimmte 
Packele zerstört w urden. E s  gelang n u r  13 Packete den Flam m en 
zu entreißen.

—- ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Filzsckuh, abzuholen beim L aternenanzünder 
Schüttlack, Bäckerftraße 41, eine Haaruhrkette, abzuholen bei Wierzbieki, 
Coppernikusttraße 23. Zugelaufen ein schwarzes H uhn bei K aufm ann 
Kirmes, Gerberstraße 31.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafserstand heute m ittags 1,18 M tr. 
über Null. DaS Wasser steigt noch. H m te ist starker E isgang in ganzer 
S trom breite.

Mannigfaltiges.
( R u d o l f  F a l b )  ist unter die Romanschriftsteller ge

gangen. „Der Weltuntergang" betitelt sich ein Roman, den 
der amerikanische Autor Charles B lunt mit Rudolf Falb zu
sammen schreibt. Falb lieferte zu dem Romane den wissenschaft
lichen Theil.

( E i n  B i l d  v o m  R i c h t e r m a n g e l )  bot dieser 
Tage in Aachen die Strafkammersitzung. In fo lge Erkrankung 
eines M itgliedes fehlte nämlich der fünfte Richter. D a  man 
keinen Ersatzmann aufzütreiben vermochte, wurde der Landge- 
richispräsident von der Sache benachrichtigt, der sich bereit er
klärte, selbst einzutreten. D a  er die Akten nicht studirt hatte und 
vollständig unvorbereitet war, übernahm er das Amt eines 
Beisitzers, während der Landgerichtspräsident den Vorsitz führte.

( W e g e n  S  i t 1 l i ch k e i t s o e r b r e ch e n) ist von der 
Gothaer Strafkammer der Gymnasiast Kloß zu acht M onaten  
Gefängniß verurtheilt worden.

( E i n  M e  1 e o r s t e i n )  schlug in Odenkirchen in das Haus 
des Ladenbesitzers Klein und zertrümmerte das Dach, 2 Zimmer
decken und das Kellergewölbe. M an fand ihn 2V, Fuß tief in 
dem harten Kellerboden. Der Durchmesser des S teines beträgt 
25 Zentimeter.

( S t a t i s t i s c h e s . )  Nach einer Uebersicht über die B e
wegung der Bevölkerung im deutschen Reiche betrug die Zahl 
der Eheschließungen im Jahre 1 8 9 4 : 4 0 8  066  gegen 4 0 1 2 0 4  
im Vorjahre. Die Zahl der Geburten ist um rund 2 4 0 0 0  zu
rückgegangen und die der Todesfälle um nicht weniger als  
1 0 3 0 0 0 .

( D e u t s c h e  F r e i w i l l i g e  f ü r  C u b a . )  Der in 
Madrid erscheinende „Jm perial" schreibt: „D a  in Deutschland 
die Nachricht zirkulirte, daß in Spanien  eine Fremdenlegion zur 
Bekämpfung der cubantschen Insurgenten gebildet werde, hat sich 
eine große Anzahl deutscher Jünglinge im spanischen General
konsulat in Hamburg und in unseren Konsulaten in Bremen 
und Köln gemeldet, mit dem Ersuchen, in die genannte Legion 
aufgenommen zu werden. M an mußte jedoch das Anerbieten 
der jungen Leute dankend zurückweisen, da die Nachricht von der 
Bildung einer Fremdenlegion jeder Begründung entbehrt."

( D i e  T h e e - Z i g a r e t t e )  ist die Motze, die M anie, 
der Wahnsinn, die gegenwärtig in der guten Gesellschaft Londons 
herrschen. D ie Engländerinnen begnügen sich nicht damit, bei 
ihren „üv6 o oloek" den Thee zu trinken, sondern sie rauchen 
ihn auch. Es giebt keine vornehme Dame, die nicht diese neu
artige Unterhaltung kultivirte. M it dem Dampf, der den Thee- 
tassen entsteigt, mischt sich der bläuliche Rauch der Thee-Ziga
retten, und ein süßlicher, duftiger Nebel, der den Geist anregt 
und das Geplauder und Geflüster lebhafter macht, verdrängt die 
reine Luft der S a lo n s. Vom „üve o eloeic tea." hat sich das 
Laster auf die übrigen Stunden des Tages verbreitet. Ein Arzt 
schreibt an ein Londoner B latt, daß unter seinen weiblichen Kun
den eine ganze Anzahl sei, die nur infolge des Mißbrauchs der 
Thee-Zigarette an höchster Nervenüberreizung und an fast unheil
barer Schlaflosigkeit leiden; eine sehr gebildete Dame und eine 
Romanschreiberin, die Verfasserin sehr gelesener Werke, sollen 20  
bis 30  Thee-Zigaretten rauchen, während sie schreiben oder lesen, 
das heißt, während ihrer Arbeitszeit. Zm Hause einer den Ton 
angebenden Lady werden Thee-Zigaretten bald nach dem M ittag
essen vertheilt. Drei berühmte Schauspielerinnen geben zweimal 
wöchentlich „toa. 8woLin§" Gesellschaften. Eine Litteratengruppe 
hat einen kleinen Verein gegründet mit dem einzigen Zwecke, das 
Modekraut gemeinsam zu rauchen. D ie böse S itte  hat sich so 
rasch verbreitet, daß bereits in vielen Londoner Tabakläden Thee- 
Zigaretten öffentlich verkauft werden.

( F i n d i g k e i t  d e r  P o s t . )  I n  L. lief eines T ages bei 
der Post eine Postkarte ein mit der Adresse: „A n den Tyrannen  
von T." „Tyrannen giebt es hier nicht", schrieb der Brief
träger, „also unbestellbar" schrieb der Beamte. Der Herr Vor
steher aber strich beide Vermerke und schrieb: „Versuchsweise 
dem Herrn Bürgermeister zuzustellen."

( V e r s c h i e d e n e  F r e u n d e . )  Der berühmte und 
witzige Chamfort pflegte zu sagen: „Zch habe drei Klaffen von 
Freunden, nämlich Freunde, die mich lieben, Freunde, die sich 
nicht um mich bekümmern, und Freunde, die mich verabscheuen.

( E i n e  F r a g e  d e r  Z e i t . )  Alte Kokette: Meine
schönsten Erinnerungen knüpfen sich an Amerika, wo ich meine 
Mädchenzett verlebte. — Herr: Hm —  und ich dachte immer, 
Columbus sei zuerst dort gewesen!

( G e d a n k e n s p l i t t e r . )  Die Seele des Kindes ist eine 
beschriebene Tafel, deren Text die Eltern korrigiren sollen. Leider



korrigiren diese oft Fehler hinein. —  E s giebt Leute, die, um j 
geistreich zu erscheinen, viel Fremdwörter gebrauchen. Die 
Fremdwörter sind dann Lichter, mit denen diese Menschen ihren 
allzu finsteren Geist illuminiren. —  Inven tu r ist die Aufnahme 
eines Waarenbestandes, um zu erkennen, wie man dasteht, was 
gutes anzuschaffen und vom schlechten zu verschleudern ist. 
Zeder Mensch sollte deshalb auch den Bestand seiner Seele ab 
und zu mal aufnehmen. —  Leidenschaften sind bissige Hunde, 
welche die Vernunft stets an der Leine führen sollte. —  Wenn 
man das Unkraut der Phantasie zu üppig ins Kraut schießen 
läßt, verkümmert der Roggen des Verstandes, der uns das M ehl 
zu dem Brod liefert, ohne welches wir nicht leben können.

Briefkasten.
E i n  A b o n n e n t .  Frage: An wen kann man Cigarren-Abschnitte 

gebrauchte Briefmarken rc. zu wohlthätigem Zweck abgeben? Antwort: 
An den Materialien-Berwalter des Unterstützungsvere ns „Humor", 
Herrn Schlossermeister Döhn, Strobandstraße.

Neueste Nachrichten.
D a n z i g .  14. Dezember. (Privat-Telegramm.) Die 

Strafkammer verurtheilte heute nach vierstündiger Verhand
lung den Rechtsanwalt und Notar Busch aus Karthaus, 
welcher sich seit Anfang Juli in Untersuchungshaft befindet, 
wegen Unterschlagung zu 1*/, Jahren Gefängniß, wovon 
3 Monate auf die Untersuchungshaft abgerechnet wurden.

Lyck in Ostpreußen, 14. Dezember. (Privattelegramm.) 
Das Schwurgericht verurtheilte den Stadtkafsenrendanten Finger 
aus Johannisburg, welcher mehrfach Steuerbeträge unterschlagen 
und die Bücher falsch geführt, wegen Amtsverbrechens zu einem 
Jahre Gefängniß.

Berlin, 13. Dezember. Der Kaiser empfing heute Nach
mittag im hiesigen Schlosse den neuen Minister des Innern v. d. 
Recke. Letzterer wohnte der gestern abgehaltenen Sitzung des 
preußischen Staatsmtnistertums bet.

Kiel, 14. Dezember. Der Tönntger Schooner „Marie" 
ist mit gesammter Ladung untergegangen. Die Mannschaft ist 
gelandet.

S tu t tg a r t ,  14. Dezember. Bei der Reichstagsersatzwahl im 
15. württembergischen Wahlkreise ist die Wahl GroeberS (Centr.) 
gesichert.

München, 13. Dezember. Heute früh starb der Magistrats
rath, frühere Reichstags- und LandtagSabgeordnete Georg Biehl. 
Der Verstorbene war ein thätiger Förderer der Handwerker- 
bewegung, namentlich auf dem Gebiete des JnnungswesenS.

Rom, 13. Dezember. Der „Jtalia Milttaria" zufolge
verhandelte Italien mit England, um die Erlaubniß der Landung 
italienischer Truppen in Ztela am rothen Meere zu erhalten. 
Die Truppen sollen Menelik angreifen; im abessynischen Heere 
befinden sich übrigens europäische Offiziere.

R o m ,  14. Dezember. Kardinal Melchers ist heute früh 
6 Uhr gestorben.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreiß Thorn. 
Thorn den 14. Dezember 1895.

W e t t e r :  feucht.
(M eS pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fest. kleines Angebot, 127/8 Pfund bunt 130/2 Mk.. 131/2 
Psd. hell 137/9 Mk.. 133/5 Psd. hell 141/2 Mk.

R o g g e n  fest, 121 Pfd. 108 Mk. 123/5 Pfd. 110/1 Mk.
G erste bei größerem Angebot flau. Brauzvaare 114/20 Mk., feinste 

über Notiz. Mtttelwaare 110 Mk., Futterwaare 95/97 Mk. 
E r b s e n  Futtererbsen 106/8 Mk.
Ha f e r  weißer, reiner biS 110 Mk., geringerer 100/4 Mark.

15. Dezbr.: Sonnen-Aufg. 8.07 Uhr. Mond-Aufg. 7.49 Uhr Morg.
Sonnen-Untg. 3.44 Uhr. Mond-Untg. 2 . 2 Uhr.

16. Dezbr.: Sonnen-Aufg. 8.08 Uhr. Mond-Auig. 8.59 Uhr.
Sonnen-Unrg. 3.44 Uhr. Mond-Untg. 3.13 Uhr.

Tendenz der Fondsbörse: ziemlich fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . . . .
Wechsel aus Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 "/« K onsolS ................................
Preußische 3 '/, °/o K onsolS ...........................
Preußische 4 "/, u o n s o l t ................................
Deutsche ReichSanleihe 3 " / » ...........................
Deutsche ReichSanleihe 3 V » V » ......................
Polnische Pfandbriefe 4'/» °/« . . . .  7
Polnische Liquidcuionspfandbriefe . . . .
Weftpreußische Pfandbriefe 3 '/, 0/0 . . .
Diskonto Kommandit-Antheile......................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  ge l ber :  Dezember . ...........................
M a i ......................................................................
loko in Newqcrk................................................

R o g g e n :  loko...........................................................
D ezem b er ...........................................................
Mai ......................................................................
J u n i ......................................................................

Ha f e r :  Dezember......................................................
M a i .....................................................................

R ü b ö l :  Dezember......................................................
M a i ......................................................................

S p i r i t u s : .................................................................
50er l o k o ...........................................................
70er l o k o ...........................................................
70er Dezember......................................................
70er M a i ...........................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/» pCt. resp. 5 pCt.

14. Dzbr.>13. Dzbr.

2 1 8 -6 0 2 1 8 -6 0
2 1 7 -4 0 2 1 7 -4 0

9 9 -7 0 9 9 -7 0
1 0 4 -1 0 1 0 4 -2 0
1 0 5 -2 0 1 0 5 -2 0
9 9 -6 0 99—50

1 0 4 -4 0 1 0 4 -3 0
6 7 -4 0 6 7 -2 6
6 7 -4 0 6 7 -3 0

100—30 1 0 0 -4 0
2 0 9 - 2 0 7 -6 0
1 6 8 -1 5 1 6 8 -
144—50 1 4 4 -5 0
1 4 8 -5 0 1 4 8 -7 5
69V. 69V.

1 2 1 - 121—
1 1 9 - 119—
124— 1 2 4 -7 5

— 1 2 5 -5 0
1 2 0 -5 0 1 2 0 -7 5
1 2 0 -5 0 1 2 0 -7 5
4 6 -9 0 4 6 -9 0
4 4 - 6 0 4 6 -6 0

5 2 - 52—10
3 2 -4 0 3 2 -5 0
3 6 -7 0 3 7 -
3 7 -3 0 3 7 -6 0

I X e u lle ite n  In  8v1cken8t«EvL

lllkrei 1V8 HLU8 . S68tv und äirektests LermssMvIlv f. xrivLts. 'I'LULviläs 
H.nerkvLvULS88v1ir8Ld8U. Llu3tvr kvo. Doppelt. Lriokporto ns>ok ä. 8edv8i2!.

kilolf Krisösr L c>° > L S L  Äiriok,
L ö n lx l. 8panl8vkv H o flie fe ran ten ,

Polizeiliche Bekanntmachung.
Der Herr Regierungs-Präsident in 

Marienwerder hat genehmigt, daß am 
Sonntag  den 15. und am 22. d. M.
die Läden in allen Zweigen des 
Handelsverkehrs von 8 bis 9 
Uhr und von 11 Uhr vormittags 
bis 8 Uhr abends g e ö f f n e ;
bleiben.

Thorn den 14. Dezember 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Chausseegelderhebung 

aut nachbezeichNdten, der S tadt Thorn ge
hörigen Ct^usseestreckrn, nämlich der soge
nannten

Bromberger
L ssomitzer und Cd '.ussee 
Lechitscher

a u f  3  J a h r e -  nämlich auf die Zeit vom 
1. Apr.l 1896 bis I. April 1899, e u eu ll. 
auch a u f  1 J a h r ,  haben wir einen Bie- 
lungstermin aus
M ontag den k. Jan u ar  18SK

m it ta g s  1 2  M r
im Amtszimmer d.s Herrn Stadtkämme, 
rers — Ralhhuus, 1 Treppe — anberaumt, 
zu welchem Packckerverber hierdurch einge
laden werden.

Die Bedingungen, von welchen gegen 
je 70 Pfg. Kopialien auch Abschriften er
theilt weiden, liegen in unserem B ur au I. 
zur Einsicht aus.

Jede Chauss e wird ausgeboten.
Die Bietungsauktion beträgt: 

für die Bromberger Chaussee 600 Mk. 
„ „ Lissomitzer „ 600 „
„ „ Leibitscher „ 1000 „

Thorn den 12. Dezember 1895.
D er M agistrat.

Nachstehende

Bekanntmachung.
Das von uns für das Ja h r  1896 auf

gestellte Kataster, enthaltend den Umfang, 
in welchem die Quartierleistungen gefordert 
werden können, liegt in unserem Servis-Amt 
vorn 17. bis »infchl. 30 . Dezember 
1808 öffentlich zur Einsicht sämrntlicherHaus- 
besitzer der S tadt Thorn und der Vorstädte 
aus, und sind Erinnerungen gegen dasselbe 
seitens der Interessenten innerhalb einer 
Präklusivfrist von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magistrat anzubringen.

Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
gewillt sind, f r e iw il l ig  gegen Gewährung 
der reglementsmäßigen Vergütiguugssätze 
Einquartierung aufzunehmen, werden ersucht, 
unserm Servisamt bezügliche Mittheilung 
zu machen.

Hausbesitzer, welche von dem Recht, die 
ihnen eintretenden Falls zugetheilte 
Einquartierung ausrumiethen. Gebrauch 
machen wollen, sind verpflichtet, die Mieths- 
quartiere erneut dem Servisamt anzuzeigen. 

Thorn den 14. Dezember 1895.
D er M agistrat. 

S erv is-D ev u ta lio n .

Ö ffentliche Versteigerung.
D i e n s t a g  den 17. Dezember 

vorm ittags lv  Uhr
werde ick an der hiesigen Pfandkammer

einen Posten Cognac» Rum  
und W ein

Meistbietend freiwillig verstei ern.
I -  V.:

l l e i n r i v s t ,  Gerichtsvollzieher-Anwärter.

Am  M ittwoch den 18. d. M ts .

mehrte M ö A ^ r u m e '^
G arnitur. S ovh a  m. 2  Sessel«. 2 
K leideisvinde. Wäschespinde.Koi 

S p iegel. S op h as. B etten  «
öffentlich gegen baare Zahlung m

Bekanntmachung.
Z ur Reparatur der Thorner Kreis- 

Chausseen sind sür das Ja h r  1896/97 
folgende M aterialien zu vergeben:

I. Chaussee Gremborzyn-Gronowo:
119 cbm. feiner Kies,

99 „ grober Kies;
2. Chaussee Bildschön-Lissomitz:

966 cbm. Chaussirungssteine,
315 „ feiner Kies,
107 ,. grober Kies;

3. Chaussee Wibsch-Rosrnberg. 
304 cbm. Chaussirungssteine,
108 „ feiner Kies;

4. Chaussee Wiesenburg-Scharnau: 
465 cbm. Chaussirungssteine,
124 „ feiner Kies,
190 „ grober Kies;

5. Mocker-Strasse:
16 cbm. Kopfsteine,
29 „ feiner Kies,
65 „ grober Kies,
26 „ Pflastersand;

6. Chaussee Cutmsee-Renezkau:
507 cbm. Chaussirungssteine,
42 „ Kopfsteine,

163 „ feiner Kies,
97 „ grober Kies,
56 „ Pflasterkies;

7. Chaussee Ostaszewo-Friedena«:
164 cbm. Chaussirungssteine;

8. Chaussee Culmsee-Waugerin:
385 cbm. Chaussirungssteine,
95 „ feiner Kies,

109 „ grober Kies;
9. Chaussee Dauer .

112 cbm. Chaussirungssteine,
11 „ Kopfsteine,
28 „ feiner Kies,
72 „ grober Kies,
11 „  Pflasterkies;

10. Chaussee Nawra-Wibsch:
110 cbm. grober Kies;

II. Chaussee Gr. Bösendorf-Damera«:
200 cbm. Chaussirungssteine,

75 „  feiner Kies,
130 „  grober Kies.

Die Lieferung kann für jede Strecke, 
im ganzen, oder in kleinen Posten 
vergeben werden und sind Offerten bis zum 

26. Dezember er.
an den Unterzeichneten einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können 
in meinem Bureau eingesehen werden. 

Thorn den 14. Dezember 1895.
D er Kreisbalim eister. 
_____ katluuunn.__________

Am 9. Januar 1896, vormittags 10 
Uhr sollen im Thalgarten hierselbst die dem 
unterzeichneten Verein gehörigen

Danlpsboote „ W e r "  und „Grane"
nebst P rah m  re. freihändig gegen baar 
verkauft werden. Nähere Bedingungen im 
Verkaufstermin.

Thorner Anker-Verein. 
__________ I .  A.: ll6lL86Ü6l.___________
Lk.
A a r k e n ,  l ? r v L « 8 S l b V e r « i r  v t e . ,
feingeschnittenen S au erk o h l, sowie reines
Gänseschmalz u. ff. T ischbulter empfiehlt 

Schuhrnacherstr. 27.

L i n s  g u t e  V i o l a  " * ü l u g " "
Hoboist, Regt. 11. (Klosterstr. 18.) 

E m p feh len sw ert sür D ilettanten . 
LM öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a. 
4V » Werdest, u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei ll. Mir.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Schirpitz.

Am M t m c h  den 18. Dezember l>. Z . von vorm ittags 10 Uhr ab
sollen in k 'v r r n r i ' »  Gasthaus zu Podgorz

1. aus den Abtriebsflächen bei Lugau, Jagen  146o, 147o und 148ä:
13 Stück Kiefern-Bauholz mit 10,74 Fm.,

108 Rm. „  -Reiser 1. Klasse und
3968 „  „  „  3. Klaffe;

aus der T otalität, Jagen 1486:
100 Kiefern-Stangen 1. Klasse,

26 Rm. Kiefern-Kloben,
23 „  „  -Knüppel,

8 „  „  Reiser 1. Klaffe und
28 „  „  „  3. Klasse;

2. aus der T otalität des Schutzbezirks Schirpitz:
143 Rm. Kiefern-Kloben und ca.

50 „  „  -Knüppel
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 14. Dezember 1895.

__________ Der Oberförster.__________
Bekanntmachung.

Wohl in keiner anderen Branche wird die Unkenntniß des kaufenden Publikums mehr 
ausgenützt, als gerade in der Uhrenbranche. Gewissenlose Händler (denn von wirklichen 
Uhrmachern kann hier nicht die Rede sein), welchen es außer dem Bereiche der Möglichkeit 
liegt, sich durch gute verläßliche Arbeit ein Renommä und einen guten Stamm treuer 
Kunden zu erwerben, greifen, leider meist mit Erfolg, zu dem bekannten Mittel des Reklame
unwesens. Für das Thorner Publikum bietet sich Gelegenheit in Fülle, diesbezügliche 
Studien zu machen. Und besonders ist es eine Thorner Firma, welche sich in den Jnseraten- 
theilen der hiesigen Zeitungen als — besser und billiger wie jede andere Konkurrenz — 
hinzustellen versucht. Den Beweis dieser ebenso unpassenden wie dreisten Aussage wollen 
wir, um betreffende Firma nicht in Verlegenheit zu bringen, nicht verlangen. Diese un
lauteren Geschäftsgebaren laufen daraus hinaus, das Publikum zu täuschen, dem rechtlich 
denkenden Geschäftsmann aber die Existenz zu erschweren, oder wohl gar seinen Ruin herbei
zuführen. Es wäre jedem Uhrmacher ein Leichtes, durch Verkauf der schlechtesten und 
minderwertigsten Uhren rc. die Preise sogar noch d säv u ten ä  u isä i-ixer zu stellen, als es 
bereits von der billigsten und zuverlässigsten Quelle — geschehen ist. Damit kann aber 
dem kaufenden Publikum nicht immer gedient sein.

Der Zweck dieser Bekanntmachung soll lediglich der sein, unseren werthen Kunden zu 
erklären, daß die xiitsv Uhren noch annähernd denselben Preis haben, wie vor 10 Jahren; 
nur hat uns die Uhrenindustrie in den letzten Jahren mit sehr viel Schundwaare beglückt, 
und diese nun wird unter allerlei Versprechungen zu einem immer noch zu hohen Preise 
ausgeboten.

N a x  IiÄNK«. I-0U18 C ru in v n ltl. k e in lw lä  8<ch«kker. 
Leoxolck L u n s .  I I . L o e rk e . L,. L a l le n ^ .  0 .  M io iuu8 . k .  M r s t e r .

A . C r iiiib u u iu .

Bekanntmachung.
Die Gerichtstage zu Schönsee werden 

im Jah re  1896 im Kaufmann 4o8«k 
k r 2 xdz/8 2 «V 8k 1'schen Hause abge
halten am:

7., 8. und 9. Ja u n a r,
23. und 24. Ja n u a r,
10., 11. und 12. Februar,

9., 10. und 11. März,
30. und 31. M ärz,
20., 21. und 22. April,
11., 12. und 13. M ai,

8., 9. und 10. Ju n i,
30. J u n i und 1. Ju li ,
13., 14. und 15. Ju li ,
14. und 15. August,
15., 16. und 17. September,

5., 6. und 7. Oktober,
26., 27. und 28. Oktober,
23., 24. und 25. November,
14., 15. und 16. Dezember.
Thorn den 9. Dezember 1895. 
K önigliches A m tsgericht.

ttoekfsins lafsibutlsr
empfiehlt IL «»8S , Gerechteste. II.

JurKucheirbiLckerei
empfehle:

ff. ungar. Weizenmehl, 
ff. Kaiser-Auszugmehl, 

ff. Tafelmargarine, 
ff. Cocusnuß-Butter, 

Citronat und Orangeat, 
Citronen u. Citronenöl,

Vanille u. Vanillezucker,
Honig u. feine Gewürze, 

grosse Rosinen rc.

A eust. M ark t 11.
werden in und außer dem

8«m i»6rk«Ickt, Friseur,
_____________ Mellienstraße 100._________

Ein großes Q uantum

Wiljstk- und Kaustrink
hol abzugeben
____  L . Uvuvr-Rudak.

Z im m er für 1 od. 2 Herren aorn 
1. Januar billig zu verm iethen . 
t t .  X aäatL , W tv., Schillerstr. 5, II.

^ r l u s l i o k .
6 . i V i e v ü n g

empfiehlt

Pa. frische holländische
K u t t e r n .

10 8tüvlr 1,50 Air. "W 8

Kerlen russ. Kaviar.
kv8t8UMllt M  lltzUtzli (jllHlltz,

Mocker, Thornerftratze 30.
Zu der am S o n n ta g  d en  15 . d . M t s .

stattfindenden

Murstpunucnuütfelunz
ladet ergebenst ein k U e s v .

Ziegelei-Park.
Mff" Heule "WW

Dem geehrten Publikum, in be- 
I  sonderem meinen geehrten Pa- 

tienten, zeige ergebenst an, daß ^  
ick nur bis Ende dieses Jahres in 

>  Thorn konsullire, da ick vom M , 
^  1. J a n u a r  1 8 0 6  in Berlin, ^  

Holzmorktstraße Nr. 9, das

WgmiliM-KilsdSlW
^  übernehme. ^

Schriftlicke Behandlung auck W  
^  fernerhin von Berlin aus.

>  Xrupoeki, weil. natur. M
HE K » c k « r 8 t i  » 8 8 «  A ir .  2 .  HE

M  anzUcher Ausverkauf__
I I «  sämmtlicher Kindergarderobe, als: 
V  D Mantel, Kleider, Knabenanzüge, 

schwarze Schürzen, Puppenhüte. 
Puppenkleider, Puppenmäntel, geklei
dete Puppen u. s. w.

I  A « L a » k « ,  Culmerstr. 10.
Ein fast neuer M antel

ist billig Zu v e r k a u s e u. Zu erfragen
Klosterstr. 2. im Keller.

3ÜVV Mark
Aimme gewerkcs zum 1. Januar 1896 zu 
vergeben. D er Vorstand.

UerfetzLirigshlllber
eine Wohn. (procktvolle Aussickt) 3 Zimm. 
u. Zubehör, sämmtlicke Räume hell, zum 
l . 4. 1896 billig zu verm. B ad erstraß e  1.

^on iof. frdl. Pt.-Wohnung, 2 Zimmer, 
^  helle^Kücke u.Zubh., desgl. o. 1. Aprrl 
eben solcke Wohnung, 2 gr. Zim., gr. h üe 
Kücke zu verm. Bäckerstr. 3.
^ w e i  k le in e  m ob l. D im m ev nock hinten 
sD im  Zusammenhange, auck aetheilt, vom 
15. cr. billig z. verm. b. v.rw. Kreisthierarzt 

Coppernikusftr. 39. III.
Dl? von F rou Oberbürgermftr. iVisselinok 

in der 111. Etage des Hauses Breitestr. 37 
bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Kücke und Zubehör, Wasserleitung, find vom 
1. April zu vermiethen.
_______ Ö . »  «d 8«D»iR

Ein grotzer Lagerkeller
ist im ganzen, auck getheilt, sof. zu verm. 
Culmerstr. 9 . Zu erfr. i. Geschäft daselbst.



Zur
I V i s n r i p s n k ä k I t k i - ö i

empfehle
neue große Avola- und B arnMandeln»

Puderraffinade, Rosenwasser
billigst.

4 n r 1
Schuhmacherstraße.

18S5cr
s t . i k  s i u M s ^ r  » , I M .

„ P ara  und Lambertnüffe,
Kaumlichte

empfiehlt

Lä. kaseukow ski
___________ Neustadt.

Zum WkilmchtMk
empfehle als paffende Geschenke:

M nkchkM ,
Kinderschürzen und Peitschen, 

8 v I » u I t» 8 « I » v n ,
Lücherträger, p-rttmannsikr, Zigarnntsschkn,

Nsnll- unl! Kei8e - 7a8eken
^  in verschiedener Ausführung,

Jagd-Taschen,
Hunde - Halsbänder, Hundeleinen,

U  8  HU.
m solider Ausführung, bei billigen Preisen.

X. p. 8clili-ben-i-.
K i s m v r -  n .  8 n t t l v r r u v l 8 t « r ,

Geberstraße 23.

PhitigriphW s Atelier
l(ru§e L Larrlensen,

> Schloßftraße 14 "
vi8-L-vi8 dem Sckützengarten.

L v l ' b k l Z
neuester Mode, sowieG era-ehalter,

llskr- unll 
Umrlankis-vorLels

nach sanitären Vorschriften.

lleu! lleu!
^ßöÜ8löll!l8lIks.^
Corsetschoner

empfehlen
aufwärts

iM i o N U M e
25. Altslädter Markt 25.

Eine Kinderfrau
wird gesucht bei H M p K  1.8812.

Breiteftrahe 46, 1 Treppe
befindet fich unsere

V e l l m a e d k  - t l u s s l e l l u n K
von

Parfümerien und Toilelle-Keifen
VM" au s den ersten Fabriken. *M v

L a u  Ä S  L « L b K i» S -  lokann Maria ssastna,
xe^tzuüber äoiu ^ülLedsplalL, L31u. Lau lle Ooloxuo 4711.

Geschmackvolle Cartonnagen rc. mit seinen Parfüms n. Leisen
gefüllt, zu Geschenken sehr passend.

^I»Sl8l1»rrRLII»8Sl»IIA»ISZL-
^618860 anä bunlon 1VaeIi8baum1L6L1tzu, 1Vaeb88t06k xvlb anä ^6l88.

ß W W W g »  08voi'ii-l8 K6nai883no6-l<6i-r6n, 8l6al-inX8nr8n. Ä W W W V  
fflalkasien rur Oelmaleroi, ffialvoriagen.

N o l L k r a n c k - ^ p p n r n t «  8 » v l «  H » lL - K i« x v n 8 t L i» S e  » a u »  k » r « a a « a .
kdotoArapiiizelltz iMrate nebK 8rimmtliektzw ludßliör.

^ ! r « o L s « s ü ' .  7<? z b  6 b .  ^ r s / t s s s t ' .

O O O O O O O O O Q O O T T O O O
N sM k Z m Z  V L ltzL siZ isK Z

in lülonlagnae, 8moo1k, kouoko, Lskimo,

^ o s e r r s / o / s
in Cheviot, Mellon, Loden und Kammgarn,

ferner Stoffe für M antel, Pelzbezüge, Reithosen, Jagdjoppen
em pfiehlt die T nchhandlung

W  IllgllM. Iboi-ii. SWill. «n» A.

7 B n itestr . L j .  H I I N B r M r .  7.

P c h w a a r k n - A i l S v c r k a n s .
------<»»------

vamenpelre, keive LVekpekefüi'»erren.
t z r a r a k t a r v a  I n  » I k v a  k ^ v l l x a t t a n x s a .

Echte Wiener Damen - Pehbaretts
L S l L t S P P L S l » S -

ktzttvvrltzZtzr, r»88tL8ell«il, k'll88ki88tzii, lllwptzvttzUtzr
VON kelL ote. tzto.,

reizende Weihnachtsgeschenke, nur frische Waare, zu den billigsten Preisen.

K» Lisollurn-iiir
2 Schiüerstratze V L lO k stl, Schillerstraste 2

empfiehlt zum Weihnachtsfeste sein

großes Kager in Puppenwagen,
klipitzrllörktzn, 1rdtzit8-, 8Mü88tzl- u. llilliidtöldtzn,

BlnNklltischkll u. S tuh le« , Notenständern u. Z e itn n M o p p e n
_______in  g ro ß e r  An«,»atzt und ;«  sehr billigen P re ise« .

/lugenärrlliok empfohlen.

Brillen
und Pince-nez

in Colä, Colst - V oubl^ Aluminium, 
Xlvkoi, sowie allen anderen Fassungen mit 
den feinsten Krystall- u. Bergkrystallgläsern.
Mroid -karoiiibter u. Mriliomtzttzr, 

Operngläser und Krimstecher, 
R e i ß z e u g e  für Techniker und 

Schüler,
In te rn »  m»xie»8 und »««leU-vniupk- 

Aosvktnvn
empfiehlt in größter Auswahl zu den

billigsten P reisen

-< j» M  Ü M
Spezial-Geschäft für Brillen und 
____________ Optik._____________

8 v L i u » v ü « « i 8 v r m «

lliÄM riiLrM tz
icfert billign die Schlosserei von

^Vittiiium», Manerstr. 70.

I a u b 8 ä g 6 - Ü o l 2 ,
L t p r. lü M tr . Mk. 1. 

Vorlagekatalog u. Preisliste 
über alle Laubsäge-Utensilien g r a t i s .

Kl. 8 v I » » I I « r  L  O a i n p . ,
XonstsuL, 3 M arktstätte 3.

R Ü « ^ i ^ W  R . L  S1«
auch getheilt, auf städtische oder ländliche 
Grundstücke zu vergeben durch

v . LtStr^koivskL, Thorn
_________ Neustadt. Markt 14, I.

P r im a

Torflitku n. Torfmull
von unseren Fabriken

SuliNa, 8tLtion kr. Karsarch 
ßlautiof, Klltiov Vsn<l8bllrZ

off^riren billigst

1rtzll8 L  l-o ., P r . S targard .
Zum Weihnachtssest

empfehle einen großen Posten
>8b6Nli8r 8pi6g6>- unä 

8vkupp6nksrpf6n.
Der Verkauf findet an jedem Markttage 

auf dem Fischmarkt, sowie täglich in meiner 
Wohnung, Coppernikusstrake 35. statt.
_______________ Fischer >Vl8n1e>v8kL.
1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherftr. 14.

Für den

Weihnachtstisch.
Empfehle täglich frisch eintreffendes

Königsb. Randmarzipan, 
Theek nfekt, 

Marzipanfrüchte» 
Baumkonfekt» 

Baum-Bisquit's, 
Traubenrosinen» 

feinste Erb.-Feigest, 
Marokko-Datteln,

Calif - Datteln,
Dresdner Pfeffernüsse, 

Knackmandeln. 
Deffert-Konfekt» 

Schweiz. Bonbonsrc.
kA80llI(01V8Ki,

Neuftädt. M arkt.

I«V Hallen

a l l u ü s s e
hat an Wiederverkäufe billig abzugeben

(/L r! 8a k i M ,  Schuhmaiherstr.
Nestellungen auf
L a r p t v n

nimmt bis zum 2 2 . Dezember entgegen

^  proi. vr. tsegers )
r  W m u l rD r « !
M M l Ä n . r
r  « e m l i e n  u . « 0 8 K N  r

zu Originalpreisen
!  bei d

ZtMiilLMtLiitzr.r
*  . s

U m ru grlisld er
stehen zum Verkauf: Zwei Sophas, vier 
Fauteuils, 6 Stühle mit gepreßtem Leder
bezug, 1 Schaukelstuhl, 3 Tische, 1 Spind, 
Chaiselongue, Schreibpult, 2 Spiegel, neue 
Gardinen u. s. w. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.______________

Miethskonlrakts-
FormuLare

sowie

Michs-OiiittuWsbiichcr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_____ 0. VombroAV8L1, Krrchvruckerei.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldftraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

KL NiiL», Culmersträße 20, 1.
möbline Wohnung mrt Burschen gelaß

Gerechtestratze 13.

HIüMt-Vereili.
D as erste W in ter Concert findet 

M on tag  den 16. d. M ts ., abends 8
U hr im großen Saale des A rtushofes statt.

H auptprobe ebendaselbst Sonntag den 
15. vormittags II  Uhr.

Um zahlreiches Erscheinen der aktiven 
Sänger wird gebeten.
_________Der Borstand._________

H s M M c l i e i i .
Am Sonntag den 15. Dezember

nachm ittags 5 U hr:
W chchäligkeits - Vorstellung,

bestehend aus
lloimrt, Mater und IiuiiihriKmdeii 

VortrLZen,
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 

Ulanen-Regiments von Schmidt und
Dilettanten de8 HLnnerAe8anKverein8 

der öroiuberAervvrKadt.
U" L ntrv SO
Nach der Vorstellung: T a n z .

Der Ueberschuß ist zur Weihnachts-Be- 
scheerung der Armen der Brombergervorstadt 
bestimmt.

Hierzu ladet ergebenst ein
v a s  L t t m i t s .

„D ie falschen Propheten."

Baderstraße 28.
H e u t e  A bend:

Wurstessen.
wozu ergebenst einladet
_________ 1. 8ternlie.

Ich erkläre hiermit, 
daß die im Besitz des 

Herrn Inspektor Stsllov8 be- 
findlicheVollmacht keine Giltig- 
keit hat und dost ich keine Ver
pflichtungen dieserhalb aner
kenne.

M tz ie M « . lM i l id  a i l b g r t .
B rau n e r Jagdhund , auf den 

Namen kalk hörend, abhanden 
gekommen. Gegen Belohnung 

abzugeben Schlotzstrahe 14, P art.
Vor Ankauf wi d gewarnt.

Beste und billigste Bezugsquelle B r
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordische

Lottkoäorn.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be
liebige Quantum) G u te  nene B ettfedern  
per Pfd. für 60 Psg., 80 Pfg., 1 M. und 
1 M. 25 Pfg.: Keine p r im a  H alv- 
d a u n e n  1 M. 30 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.; 
W eiße P o la rfe d . 2 M. u. 2 M. 50 Psg.; 
S ilberw eiße B ettfedern  3 M., r  M. 
50 Pfg. u. 4 M .; ferner Echt chinesische 
G a N Z d a N N eN  (sehr Mkräst.) 2 M. 50 Pfg. 
und 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — 
B ü  Beträgen von mindestens 75 M. 5<>/o Rabatt. 
— Nichtgefaüendes bereitw. zurückgenommen l

L  O v .  in i  Wests

ZchühtnhiiLs-Thtllter.
Sonntag, 15. Dezember: 

Gastspiel des "WW 
Fräulein L mma  Fr ühl i ng :

Der lilngüe Litutrniillt.
_______ Posse mit Gesang.__________

Täglicher Kalender.

1895/96.

Dezember . . 

J a n u a r . . .

Februar . .

S?:

Z

14 
21 
28

4
11
18
25

1
6

15
D*r Stadtauflage liegt ein 

^  Preisverzeickmiß der G alau terie-
u. Spielw aareahandluug  von lüax 6obn, 
Thorn bei.

Hierzu zwei Beilagen und illustrirteS 
Unterhaltuugsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



1. Beilage zu Nr. 2 9 4  der „Thorncr Presse".
Sonntag den 15. Dezember 1895.

Deutscher Weichstag
7. S itzung  vom 13. Dezember 1895.

Am  Tische des B u n d e sra th s  sind die S taatssek re tä re  von Boetticher 
und  N ieberding anwesend.

D as  H a u s  beschäftigte sich heute in  erster Lesung m it dcm Gesetz
en tw u rf betreffend den u n l a u t e r e n  W e t t b e w e r b .

S ta a ism in if te r  v. B ö t t i c h e r  t etont, daß d»r K reis derjenigen, 
welche Bedenken gegen das V orgehen au f diesem Gebiete hotten, sich 
im m er mehr zusammengezogen hätte, u n d  heute herrsche kaum noch 
M einungsverschiedenheit darüber, daß es die Pflicht der Gesetzgebung sei, 
gegen den u n lau te ren  W ettbew erb vorzugehen.

Abg. B a s s e r m a n n  (natllb .) fü h rt au s , daß seine P orter rm G roßen  
u nd  G anzen  m it dem Gesetzentwurf einverstanden sei; einzelne Bestim 
m ungen  wünsche er allerd ings anders  und  halte es insbesondere fü r 
no thw end ig , die falschen A ngaben über W aa r-n v o rrä th e  u n te r S tra fe  
zu stellen.

Abg. R o e r e n  (Cent.) stimmt ebenfalls m it den G rundzügcn  des 
Gesetzentwurfs überein , behält sich aber A bänderungen  betreffs mehrerer 
E inzelheiten vor und beantrag t, die V orlage einer Kommission von 
14 M itg liedern  zu überweisen.

Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) wünscht, daß die Schw indelbazare und  
Ausverkaufsgeschäfte noch schärfer kon tro lirt w ürden. G erade in  seinem 
Landestheile sei die A usnutzung  des u n lau te ren  W ettbew erbes sehr a u s 
gedehnt u nd  das V erlangen  nach diesem Gesetze daher allgemein.

Abg. S in g e r  (sozd.) hä lt die ganze V orlage fü r die Fo lge  eines 
kapitalistischen S y s tem s; es seien Bestim m ungen d a rin , die n u r  das 
In te resse  des U nternehm ers w ah rten  und  die a ls  ein Ausnahmegesetz 
gegen die Angestellten betrachtet werden m üßten.

S taa tsm in is te r  v. B ö t t i c h e r  hebt hervor, daß es dem Abg. S i n 
ger w eniger d a rau f  anzukommen scheine, ein Gesetz zur B eseitigung von 
allgemein anerkann ten  M chständen zu S ta n d e  zu bringen , a ls  vielmehr 
nach außen  hin U nzufriedenheit zu erregen. Nicht n u r  die A rbeiter, 
sondern auch die kleinen G ew erbetreibenden bedürfen des Schutzes, und  
die Sozialdem okraten w ollten ja  auch die letzteren schützen. H ier sei n u n  
G elegenheit dazu, aber dafü r hätten  die Sozialdem okraten kein offenes 
Herz; sie hätten  im G egentheil ein In te resse  d a ran , daß es au f diesem 
Gebiete bei den bisherigen Z uständen  bliebe, aber d a rau f w ürden  wohl 
die anderen  P a rte ien  nicht eingehen.

Abg. S c h m i d t -  E lberield (freis. Volksp.) hält es fü r eine Ueber
tre ibung , w enn  der Abg. S in g e r  den E n tw u rf  a ls  ein „Klaffengesetz" 
bezeichnet habe. E r  sei der Anficht, daß die zivilrechtliche V erfo lgung u n 
l a u t r e r  Reklamen genüge. D er Gesetzentwurf richte sich auch gegen den 
Treubruch der Angestellten, u nd  »s sei erfreulich, daß nicht bloß die 
V errä ther von Geschäftsgeheimnissen, sondern auch die V erführer ge
troffen w erden sollen. E s  sei da aber Vorsicht am Platze, denn die G e
richte hätten  sich bei der A uslegung  des Waarenverzeichnißgesetzes m it 
dem Reichstage in  W iderspruch gesetzt. D er R egierungskom m issar Geh. 
R a th  H a u ß  destreitet diese letztere Bem erkung des V orredners.

Abg. F rh r .  o. L a n g e n  (kons.) betont, daß der Gesetzentwurf, w enn 
er auch nicht allzu u n lau te ren  W ettbewerb a u s  der W elt schaffen werde, 
dem soliden K au fm anns doch einen dankensw erthen Schutz gew ähren 
werde.

Abg. M e y e r  (freis. V er.) hofft, daß die K om m issionsberathungen 
zu einer V erständigung der M a jo r itä t  über diese V orlagen  führen  werden.

Nächste S  tzung S o n n ab en d  1 U h r :  Fortsetzung der ersten Lesung 
des G esetzentw urfs betreffend den u n lau te ren  W ettbew erb, ferner erste 
Lesung der E n tw ü rfe  über E rw erb s- u nd  W irthschaftsgenoffeaschaften 
u nd  über die H andw erkskam m ern.

Frovinzialnachrichten.
2 Culmer Stadtniederung, 12. Dezember. (D er K riegerverein) 

der C ulm er S tad tn ied e ru n g  hat in  der am  6. d. M ts . abgehaltenen 
V ersam m lung beschlossen, das 25 jäh rige  Ju b ilä u m  der E rrich tung  des 
deutschen Reichs am  18. J a n u a r  zu feiern. Die G eneralversam m lung 
des V ereins findet am  <9. d. M ts . statt. D er V erein  zählt schon 103 
M itg lieder, obgleich er erst ein J a h r  besteht.

Aus dem Kreise Culm, 11. Dezember (G rü n d u n g  eines land- 
wirthschaftlichen KreiSvereinS.) I n  der letzten S itzung  des landw irth . 
schaftlichen V ereins B rosow o w urde der A ntrag  gestellt, einen land- 
w irtschaftlichen K reisverein zu gründen. D er anwesende Vorsitzende 
des V ereins W ilhelm sau-T rebis, H err H aberer, schloß sich dem A ntrage  
an , und  eS w urde beschlossen, H errn  D eichhauptm ann Lippke-Podwitz zu 
ersuchen, der Sache näher zu tre ten .

Graudenz, 12. Dezember. (V olkszählungsergebniß.) Nach dem jetzt 
erm ittelten  vorläufigen  E rgebn iß  der letzten V olkszählung stellt sich sie

ortsanw esende Bevölkerung der S ta d t  G raudenz au f 23 912 P ersonen  
(davon 12 617 männliche und  11 295 weibliche), gegen 2 0 3 8 5  im  
J a h re  1890.

G o ld a p  i. O stpr., 12. Dezember. (Vom weltlichen zum geistlichen 
H irten .) E in  vor einigen J a h re n  im Dorfe Kollnischken ansässiger 
junger H irt N am ens M ara su s , der sich viel m it dem Lesen von Schriften  
religiösen I n h a l t s  beschäftigte, kam nach B erlin  und  tra t  in  das M issions
sem inar ein. I n  diesem J a h re  hat er den K ursus durchgemacht und  ist 
nach Deutsch-Afrika a ls  M issionar abgereist.

G u m b in n e n , 10. Dezember. (Beihilfe zur H erstellung der W asser
leitung.) Die M ilitä rv e rw a ltu n g  hat der S ta d t  eine Beihilfe b is zur 
Höhe von 2 5 0 0 0  M ark  zur Herstellung der W  fferleiiung in  A u s
sicht gestellt.

K ö s l in ,  11. Dezember. (Ueber einen unerhörten  V organg) erhält 
die „K ösl. Z tg ."  folgende M itthe ilung , fü r die dem B la tte  die V er
an tw o rtu n g  überlasten bleiben m uß : „ I n  einem D orfe des Schlaw er 
Kreises hat der P asto r, der Lokalschulinsp^ktor ist, gelegentlich einer 
Revision den ihm unterstellten Lehrer thätlich angegriffen. A nlaß  zu 
dem S tre i t  gab eine M einungsverschiedenheit über den S tu n d en p lan . 
D er P asto r folgte dem Lehrer in  dessen W ohnung, packte ihn am  Halse 
und  suchte ihn zu erw ürgen. Aus das Hilfegeschrei der E hefrau  
deS A ngegriffenen eilten die Schüler herbei und n u n  erst ließ der 
P asto r von dem Lehrer ab D er Schlußakt w ird  sich vor Gericht ab
spielen."

<̂ okalnachrichter».
T h o rn , 14. Dezember 1895.

—  (Ue b e r  d ie  F e i e r  d e s  2 5 j ä h r i g e n  G e d e n  k t a  ge  s  d e r  
P r o k l a m a t i o n  d e s  d e u t s c h e n  R e i c h e s )  in  den Schulen hat der 
K ultusm inister soeben folgendes v erfüg t: „ S e . M ajestät der Kaiser und  
König haben mittelst allel höchsten Erlasses vom 30. Oktober d. J s .  zu 
genehm igen geruht, daß am 18. I  n u a r  1896, dem 25 jäh rigen  Gedenk
tage der P rok lam irung  des deutschen Reiches, in  allen höheren, m ittleren  
und  niederen Schulen  des Landes eine allgemeine Schulfeier veranstaltet 
werde. Diese F e ie r hat d a rin  zu bestehen, daß 1) in  allen bezeichneten 
Schulen der U nterricht a u s fä l l t ;  2) an  den höheren Schulen fü r die 
männliche und  weibliche Ju g e n d , an  den S em in a ren  und  P rä p a ra n d e n - 
anstalten  in  den einzelnen Klaffen durch die O rd in a rien  in  geeigneter 
Ansprache die B edeutung  des T ages den Schülern  in  einfacher, zu H er. 
zen dringender Weise vorgeführt un d  d a ran  3) eine gemeinsame, a u s  
Gesang und  D eklam ation bestehende patriotische Schulfeier fü r alle S chü
ler angeschlossen w ird ; 4- an  den M ittel- und  Volksschulen und  a n  den 
A nstalten  fü r nicht ganz vollsinnige K inder S e ite n s  der Vorsteher oder 
Lehrer in analoger Weise V eransta ltungen  getroffen werden. —  In d e m  
ich die königl. R egierungen  beauftrage, hiernach das weitere anzuordnen , 
bemerke ich, daß es denselben überlassen bleibt, innerhalb  des vorbezeich- 
neten R ahm ens fü r  die einzelnen A nstalten ih res Aufsichtsbezirks nach 
ö rtl chtM Bedürfnisse Abweichungen zuzulassen. D er M in ister der geist
lichen rc. Angelegenheiten, gez. Bosse."

—  ( D e r  a n g e b l i c h e  l e t z t e  H e l d  v o n  D i j o n . )  W enn  die
W ogen der Begeisterung hochgehen, d ann  kommt es auch zuweilen vor, 
daß m an über das Ziel hinausschießt, und  das hat m an offenbar gethan, 
alS m an in  dem M usketier B u c h  m a l v  den angeblichen „letzten Helden 
von D ijon" aufmarschieren ließ. D iejenigen, welche ihn a u fs  T apet 
brachten, machten sofort eine großartige Reklame für ihn und leiteten 
eine S am m lu n g  ein, die sie m it den W orten  zu fördern suchten, daß 
m an  einen solchen Helden nicht fallen lassen dürfe. E in igen  alten 
K riegern, die in  S te tt in  w ohnen, kam die Sache nicht recht geheuer vor, 
und sie richteten an  das 61. R egim ent in  T horn  zur Feststellung des 
um strittenen Thatbestandes folgende F ra g e n :  1. W ar Buchwald bei der
5. K om pagnie vor D ijon  im Kampfe und ist er —  zutreffendenfalls in  
welcher Weise — bei der Fahnenangelegenheit betheiligt gewesen? 2. 
W an n  ist er Unteroffizier gew orden, und  lag zur B eförderung  ein be
sonderer A nlaß  v o r?  3. W an n  und  w ofür hat er das Eiserne Kreuz 
e rha lten?  4. S in d  etw a Thatsachen bekannt, die ,hn der Unterstützung 
besonders w ürdig  oder unw ü rd ig  erscheinen lassen? —  D arau s  sind n u n 
mehr folgende Antwortschreiben e ingegangen: „ T h o r n ,  4. Dezember. 
I n  E rw iderung  I h r e s  gefälligen Schreibens vom 27. Navem ber 1895 
theilt I h n e n  das R egim ent Nachstehendes m it:  Z u  1. Buchwald hat 
thatsächlich a ls  M usketier der 5. Kom pagnie an  dem Kampfe vor D ijon  
theilgenommen. D er bereits verstorbene Feldwebel Hochleitner genann te r 
Kom pagnie, welcher von den Vorgesetzten allein u n v erw undet die letzten 
Episoden des K am pfes um  die F ahne  deS diesseitigen 2. B a ta illo n s  
durchmachte, hat stets a ls  den fraglichen letzten F re iw illigen  den M u s 

ketier S c h u h m a c h e r  bezeichnet, und ist letzterer auch dem dam aligen  
F ü h re r  dieser Kom pagnie, dem jetzigen M a jo r  a. D . Weise, F reienw alde 
a. O ., nach N am en und  Persönlichkeit in  E rin n e ru n g , dagegen ist dem 
letzteren von einer hervorragenden T hat des Buchwald überhaup t nichts 
bekannt. Z u  2. Nach der K riegsstam m rolle ist Buchwald a ls  M usketier 
am 10. A pril 1871 zur L andw ehr entlasten. Z u  3. I s t  nicht fest
zustellen. Z u  4. Buchwald ist nach M itthe ilung  seines D ienstherrn in  
keiner Weise einer Unterstützung w ürdig, da er durch eigenes Verschul
den körperlich und  moralisch red u zn t ist. Schließlich bemerkt das R egi
m ent noch, daß diesseits bereits E rhebungen  über den em ntl. A ufen thalt 
bezw. die Lebensschicksale des Schuhmacher angestellt sind und  sobald die
selben beendet sein werden, E u er W ohlgeboren bezügliche M itthe ilung  
geschehen w ird . Die A nlagen folgen anbei zurück, gez. Janke, Oberst 
und  R egim entskom m andeur". —  „ T h o r n ,  den 7. Dezember 1895. 
U n ter Bezugnahm e a u f  das diesseitige Schreiben vom 3. 12. d. I .  
J r . -N r .  4636 die ergebene M itth e ilu n g , daß es s. Z. im Regim ente a ll
gemein bekannt w a r und  von n iem and angezweifelt w orden ist, daß der 
M usketier Schuhmacher 5. K om pagnie n ach  Beendigung des entscheiden
den Gefechts und v o r  dem Abrücken des Restes der K om pagnie au f den 
Sam m elplatz noch einen Versuch gemacht hat, die F ah n e  vor dem F abrik
gebäude, wo sie noch aller A nnahm e liegen m ußte, aufzusuchen. Nach 
der Rückkehr des Schuhmacher rückte die K om pagnie sofort au f den 
Sam m elplatz des Detachements. Die E rm itte lungen  nach diesem M a n n e  
haben ergeben, daß derselbe am  23 10. 91 verstorben ist und  daß seine 
F r a u  in  K ö n i g s b e r g  i.O s tp r ., F riedm annstraße  28 lebt. I n  welcher 
Lebenslage sich die W i t t w e  befindet, d arüber kann A uskunft nicht er
theilt werden. . . I .  A. d. R .-K . (gez.) H ardegg, O berstlieu tenant und  
e tatsm äßiger S tabsoffiz ier" . — Buchwald hat inzwischen, wie noch er
w äh n t werden mag, vor etwa drei Wochen die A rbeit in  H euershof 
heimlich verlassen und ist nicht dorthin  zurückgekehrt. E r  soll, wie sei 
früherer A rbeitgeber au f geschehene A nfrage bemerkt, gegenw ärtig  in  
Züllchow „ a ls  R en tie r"  leben, wozu ihn die milden S p en d en  in  den 
S ta n d  gesetzt haben; es w ird aber bezweifelt, daß dies eine M uße  in  
E hren  sei.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er bisherige S em in a rh ilfs leh re r Wolfs in  
G raudenz ist zum ordentlichen S em inarleh rer befördert und  der bisherige 
kommissarische Lehrer Blazejewski a ls  S em inarh ilfs leh rer am  Schullehrer- 
S e m in a r  in  G raudenz angestellt worden.

—  ( Z u r  O b e r l e h r e r f r a g e . )  D ie Zahl der seminaristisch ge
bildeten O berlehrer an  den höheren Lehranstalten für die m ännliche 
Ju g e n d  im  preußischen S ta a t  be träg t nach einer neuen S tatistik  22 , 
w ovon 13 an  V ollanstalten thä tig  sind. (G ym nasien, R ealgym nasien und  
Oberrealschulen) und  9 an  Nichtvollanftalten (Realschulen, P ro g y m n a
sien und  P rorealgym nasten). J e  einen dieser O berlehrer weisen au f die 
G ym nasien zu F re ienw alde , P o tsd am , H usum  und Kceuznach, die G ym 
nasien und  R ealgym nasien zu T h o r n ,  H am eln und  M inden , die O der
realschulen zu Kassel und  Krefeld, die 1. und  2. Realschule zu B reS lau , 
das R ealpro- und  P rogym nasium  zu Höchst; je zwei dieser Lehrer haben 
das G ym nasium  und R ealgym nasium  zu L üneburg, die Realschule zu 
G raudenz, das R ealprogym nasium  zu O ldesloe und  das P rogym nasium  
zu H om burg.

— ( D i e  Z a h l  d e r  A n a l p h a b e t e n )  u n te r  den auSgehobenen 
M annschaften hat sich in  dem letzten Jah rzeh n t erfreulicherweise sehr be- 
deutend verringert E s  kamen im J a h re  1894/95 auf 100 eingestellte 
R ekruten in den R egierungsbezirken: M arienw erder 1.37 gegen 9,10 im 
J a h re  1884/85, Posen 1,15 (6,59), G um binnen  1 0 4  (6,36), D anzig 0.97 
(3,13), Königsberg 0,95 (5,17) und  B rom berg 0 ,56 (3.47). Am stärksten 
ist die V erm inderung  der Eingestellten ohne Schulkenntniffe in B ro m 
berg, M arienw erder, Posen und  G um binnen .

— ( W e s t p r e u ß i s c h e  H e r d b u c h g e s e l l s c h a f t . )  F ü r  die 
am  20. Dezember in  M arien b u rg  stattfindende G eneralversam m lung der 
westpreußlschen Herdbuchgesellschaft ist folgende T agesordnung  festgesetzt: 
1. Geschäftsbericht. 2. B e ra thung  über die neuen S ta tu te n . A n trag  
H err v. W inter-G elens A bänderung  der Stam m zuchtregister. 3. S o ll 
fü r die Herdbuchthiere die T uberkulin im pfung obligatorisch sein? Refe
re n t: H err B orow ski-R ie senwalde. K orreferen t: H err v. Kries-Trankwitz. 
4. W ahl der V orstandsm itglieder und  Körungskom m issionen. 5. B e
schluß über die tzerdbuchauktion. 6. Beschluß über H erausgabe deS 
d ritten  B andes des Herdbuches.

— ( D e r  d i e s j ä h r i g e  M a r t i n i d u r c h s c h n i t t s - M a r k t p r e i s )  
für den Neuscheffel Roggen h a t betragen: D anzig  4.29 Mk., Dirschau 
4 ,14  M k., E lb ing  4,44 Mk.. D t. E y lau  3,98 Mk., F la to w  4.04 M k., 
G raudenz 4,11 M k , Konitz 4,01 Mk., Kulm  3.60  Mk.. M arien b u rg  4,40 
Mk., M arienw erder 4,66 Mk., T h o r n  4 ,17 Mk. D er Höchstpreis w urde 
folglich in M arienw erder erzielt, w ährend  der Roggen in C ulm  m it 3,60 
fü r  den Neuscheffel am  niedrigsten preiste.

I r r t h ü m e r .
R om an  von K a r l  E d .  K l o p f e r .

-----------------  (Nachdruck verboten.)
(39. Fortsetzung.)

W ährend sich einige der M ägd e an die O hnm ächtige heran
drängten , bestiegen draußen vor dem H ause die P olizisten  
m it ihrem  G efangenen den W a g en , der sofort in raschem  
Trabe davon fu hr, zum B ed auern  der N eugierigen , die sich 
bereits a u f dem  T ro tto ir  vor dem T horw eg angesam m elt 
hatten.

D e r  P rokurist gab rasch B efeh l, d a s  Thor zu schließen, 
und hieß die D ienerschaft sich zerstreuen, w o rau f er sich in s  
K vm tor des verhafteten C hefs zurückbegab, w o er den P o liz e i-  
kommissar fan d , der die Schriftstücke a u f dem in w irrer U n 
ordnung zurückgelassenen P u lte  einer genauen Untersuchung  
unterzog und ein ige P a p ie r e , v or allem  d a s  P o r te feu ille  m it 
dem G elde, an sich nahm . „U m  G o tte s  w illen , m ein H err, 
sagen S i e  m ir, w a s  dieses a lles bedeuten so ll!"  rief der P r o 
kurist erregt.

» Ich  denke, es w a r deutlich genug,"  erw iderte L auter ge
lassen, „ m an  hat I h r e n  bisherigen  P r in z ip a l verhaftet."  —  
„Aber du gütiger H im m el, m it welchem Rech» ? H ier kann doch 
nur ein unseliger I r r th u m  zu G runde l ie g e n ?" — „Ueberlassen  
S i e  d a s  ruh ig  m einer V era n tw o rtu n g . S i e  dürfen überdies in 
kürzester Z e it erfahren, daß diese V erhaftung  gerechtfertigt w ar. 
Indessen  ersuche ich S i e  um  A u slieferu n g  ves KaffenschlüffelS, der 
säm m tlichen Geschäftsbücher und der ganzen Korrespondenz I h r e r  
F irm a."

„ W ie , m ein H err, und w a s  soll m it u n s , m it dem gesam m - 
ten P erso n a l geschehen?" —  D e r  K om m issar zuckte die Achseln. 
» S ie  werden w o h l auf kurze Z e it F erien  erhalten , b is  die U n ter
suchung abgeschlossen ist. M a n  w ird noch heute die K om tors und  
alle sonstigen R äum e behördlich schließen. A d ie u !" E r schritt 
m it R u h e h in a u s durch die R eihen  der K om m t«, d ie ihm  m it  
düsterer S ch eu  ausw ichen.

18. K a p i t e l .
A m  selben N achm ittag , der für d a s  G esch äftsh aus a u f dem  

B r ü h l von  so w eittragender B ed eu tu n g  w a r, saß F ra u  D oktor  
M öller in  ihrem  Z im m er. S tu m m  und ernst sah sie vor sich 
hin. D a «  V erhä ltn iß  zu ihrem  G a tten  hatte w eiter keine A en 

derung erfahren, a ls  daß sich ihr der Abstand zwischen ihnen 
noch fühlbarer gemacht. D ie  Q u a l dieses N ebeneinandergchens 
in  einer S p a n n u n g , unter welcher beide Theile schweigend litten , 
w urde ihr nachgerade unerträglich. S i e  fühlte, daß Theodor 
m it jedem Tage, an dem sie ihr hartnäckiges S ch w eigen  über 
jenen G egenstand, der ihnen beiden so peinvoll w a r , fortsetzte, 
einer V ersöhnung unzugänglicher wurde. D e r  W eg  zu ih m , zu 
seinem  Herzen wurde im m er län ger, und sie sah kein M itte l ,  ihn 
zu betreten.

M ö ller  bemerkte zw ar sehr w ohl die Q u a l,  unter welcher 
sie l itt , aber er h ielt d ies für einen B e w e is  einer S c h u ld , die sie 
ihm  nicht gestehen w ollte .

D ie  G atten  sahen sich oft nur noch während der M a h l
zeiten, zu denen M öller  überdies längst nicht m ehr m it seiner 
gew ohnten R egelm üßigkeit erschien. A n fa n g s hatte er irgend 
ein dringendes Geschäft vorgeschützt, in letzter Z e it aber unterließ  
er selbst eine solche oberflächliche E ntschuldigung, und O lg a  
nahm  d as hin ohne eine K la ge , ja  selbst ohne F ra ge.

H eute sollte er aber ganz außerordentlich spät zum  M it ta g 
essen kommen. O lg a  g ing  hin nach dem S p eisez im m er , wo  
eben Käthchen unter B eih ü lse des Kinderm ädchens ihre M ah lzeit  
gehalten hatte.

„W o ist denn P a p a ?" rief d a s Kind, seiner M u tte r  ent
gegeneilend, die es zärtlich um schlang.

„ D a  ist er schon," sagte O lg a , m it bitterem  Lächeln, a ls  
eben draußen der T on der Thürklingel hörbar w urde. D ie  
M ag d  verließ d as Z im m er. D ie  H a u sfra u  aber sah nach der 
U hr, deren Z eiger heute schon fast au f die vierte N a ch m ittag s
stunde w iesen. S o  spät w ar es noch nie gew orden.

Theodor tra t m it einem  kurzen G ruß  ein. O lg a  hörte in  
letzter Z eit keinen anderen m ehr und hatte sich schon daran  
gew öhnt, ihn m it einem  ähnlichen zu erw idern. Aber heute 
stutzte sie sofort vor dem unbekannten K lang  in  seiner S t im m e .  
S i e  blickte aus und sah in sein sehr b lasses, au fgeregtes  
Gesicht. S i e  w o llte  schon nach dem G run d  seiner sichtbaren 
E rregung fragen , aber er w andte sich ab, a ls  errathe er 
ihre Absicht. E r  beschäftigte sich sehr angelegentlich m it dem  
K inve.

O lg a  gab diese beleidigende K älte, die eine gewisse G e r in g 
schätzung aussprach, einen em pfindlichenUStich. S i e  fühlte e tw a s  
w ie Z o rn  seiner so direkt gezeigten Verachtung gegenüber, die

sie doch nicht zu verdienen sich bew ußt w a r ; zugleich aber stieg 
eine R eg u ng  des M it le id s  in  ihr auf, a ls  sie beobachtete, daß die 
H and, m it der Theodor seinem Töchterchen zerstreut über die 
Locken fuhr, zitterte.

„ B ist D u  böse, P a p a ?" fragte Käthchen ängstlich, sich an  
seinen A rm  hängend. „ D u  stehst so böse a u s."

E r machte sich lo s  und w andte sich ab. E r w ollte augen 
scheinlich irgend einen gleichgiltigen G rund  für seine E rregung  
angeben, da überhob ihn die Köchin, die m it der S u p p e n 
schüssel ein trat, jeder weiteren Bem erkung. E r rückte seinen 
S t u h l  herbei und nahm  w ie gewöhnlich seiner F r a u  gegenüber  
P latz.

A ls  er den Löffel ergriff, zitterte seine H and wieder so stark, 
daß derselbe klirrend an den Teller schlug. N u n  schien er sich 
eines andern zu besinnen, w arf die S er v ie tte  und d as Besteck 
aus den Tisch und stand aus.

„Theodor, w a s  ist D ir ? "  konnte sich O lg a  nun nicht en t
halten , zu fragen. S i e  rief d ies vo ll Angst, g le ich fa lls  sich E r
hebend.

„ O , D u  brauchst nicht für mich S o r g e  zu tragen ,"  sagte 
er leise m it schneidendem T one, „ich bedaure nur, daß  D ir  eine  
unangenehm e Entdeckung nicht erspart bleiben kann. E s  dürste 
Dich sehr schmerzlich berühren."

„ Ich  bitte D ich , T heodor, lasse diesen verletzenden H ohn. 
Ich  weiß nicht, w om it ich denselben verdient hätte. W a s  ist 
das für eine Entdeckung, die mich schmerzlich berühren  
so llte?  W enn sie m ir wirklich, w ie D u  ja selbst sagst, 
nicht erspart werden kann, so könntest D u  sie m ir ja sogleich  
machen."

„R ichtig. E s  m üßte ja ohnedies in dieser S ach e früher 
oder später zu einer endgiltigen  Auseinandersetzung zwischen 
u n s  kommen. E s  ist am  besten, w enn d ies sogleich geschieht. 
Aber ich hoffe. D u  w irst nichts dagegen einzuwenden haben, 
w enn ich unser Kind nicht zum  Z eugen  unserer U nterredung  
machen w ill."

O lg a  erw iderte nichts.
E r drückte a u f den K nopf der Tischklingel. „ B rin g en  S i e  

Käthchen zur B o n n e  hinüber. Ic h  g lau be, es ist Z eit zum  
N ach m ittag rsp a zierg an g !" sagte er dem eintretenden M ädchen, 
welche d a s  Kind m it sich a u s  dem  Z im m er nahm .

(Fortsetzung fo lg t .)



— ( W o h l t h ä t i g k e i t s v o r s t e l l u n g . )  Zum Besten einer 
Weihnacklsveschserung der Armen der Brombergsr Vorstadt findet 
morgen, Sonntag Nachmittag 5 Uhr im Waldhäuschen eine aus Konzert, 
Theater und humoristischen Vortrügen bestehende Wohlthätigkeits-Vor- 
stellung statt, die von Dilettanten des Männergesang-Vereins der Brom- 
berger Vorstadt veranstaltet wird. Den Beschluß des Abends bildet ein 
Tanzkränzchen.

— ( H ä u s l i c h e  Kunst . )  Eine unentbehrliche Stütze in jedem 
aushalt ist in den letzten Jahrzehnten die Nähmaschine geworden, 
ndenkbar ist heute ein Hauswesen ohne sie, die stets bereite Gehülfin

bei den vielerlei Anforderungen, die Kleidung und die mannigfaltigen 
sonstigen häuslichen Bedürfnisse an die fleißige Hand der Hausfrau 
stellen. — Aber etwas anderes als ein nützliches Hausgeräth hat man 
in der Nähmaschine bisher meistens nickt erblckt; sie aua? in den Dienst 
der häuslichen Kunst zu stellen, hat erst in neuerer Zeit das bekannte 
Nähmaschinen.Geschäst der Singer Eo. Akt.-G?s. (vorm. G. Neidlinger) 
unternommen. — Wer Gelegenheit hatte, eine der von dieser Firma 
in verschiedenen Städten so geschmackvoll arrangirten Ausstellungen von 
auf der Singer-Nähmaschine hergestellten Ku n s t s t i c k e r e i e n ,  die 
meisterhafte Ausführung in den mannigfachen Stoffen und Ttichsormen, 
die Farbenpracht und künstlerische Abtönung der Seidenstickerei zu sehen 
und zu bewundern, der wird sich gesagt haben, daß diesem Unternehmen 
ein glänzender Erfolg sicher sei; und in der That; das Interesse der 
Damenwelt an diesem der häuslichen Kunst neueröffneten Gebiet ist ein 
so allgemeines geworden, daß eine Singer-Maschine für Kunststickerei 
heute in so manchem Hau^e die angenehmste Ueberraschung zum Weih
nachtsfeste sein wird. — Was ein solches Geschenk um so werthvoller 
macht, ist der Umstand, daß bei der ausgezeichneten mechanischen Aus
führung der Smger-Maschinen, dieselbe Familien-Maschine, auf welcher 
alle häuslichen Arbeiten verrichtet werden, auch fähig ist, die schönsten 
Kunststickereien zu schaffen. Jede Maschine läßt sich nach Auswechseln 
weniger Theile für beides benutzen, und der Unterricht wird ebenso 
wie für die häuslichen Arbeiten durch ein geschultes Damenpersonal 
gratis ertheilt. — I n  dem Geschäft der Singer Co. Akt.-Ges. (vormals

G. Neidlinger), Bäckerstraße 3) sind die Original-Singer-Nähmaschinen 
in einfachen bis zu den elegantesten Salon-Ausstattungen vorräthig, so 
daß auch in Bezug aus das Aeußere allen, selbst den höchstgestelllen An
sprüchen Rechnung getragen ist.

— ( F a l b s  W e t t e r p r o g n o s e n )  für Dezember scheinen voll
ständig zuzutreffen. Wie er vorausgesagt, daß trotz der bitteren Kälte 
am Schluß deS November zu Anfang des Dezember eine hohe Tempe
ratur mit Niederschlügen eintreten sollte — so ist es gekommen, und 
schon über eine Woche befinden wir uns im schönsten „Matsch-Wetter". 
Für die Mitte des Monats prophezeit Falb neue Gewitter und Stürme: 
nämlich Gewitterneigung rm Norden, Schneefälle und Gewitter im 
Süden. An den Küsten sind in diesen und den folgenden Taaen Süd- 
weststürme wahrscheinlich. Der 16. ist ein kritischer Taa 3. Ordnung. 
Vom 17. bis 24. gehen die Niederschlüge in den ersten Tagen in aus
gebreitete Sckneefälle über, verschwinden aber darauf gänzlich. Es wird 
sehr kalt. Doch gestrenge Herren regieren nicht lange, irr der Weih- 
nachtSwoche schlägt das Wetter plötzlich um, eS wird wärm, besonders 
im Norden Der Regen nimmt kontinuirlicb bis an das Ende des 
Monats zu und wird insbesondere in den letzten Tagen sehr bedeutend. 
Die Temperatur erreicht in diesen letzten Tagen eine ungewöhnliche 
Höhe. Nur vereinzelt treten Schneefälle auf. Sylvester ist ein kritischer 
Tag 2. Ordnung

— (S te ck b rie fe .)  Von der königl. Staatsanwaltschaft zu Thorn
werden steckbrieflich verfolgt: Der Arbeiter Anton Golkowski, zuletzt in 
Folgowo aufhaltsam, wegen Brandstiftung und die unverehelichte Zigeu- j 
nenn Mathilde a1ia3 Pauline Hermann aus Schönwalde wegen Be
truges. j

8 Aus dem Kreise Thorn, 14. Dezember. (Hundesperre.) Ueber 
den Amtsbezirk R e n c z k a u  ist die Hundesperre verfügt, weil am 
26. November in Renczkau ein fremder kleiner Jagdhund umherlaufend 
gesehen worden ist, der tollwuthverdäcktig sein soll. Auch in anderen 
Bezirken hat sich der Jagdhund aufgehalten, wo mehrere andere Hunde 
von ihm gebissen worden sein sollen.

— ( Va ka nz e n  liste.) Sekretärftelle beim Magistrat in Schneide- 
mühl. Gehalt 1400—2200 Mark und Wohnungsgeld von 200 bis 300 
Mark. — Kämmererstelle beim Magistrat in Kamin Westpr., Gehalt 
720 Mk. — Kaffenassiftenten-u. Vollzichungsbeamtenftelle beim Magistrat 
in Elbing, Gehalt 1430—1870 Mark. — Technikerstelle (gelernter M au
rer) beim Magistrat in Breslau, Diäten 100 Mk. monatlich. — Lehrer
stelle an der königl. Baugewerksschule in Dt. Krone, Gehalt 3000 bis 
4800 Mark und 480 Mark Wohnungsgeld. — Architekten- und eine 
Zeichnersttlle beim Magistrat in Stettin, Gehalt 300 bezw. 150 Mark 
monatlich.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Kö n i g s b e r g ,  13. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter- 
pCt. matter. Zufuhr 45 000 Liier. Gekündigt 15 000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,00 Mk. Br., 51,00 Mk. Gd., 51,00 Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,25 Mk. Br., 31.40 Mk. Gd., 31,40 Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Montag, 16. Dezember 1895.

Baptisten-Gemeinde, Betsaal Hoiftcaßs 16: abends 6 Uhr Gottesdienst 
durch Prediger Liebig-Jnowrazlaw.

-- - Llrsot S.L z?rtva.1v — LvttsovsaNairSoL — Lu allen —- >
existirenäsn Ssnebsn unä Barden von 1 bi8 18 Lla-rk per LLster. - 

-— -  ^ Lei krodeudvstelluuLeu .̂n̂ alrs äes Sswünsolitsu srdetev. — 
0sutsel,1anä8 grä38lv8 8psoialkau3 liir Ssiävnstlokks u. 8amms1s 
M odels L LLv.. königl. M säsrl.ttotllst., Lorlin, L.v!prigsi-8tr.43.

Holzverkaufs-Bekamitmachung.
F ür die Königliche Oberförsterei Wodek sind in den M onaten 

Ja n u a r-Ju n i 1896 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche vor-

r->
s-:

«
s r
1.
2.
3.
4. 
5 
6 .

Datuni
O r  t 

des
Versteigerungs-Termins

Belauf
Es kommt zum 

Verkauf

6. Ja n u a r 1896 
10. Februar „ 

9. März
13. April „

4. M ai 
8. Ju n i

Gasthaus zu Gr. Wodek
S äm m t

liche

Kiefern-Nutz- und 

Brennholz

Bekanntmachung.
Die Erd-, Rodungs- und Befesti

gungsarbeiten der neu zu erbauenden 
Kunststraße von Wlewsk über S lupp  
und Bolleschin bis zur Löbau'er Kreis
grenze in einer Länge von 8936 M tr. 
einschließlich Herstellung der Durchlässe 
und Seitenüberwege, jedoch ausschließ
lich Lieferung der Steine, des Kieses 
und Sandes, veranschlagt zu rund 
66 500 Mark, sollen in öffentlicher 
Ausschreibung vergeben werden.

Hierzu ist ein Termin auf 
.Montag den 30. Dezember 1893 
* vormittags 11 Uhr
n unserem Geschäftszimmer hierselbst 
anberaumt.

Angebote sind zu diesem Term in 
postfrei und versiegelt mit der Auf
schrift:

„Arbeiten zur Strecke Wlewsk- 
Bolleschin"

an den Vorsitzenden des Kreisaus- 
schuffes einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen. 
Bedingungen und zum Angebote zu 

benutzende Verdingungsanschläge sind 
gegen post- und bestellungsfreie Ein
sendung von 3,50 Mk. in baar von 
uns zu beziehen.

Die Zeichnungen, sowie Auf- und 
Abtrags-Ermittelungen liegen im Amts
zimmer des Kreisbaumeisters hierselbst 
aus und können während der Dienst
stunden eingesehen werden.

S trasburg  W pr.. 10. Dezember 1895. 
Der Kreisansschuh. 

V n m r n t l » .
Feinste französische «nd tyroler

L i r i r v n ,
großstückige Sultan «. Bordeaux-

empfiehlt
» i .

W M  N i l l i x .  - W 8
Eine Parthie Trikotagen

wie folgt:
Unterbeinklerder von 0,60 bis 4,00 ^

I  Hemden „ 0,75 „ 4,00 „
, W Jucken „ 0,90 „ 2,50 „
l > Westen „ 1,50 „ 6,50 „
W  Damenstrümpfe „ 0,30 „ 1,25 „

W  Herrenstrümpfe „ 0,20 „ 1,20 „
W  Hosenträger „ 0,20 „ 2,50 „

»  Strickwolle „ 1,70 „ 3,00 „
u. s. w., u. s. w. empfiehlt

l. Willamowksi, Ikorn,
Rathhausecke,

vis-a-vis Hotel „D rei Lronon".

Kchlosterlehvlinge
facht L od ert LaZevaIri,
_________________ Brombergexstraße.
ÜLin gut möbl. Zim. v. 1. Januar z. verm.
^  B aderftr. 2 I» nach vorn.

Bekanntmachung.
Die Erd-, Rodungs- und Befesti

gungsarbeiten der neu zu erbauenden 
Kunststraße vom Bahnhof Jablonowo 
über Piecewo-Hochheim-Goral bis zur 
Königlichen Forst Wilheimsberg in 
einer Länge von 8100 Meter ein
schließlich der Herstellung der Brücken, 
Durchlässe und Seitenüberwege, sowie 
Lieferung der S teine, des Kieses und 
Sandes, soweit diese nicht durch den 
Kreis erfolgt, veranschlagt zu rund 
138 500 Mark, sollen in öffentlicher 
Ausschreibung vergeben werden.

Hierzu ist ein Termin auf 
Montag den 30. Dezember 1893 

vormittags 1 1 ^  Uhr 
in unserem Geschäftszimmer hierselbst 
anberaumt.

Angebote sind bis zu diesem Termine 
postfrei und versiegelt mit der Auf
schrift:

„Arbeiten zur Strecke Bahnhof 
Jablonowo-Wilhelmsberg" 

an den Vorsitzenden des Kreisaus- 
schuffes einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bedingungen und zum Angebote zu 

benutzende Verdingungsanschläge sind 
gegen post- und bestellungsfreie Ein
sendung von 3,50 Mark in baar von 
uns zu beziehen.

D ie Zeichnungen, sowie Auf- und 
Abtrags-Ermittelungen liegen im Amts
zimmer des Kreisbaumeisters hierselbst 
aus und können während der Dienst
stunden eingesehen werden.

S trasburg  W pr., 10. Dezember 1895. 
Der Kreisausschutz.

N a c h tra g : Es wird darauf hinge
wiesen, daß die unweit der obigen 
Strecke neu zu erbauende Kunststraße 
Najmowo-Sumowo-Adl. Soßno Königl. 
Forst Wilhelmsberg von etwa gleichem 
Umfange in  nächster Zeit zur Aus- 
bietung gelangt.

Der Kreisausschutz. 
v a m r n t L . ________

Billigste, beste und reellste
KkWsqmllk für Uhren,

Kolli-, 8ilder- v. optmlio lllllsre»,
rc. mit wirklich reeller Garantie.

Sämmtliche Reparaturen an Uhren 
aller Art, an Musikwerken und Automaten, 
Goldsachen und Fahrrädern werden gut 
und billig ausgeführt bei Garantie.

n  l.. llunr, Uhrmacher
in T h o r n  Brückenstraße und im Zweig- 

geschäft Schönsee Thornerstraße.

Guter kräftiger MtagsW,
in und außer dem Hause, von 50 Pf. an

8vköakneo>>1, BSckerftr. II. dt.
Ml)öblirtes Zimmer z« vermiethen 

Lud«, Katharinenstr. 7. II.

Verdingungsanzeige.
Die Arbeiten und M ateriallieferun

gen zum Erweiterungs- bezw. Neubau 
des zweiklassigen Schulanwesens zn 
Bildschön, Kreis Thorn, sollen im 
Wege des öffentlichen Ausgebots, unter 
Hinweis auf die in Nr. 13 des Amts
blatts der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 27. März 1895 
veröffentlichten Bedingungen für die 
Bewerbungen um Arbeiten und Lieferun
gen für die Ausführung von Hoch
bauten der Staatsbauverw altung vom 
17. J u l i  1885 vergeben werden. Ver
siegelte, mit entsprechender Aufschrift 
versehene Angebote nebst den geforder
ten Proben sind bis 
Montag den 30. Dezember 1893 

vormittags 11 Uhr 
im Geschäftszimmer des unterzeichneten 
Kreisbaubeamten zu T horn, Gerechte
straße Nr. 16, 2 Treppen, porto- und 
bestellgeldfrei einzureichen, zu welcher 
S tunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erschienenen Be
werber erfolgen wird.

Verdingungsanschläge, Bedingungen 
und Zeichnungen können ebendaselbst 
eingesehen, auch die Verdingungsan
schläge, welche als Formulare für die 
Angebote zu verwenden sind, gegen 
Einsendung von 3,00 Mk. bezogen 
werden. Zuschlagsfrist 45 Tage.

Thorn den 12. Dezember 1895.
Der Kreis - Bauinspektor.

I .  V.:
L  «  r l  n  ,

Königl. Regierungsbaumeister.

O it l im a r s c d e r
o l i n e l i - ^ L Z ts tu lv e n
voll kxütkcker k'rnnx Llcxrk.

L'lir fe r,1 o. Kok , Niri cl vi 61i imcl
SoiiLftt. i)i.. 'I 'E  vverätzn
rukiK, nlokl loLekt Irrrrnlr, unä

.̂ dsolut uiisokäclliod, äor LrkolA
i8t wimäürbÄi-, vrie äurod viele n̂vl'k6nnung8- 
30ÜNSldgn errviegen.

1/2 //. SS FT'O I/i G. 2
/ Allein eodt, 1V6VH mit ^potd.

LIoek'ZAarLntie-LlarkeuiKl 
Otzbenstelienäer IIuterseLrikt ver- 
sedeu.

^  ln Idorn in äer KattwapoltieNe.

Kinder-Pantoffeln von 4 0  Pfg. an 
Damen- „ „ 50 „ „
Militär- „ „ 70 „ „

empfiehlt die Niederlage in Thor«
katlilmiMelitz, M M iiber öer kost.

llirjMLliill-^olifM
> M (reifende Heimelten)
RM  ^amilievkisrekev oa. 400 8teL., grosse 

Artikel evtb.) AL. 2.60, Oaeao mit 
LueLer kkä. 1 Nk. — M r IlLnäler : 100 
8t. lO-kk.-Lettev 6.50, 1 kk.-8eks.uw, es. 
200 8t. Nk. 1.30, 2 kk.-8ekauw, es. 120 
8t. IM. 1.60.

Oexvu Xaekuakme, kaoLuux krei.
ssritr Nering, vros^oii, Keorgpl.Z.

Slhöve Weihlllllhts-Akpsel
empfiehlt billiast Fron

Schiller- u. Breiteftr.-Ecke.

F i l i a l e :  
ültztiicktor Aarlit,
Heiligegeiststr.-Ecke.

" M "

empfiehlt sein großes Lager in:

L üvlL vri»,
Lopir- unä l/Vevk8e!-6opii'-8üetzern, L o p irp ^ sen ,

»Hon 8ortoii koüio-küoder»,
jE sämmtlichen Kueeau-Artikeln.

KritzkordiM untl ktzZiütiütoi'tz nvllestor 8x8tome.
8oenne<;Iren kabriksle,

vorrüglieke Lisengallur- vr« Lopik-Iinlen
von I-eonL aräl-D reS den  und L a b e r t  L e n t^ -S te ttin ,

Ieichen-Mnterialien,
L a l v L v n x n p I v r « ,  L v » 8 8 L v iiA « , L v i 8 8 d r « t t « r  u 8 « I» iv i» v » ,

stüssige und feste T u s c h e n ,
XMoil-LimIiIiiZtz >in<! keolinllnZon kör krivate imö Ksraison-^ointor,

Schulbedarfs-Utensilien,
Schul-Tornister und Bücher-Taschen, Schulhefte ä Dtzd. 80 P f., 

Wiederverkäufern Rabatt,
Feinste Krief-Vapiere.

Papier-Ausstattungen zu Geschenken
in den modernsten Farben und Formate«,
llslanterie- unä i.eäei'-Vsai'en,

Portemonnaies, Brief-, Vifit- und Zigarren-Taschen,
Photographie- und P oesie-A lbum s,

Gesang-Kucher,
6 « 8 v I l8 « I » » t t 8  8 p 1 « I v  e « r  L r n c k s r  an ck  L r r r » e l » 8 e » v ,  

K efchäftigungsm ittrt «ach F roebels System,
Apparate für kranümaierei unü llerbseknittvrsi,

LLoSLx«K«,»8TS>AÄe

V  «  » A  - L . ) «
Papierhandlung n Snckbinderei

L r u i m s u d n - u ,
V i e l  b « I» ru i» K « i» ,  ^ V » 8 8 « r I « i t i» i» K v i»

übernimmt

Lrnsl Venäl, Brunnenbaumeister, Dt. Eylau.
Mb" Lv8tv L etsrenL v».

V o v o s v u s s b u t t o r ,
feinste Marke, eulHehlt 

LÄ. Reust. Markt 1l.
vr. D rseliau ett D sseklieil- u. Ulirrmlillt

im Zoolbar! Inô earlave.Vorzügl. 
Einrichtungen.

Mäßige
Preise.

F ü r  N e r v e n l e i d e n  Art, Folgen von Verletzungen, chronische
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

8a!onFianino8
1,72 Mtr. hoch, kreuzs. ganz in Eüen, pracht
voller Ton, 10 Jahre Garantie, für 500 Mk 

empfiehlt
0. SrvLzepiuskl,

Vertreter für die Hof-Pianoforte-Fabrikanten 
_____ 6. Ssolwlsin Sc 1. Müllinen.______

MU Eine gut zugerittene

/VÄL braune Slule.
I x  1 ^ 5iäbria. 4", für mittleres Gewicht, 

absolut militärfromm, auch als 
Damenpferd geeignet, steht zum Verkauf. Zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

HmsMW«l,,.'LLMS

ö. 8e>m  Kkkitkftr. 5.

Preise.

Milttär« und 
Beamten- 

Mützensabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus
führung, billigste

Wersetzungshalber
ist die bisher von Herrn Hauptmann fnklsoks 
bewohnte 3. Etage sofort zu vermiethen.

>1 Herrschaft!. Wohn. in der 1. Etage, best. 
1  aus 4 Zimm.. Balkon und Zubehör zu



*

I m b e n - k o s i M .

sein8lv lülarrlpan-llllanlleln, 
KilarokkanenDatteln, 

tf. Lndslll-feigen, 
8m>rna-^eigen, 

Sultaninen, 
Suklraüe,

U r L i L i i L  -  Z L « I r a i » K

v'squil unll ckolrolaüe, 
puäsi-kafstnalle,

Viti-onenöl.
llleesina/ipfeleinen,

Xleeeina-Oitronen
^ empfiehlt

vi-. Sprangsi-'e »silealbe <j>
preis 50 pk >«>

verhütet 
wildes
Fl-isch, ?!<

z-eht jedes ^  
Geschwür

)!<
Z!<
Z!<
Z!<

benimmt 
Hitze und 
Schmer

zen allen

Beulen, zu schneid.
Vorzüglich gegen veraltete Bein-, 
Frost- und Brandschäden rc. Täg- 
lich 2 Pflaster. ^
0l. Oliv. Ol. leoor. asel^hllnlum.
vamphon raff. 6olopkon. Lena llav. ^

0NÜ8KN, Slrropkeln,
Llutarwutk, Oiekt, Ilkeumatismus, en^l. 
Xrankbeit, 8als- unä ItNUAenkrankkeit, 

ankaltenäen Rüsten Reiäenäe sollten 
niestt versäumen, einen Versueü mit 
^xotsteLer kakusen's

^ - k i 8 « i - l . e I i e i 1 l i i A
2 U maolien. Derselbe ist dkkloulencl wlrk- 
8SM6r unä auob angenehmer ru nehmen 
v̂ ie jeäer anäere Debertbran. Viele An
erkennungen unll Oanhssgungkn. ^ur 
vvkt v̂enn aus kakusen's Rn^elLpotbeke 
in Bremsn unä >venn in grauem Larton 
verxakt. preis 2 Illlc. 2u baden in allen 
Apotheken.

S r u i r o  v L v i c k ,
p r a l r t l s o l i v r  X i» I» n a r^ t, 

SW" Kachestraße 2 . 1 Tr. links. ^» 8
Sprechstunden von 9—12 u. 2—5 Uhr — 

IFür Unbemittelte von 8—9 Uhr.

> . o e « e n r o n ,  p M .  Z ih m iz t ,  
v r e i te s t r a a Z e  2l.

Sprechstunden: 9—1, 2—5.

vom . Leem bocr^n
offerirt fette Enten u. Gänse. Bestellungen 
bei Gebr. V inlt«. Altstädtischer Markt.

Keim Spielerei!
Kein Scherz! Kein Schwindel!
sondern die reinste, heiligste

W a h r h e i t .
E in zig  über jedes Lob erhaben ist 

m eine w eltberühm te, echte
Chicago-Kollektion,

welche ich wegen A uflösung m eines 
G alanterie-L agers für

N N r  5  M k .  °-r°-rk-«fe:

1 D ie  gesetzt, geschützte nur bei m ir  
erhältlich echtevrima S i m i l i  S i lb e r  
A i»ker-R t»iont.-H erren»T ascheu- 
uhr fein quillochirt, elegant. Z iffer- 

 ̂ b la it und echt vergoldete Zeiger,
 ̂ fe in e  G old  im it N hrkette,

1 e lr g u u te s  V e r lo g n e .
D nn ,!p Munschett.-Kr-Üpfe m it
Alkchanik. .gesetzlich geschützt.

f  g en a n lS  Z im m erth crm o m eter ,
8  f D oubl«- K r a d .N a d e l,
8  Z if t ., .r e n -S p !tz e ,

L  ESk!strin.
§ M r ,s » L ic k .r ° !^ » M 5

F ü r den richtigen G ang der echren 
L im ili  S i lb e r  U hr, welche nach der 
N orm alzeit der röm gl. Sternw arte, 
die vertragsm äßig die permanente 
Ucberwachüng m. C ontroluhr über
nommen h a t, regulirt ist, lege ich 
Leder Sen d u n g  einen N ,a b r 'g .,ch r ,ft-  
!ikhen G aran liesch ciu  bei.

M a n  beeile sich, so schnA wie 
"w gl. z. bestell., solange d. V orrat 
^ 'ch t, denn so eine Geleg. kommt

N L Z S Ä Ä ? ̂ Klagenhastk n̂erKennans-lchreibe, 
»der die v ,r ,» -lich b eit « e in er  Uhr 
U e,r» ;»r Jed er«»»« '»  Linftcht derri!

_ MGM
^ r t n s l r o k .

sv.
empfiehlt

pr. frische hol!. A ustern,
- - - - - -  10 Stück 1,50 Mk. --------

besten russ. K a v i a r ,  
frische Hum m ern, 

O s t e n d .  K l e i n b u l l e .

—̂  ----------—— ——------—------------ ------

ß  D i s t e l !  l

U  S I .  S r v l t v

ldraliam. ß

s t r a s s v  S I .  R
^ 1 .  l ^ o w a k

mm. 6ebr. killledera,
^ I t« tN < l te r  Z l u r l i t  X r .  16 ,

beehrt sich die Eröffnung der

M eihnchts-AilsstklliW
ganz ergebenst anzuzeigen und empfiehlt:
XliliiAberZer v. M e c k e r  ülarripan- 

lo rten , ksinlmsrripLN,
Thee-Killlfekt, Ballludehäugk,
C h o k o la d e n , C o n f i tü re n ,  

v o n d o n ie re n  u n ü  ^ t r a p p e n
in reichhaltigster Auswahl.

E A l s W e M a c h t

M  passend , em p feh le  ich in

HK eMruinlivli billigen.

o * -  Klip
^  L i »  L ^ L Ü 8«Ir- 8 «

K  M u f f e n ,  K r a j

b e so n d e r s  ^  

sehr g r o ß e r  A u s w a h l  z u

8lkeng l88lm Psöi8en: H

ollen «  X
L Ä S  R L I » Ä  ^
^ k l l  u n d  - ö l l k k ^ s A  D

V o n  h e u te  ab

L B o c k b i e r
M - .  ist liebimkn o. klL8eIlen

Kebn. kngel.

K  S e id e n e  S c h ü r z e n ,  
D a m e n - S c h le i f e n ,  

K H  H an d sch u h e,
L K  T r ik o ta g e n ,
A tz  K o r s e t ts .
Ä S

T a sch en -T ü ch er , U
W ä sch e , ^

C h e m is e t ts ,  H K
K r a g e n , M

M a n sc h e tte n . A H

v .  k r v l s s ,
B re i te s t r a h e  3 2 .

L t Ä K V I *

besten , b illigste  B ezu g sq u e lle  v on

U h r e n
u n d  M u s i k w e r k e n ,
goldenen u. silb. Taschenuhren, Regulatoren 
und Salonuhren. Musikwerke jeder Art 10 "/<> 
billiger wie bei Versandtgeschäften. Gold- 
u. Silberwaaren in reichhaltigster Auswahl u. 
neuesten Mustern. Werkstatt für zuverlässige 
Reparaturen an Uhren u. Musikwerken zu 
billigsten Preisen unter Garantieleistung.

Bei dieser Gelegenheit mache ich darauf 
aufmerksam, daß alle Reparaturen von tüchtigen 
und erfahrenen Kräften ausgeführt werden

^  ^  i  .
S  S p u r t s  i V t z u k t z i l 6 N  I n  (  i  r i v r i t l p n .  S

K H « p k  M i s t n .

3 !  T ä n d e lsch ü rzen .

W i c h s W W h k i i .  K

K in d ersch ü rzen . 3 !

ui»L  8 p I« I iv » » r o m
in schöner Auswahl, billigst.

fn . p e tro l t ,  Ü»pp8rniliii88tr»88tz.

K m M c k n
nach Maaß werden von mir gnlsttzend 
angefertigt. Getragene Herrenkleider 
werden sanber gereinigt und aus
gebessert.

Schneidermstr. Homrlok Svdllltr, 
Strobandstrahe 15»

im Hause des Bäckermstrs. ^>errn 8okü1rv.

I  « V s F S K S e U
U o x g e z e ic h n e t e  u n d  a n

W W "  in  u n e rre ich t >
g e f a n g e n e  A a n d a r b e i l e n  A

zro ß e r Auswahl. H A

A  S tren g  reelle, auflnerksame Bedienung. A
W W - 3. E tage, - G W
6 Zimmer, vermiedet ^1. 8RSpIb«,».

W e g e n  M a n g e l  a n
verkaufe so lange - e r  V o rra th  rei,

l. OüAuao Viaux früher

»» »» 
ft. sllei' llognac
Lxli'slelnei' aller Lognse 
kurgunller Punsch 
feiner Ism sies-K um  
ie lnsler „ „

»» »» »»
P r e i s e  v e r s t e h e n  stch o h n e

J o s e s  v a r k s
P ack k am m er fü r  K o lo n ia l - j

r / Ä t l t t l l t  ^  A M  „itzin Znt 8«rtirte8 LaZer in 8üi»mtlietien ^

r o o . , 5°  r  L t s o l l v a a r v a ,  ^ V W  K
r .s o  i.? s  *  W krtzeaze«. Kaus- und KüchkiMMHen. *
^ ^  2 0 0  ^  — —  4 S » j 8 8 H r » » r « «  « 1 t  .
3.UÜ „ 2.50 ^  bei b illig s te r  u n d  g u te r  B e d ie n u n g  bestens empfohlen

2 0 0  1.60 E  a « s t s , v  N l o N s r L v k ,  *
f.75 ,, 1.25 ^ j s t r l  K e re e k te 8 tra 8 8 8  16. ?

2 00  1 5 0  ^

" Lilberstahl-Nafirmesser ^
L  la M je . sein hohl gesch,

Cas-gslkie ^ ^ S k o m p e l.  rantie, nur A 
Golddruck 15

n ,
ilHaaepN "  ^OjWSeifenpulver>U)UllreN» schleifen und Abziehe« alter Rasirmesser 4<

auf alte Nasirmesser 50 Pfg. Versandt per 4

tllr. 53, Klinge breit 1 8  "/«.
liffen, für jeden Bart passend, 5 Jahre Gatt. 1.50 per Stück. Feinste Etuis mit 
Pfg. Streichriemen, einfache Mk. 1.—, 

!.50. Schürfcmasse dazu per Dose 40 Pfg. eine Mk. —.40, 1.80 u. 5.—. Rastruapf 
40 Pfg. Pinsel 50 Pfg. Dose aromat. ' für lOOmaliges Rasiren 25 Pfg. Nach- ) Pfg. bis Mk. 1.—. Neue Hefte (Griffe) 

tachnahme (Nachnahme-Svesen berechne nicht), umsonst «nd portofrei.
rili in Ol'llbh'Atll bei 8«IinZen.
i' in Böhmen. — Gegründet 1884. erei in eigener Fabrik.

l.edWi»es8lcliesUlig8'
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet

Divickvr»ckv »» SL« VersielrvrtviL pi
D 42 Prozent äer oräenllleken faki

Vertreter für Thorn und Umgeg
?k m 1 L n x l s r ,  Laderstraße

» r » Umtausch gestattet. Neuer Prachtkatalog
m  (!. IV. l̂lKtzl8, 8t»lllva»rtznfab

1830. 800 Arbeiter. — Filiale in Gge>-a I8S4: Rasirmesser Hohlschleif
^sbeltk'ägk. 1 8 0 0
-ntz. zu 4'/-°/» a u f s i cher« Hypothek zu' vergeben durch
llr . 1. /l. Krüger, -ttIMebin.

2  S t u b e n ,  K ü ch e  u .  Z u b e b ö r  
zu vermuthen. Bäckerstraße N r . 6 .
eZmlharinenslr. 7, in 1. Etage: 3 Zimmer, 

Küche rc. (400 Mk.) sof. ^vermiethen.



U e i ^ m s n n  8 e e l i g

M od e-B azar
eröffnet mit dem heutigen Tage einen

gk0886N VikiKnaeIll8^U8V6I'liclUf
und empfiehlt vermöge günstiger Gelegenheitskäufe als hervorragend billig:

nopptz und AlattkarbiA, doppolbrsil, sonstjAor kreis 6 0  l^l.
jelrl 45 ?k. per It/leter.

1 kosten en^Iiseb Obevron in dunklen Melangen, doppelbreit, 
sonstiger kreis 90 kk. j s t r t  6 0  pf. psk- IVIstSk'.

„ kosten ellLNA6LNt Oiaooual in efifektvollen kalben, doppel- 
breit, sonstiger kreis 1 ,1 0  Mk. j s l r l  7 6  k^f. pk'. IVIik'.

„ kosten 8erp6ntjne, in bellen und dunklen Karbon, reine 
^olle, doppelbreit, sonstiger kreis 1,50 Mk. ^etrt Mk. 
1,00 per Meter.

„ kosten ^.rmnro in sänuntlioben dunklen kuebkarben, reine 
^Volle, doppelbreit, sonstiger kreis 1,65 Mir. ^etrt Mk. 
1,15 per Meter.

„ kosten Lbeviot in zvirkunZsvollen darben, reine M^olle, 
doppelbreit, sonstiger kreis 1,80 ^etrt 1,20 Mk. pr. Mtr.

„ kosten Obeviot, krima-Aualität, reine ^olle, 120 om breit, 
in grosser karbenausvvabl, sonstiger kreis 2,25 ^et^t 
1,50 per Meter.

1 kosten Original engliseb, in überrasebend 8ebönen karben, 
zvirkungsvolle Neubeit 6er 8aison, doppelbreit, sonstiger 
kreis 2,25 ^etrt 1,50 Mk. per Meter, 

kosten kolienne in grosser karbenausvvabl und vvirkungs- 
vollen kallsorten, reine 8eide, ea. 60 ein breit, per Mtr. 
1,50 Mk. (bervorragend billig.) 

kosten Moire gronite in wunderbarem karbensortiment, kür 
Vi8ite8- u. OlesellsebaKstoiletten geeignet, 55 eni breit, 
sebwerer gediegener 8ei6tzN8totk, sonstiger kreis 5,75 ^etrt 
3,30 per Meter.

kosten Ilelgolandtueb, geeigneter 8totk kür Bett- und keib- 
wasebe, unter (Garantie 6er Haltbarkeit, 20 Mtr., pr. 8 Mk. 

kosten Himalaja - 8eblafde6ken, in wundervoller karben- 
^Vuswabl, 3 Mark per 8tüek.

kosten Latkee- und kbeegedeeke in reifenden Dessins, 
kür 6 kersonen im kreise von 4 bis 6 Mark.
,, 12 ,, ,, ,, ,, 8 ,, 10 ,,

kosten reinleinener kasebentüeber 3,50 Mk. per Dutzend.
V ä lL Ä b L -  H i L U 8  -  G « I» Ü L  L 4  I>

von 3V ?f. an.

Mein grosses Laßer in Vamvn - VonlekUoii
als: ^L^PV8- V vL S rL i»«!»  und verkaufe der vorgerückten

Saison wegen LU ll»SÄ«RLtSILÄ I» S r» ll»K S 8S lL 4« ir  ^rSLW SIL.
1 Posten vorjähriger « U » q r» v ttv 8  von guten schweren Stoffen, ä 6 Mark per Stück,

1 Posten vorjähriger langer HVLiLlvlruLLiLlSL- mit und ohne Pelerine, s  8 Mark per Stück.
vor Verkauf äieeer lelrlen 8aeven beünäel eieli im 8ou1errain.

Ne«es Rabatt-SHem.
Von heute ab liesere ich gratis Sparkassenbücher im effektiven Werthe von 15 Mark, bestehend 

aus Freimarken im Werthe von 10 Ps. bis 1 Mark per Stück, welche bet entsprechenden Einkäufen an 
meiner Kasse als baares Geld in Zahlung angenommen werden, ich gewähre aus diese Weise im Voraus 
eine bestimmte Anweisung aus Rabatt, der bei jedem Einkäufe von Mark 3,00 an sosort in Abzug 
gebracht wird. Ich hoffe, datz dieses neue Rabatt-System, welches ich sür die Stadt Thorn und Um
gegend allein engagirt habe, durch seine praktische Einfachheit allgemeinen Anklang finden wird nnd 
bitte, diese Bücher an meiner Kasse gesl. in Empsang zu nehme«.

Hochachtungsvoll

üerrmaim 8kklig, Mlledsrar. IlMii.
Druck und Verlag von C. Dombrow-kt  in Thorn.
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Moderne Aodenausrmtzung.
Trotzdem unsere Erde fü r jeden Menschen reichhaltig Platz 

bietet, möchte es manchmal fast scheinen, als wären der Menschen 
zu viele und des Raumes zu wenig. Dächten w ir uns alle 
Menschen einmal gleichmäßig über die ganze Erde vertheilt, so
weit sie bewohnbar ist, so würde jedermann ein quadratisches 
Grundstück von etwa 300 M etern Seitenlänge bekommen. Doch 
schon seit ura lter Ze it sind gewisse Gebiete bevorzugt worden. 
Es fand eine Konzentration statt, und bald bot an solchen Orten 
die Erde keinen Raum mehr. Da mußten dann Technik und 
Wissenschaft helfen.

M an  baute ein Stockwerk über das andere, und aus der 
einfachen Bauernhütte entstanden die modernen Riesenhäuser m it 
20 und mehr Stockwerken. Auch begnügte man sich nicht mehr 
m it einen: Keller, sondern legte deren drei an, einen immer 
tiefer als den andern. Natürlich konnte man einen: normalen 
Menschen nicht zumuthen, die schwindelnden Höhen der modernen 
Paläste auf Treppen zu erklimmen. M an ließ sich durch Dam pf, 
Wasser und elektrische K ra ft mühelos auf Personenaufzügen be
fördern. D ie Gärten freilich mußten der neuen B auart meistens 
Platz machen, und die Höfe wurden in  Luftschächte verwandelt.

S o  hatte man die Wohnungsnoth gelindert. Doch auch 
die Straßen, noch fü r die alten, einfachen Verhältnisse berechnet, 
vermochten den riesigen Verkehr nicht zu fassen. Auch hier w ar 
die Erdoberiläche zu klein, und der Verkehr mußte sich seinen 
Weg theils unter der Erde, theils in  der freien L u ft suchen. S o  
entstanden die Untergrund- und die Schwebebahnen, und heute 
gewinnt in  den großen Städten immer mehr das P rinz ip  Boden, 
me gewöhnlichen Straßen ausschließlich fü r Fußgänger und 
Prrvatfuhrwerke zu reserviren.

Der modernen Technik ist es gelungen, alle Schwierigkeiten, 
welche sich dem entgegenstellten, zu überwinden. Nach der M e
thode der Gefrierschächte werfen w ir  z. B . neuerdings m it dem 
M a u lw u rf um die Wette in  einen: T e rra in  unterirdische Gänge 
auf, das man bis vor kurzem fü r gänzlich unzugänglich hielt.

Doch bei alledem w ird  die wirkliche Erdoberfläche völlig 
verwischt. Wenn w ir  z. B . durch eine New - Uorker Straße 
wandern, s.ö liegt unter unsern Füßen im  Dunkel der Erde noch 
ein Netz von Entwässerungskanälen, welche theilweise m it Kähnen 
befahren werden. Neben diesen ziehen sich unzählige Kanäle fü r 
elektrische Kabel und fü r Gas und Wasser hin, und die Häuser 
endlich reichen m it ihren Kellern weit unter das Grundwasser. 
Ueber unsern Köpfen brausen auf schwankendem Eisenviadukt 
Lokomotiven dahin, und in  einer Höhe von 40 bis 60 m end
lich gedeihen und blühen die Gärten der Bewohner auf den 
platten Dächern, nu r noch überragt von den funkelnden Telephon- 
leitungen. S o  w ird  der Raum bis zum äußersten ausgenutzt, 
und es darf uns nicht wundern, daß man z. B . das Grundstück 
der Londoner Börse, das theuerste auf der W elt, m it einer 
etwa 3 Meter dicken Goldschicht bedecken müßte, um es sein 
eigen nennen zu können.

Fer Selaurkik.
A uf dem mächtigen Koloß, dem antiken, mehr als fünf 

Jahrhunderte alten, von den Genuesen erbauten Thurme zu Ga- 
lata weht die türkische rothe Flagge m it dem weißen Halbmond 
in  der M itte , und dort, jenseits des Goldenen Horns, auf dem 
„N abel der S ta d t" , dem dritthöchsten Hügel von S tam bu l, grüßt 
vom modernen, schlanken, sich stolz zum Himmel emporhebenden 
Seraskierthurme eine ähnliche Flagge herüber. Heute ist der 
Ruhetag der Muhamedaner. Der S u lta n  muß sich in seiner 
Eigenschaft als Khalis den Rechtgläubigen zeigen und begiebt 
sich in Begleitung eines glänzenden Gefolges nach der nicht weit 
von P ild iz  gelegenen, zierlichen, aus lauter weißem M arm or 
erbauten Moschee Hamidjie, um dort die ihm vom Koran vor
geschriebenen Andachtsübungen zu verrichten.

Welch' wunderbar eigenartiges herrliches Schauspiel! Und 
ihm beizuwohnen, brechen w ir in einem von uns gemietheten 
Fiaker noch vor M itta g  auf. Tags vorher jedoch haben m ir 
uns aus unserem Konsulate m it einem an den dienstthuenden 
kaiserlichen Adjutanten versehenen „? e rw i8  ä'tzntroo" versehen, 
welches den Weg durch alle Hindernisse bis in 's Innere  des 
fü r fremde Besucher bestimmten Moscheenkioskes bahnt. D ie  
Strecke zwischen W d iz , dem Wohnsitz des Herrschers aller 
Osmanen, und der Hamidjie-Dschami ist nunmehr das Zen
trum , wohin eine unzählige Menschenmenge seit den frühesten 
Morgenstunden w allt. Aus allen Stadttheilen kommen zur 
Parade ganze Regimenter Kavallerie und A rtille rie  herbei. 
Jedem dieser Regimenter geht ein Musikkorps voran, welches 
fast ununterbrochen zum Vergnügen der nacheilenden Neugie
rigen verschiedene Musikstücke spielt. Und was w ird da nicht 
alles gespielt. Ouvertüren aus Opern, verschiedene Volkslieder, 
orientalische, eigenthümlich monotone Gesänge, Melodien, V a ria 
tionen r c . !

W ir  sind an dem Moscheenkiosk angelangt und erwarten 
mrnmehr ungeduldig das Erscheinen des S u ltans . Unsere 
Geduld w ird  jedoch auf eine harte Probe gestellt; eine Viertel- 
stunde verrinnt nach der andern, und der Osmanen Herrscher 
läßt sich noch nicht sehen. Doch siehe da —  eine mächtige, 
gewaltige Bewegung geht durch die inzwischen angesammelte 
ungeheure Menschenmenge; kriegerische Musik e rtön t; das M i l i 
tär präsentirt, und der Moschee zu bewegt sich ein glänzender 
3ug von Hofbeamten, Großwürdenträgern, M inistern und 
Generalen. Der Zng ist unter Bedeckung einer Eskadron 
malerisch gekleideter Tscherkessen, kräftiger, schlanker, gewandter 
Gestalten. I n  der M itte  derselben erscheint der ungeduldig 
Erwartete —  Abdul-Hamid-Khan I I .  I n  früheren Jahren 
Megte er während des „S e la m lik "  allein zu Pferde zu erscheinen, 

Heymärtig aber stets im Wagen und stets in Begleitung des 
E  Osman Pascha, des Großmarschalls des Palastes, der 

kHrsong, Zrata des S u ltans.
<  D ie  Kleidung Abdul-Ham id 's ist einfach —  eine gewöhn
liche türkische Beamtentracht: Fez, langer, schwarzer Rock, 
kurzer Stehkragen. Einen sonderbaren Eindruck macht aus

den Zuschauer dieser gewaltige orientalische, unbeschränkte und 
doch durch die geheimen Hofintrigucn in der freien Ausübung 
seiner Absichten und Vorhaben stets gehemmte, in asiatischer, 
weichlich und schlaff machender Atmosphäre aufgewachsene H err
scher m it seinem schwarzen, durchdringenden Auge, seiner dunk
len Gesichtsfarbe, seinen dünnen, blutlosen Lippen. D ie H a l
tung seines ehemals schlanken Körpers ist nicht mehr fest und 
sicher. E r nähert sich dem Greisenalter und erweckt in unserer 
Seele mehr M itle id  als Neid.

V o r dem Eingang der Moschee steigt der S u lta n  m it 
H ilfe  zweier, in rothe, goldgestickte Tracht gekleideter Stallknechte 
aus dem Wagen. H ier schweigt die Musik und eine dröhnende 
Begrüßung der Truppen erschallt: „V iele Jahre , tausend Jahre 
dem S u ltan  !"  Ueber die m it kostbaren Teppichen belegten M a rm o r
stufen der Moschee begiebt sich der S u lta n  ins Innere des Heiligthums 
und verbleibt da 15 —  20 M inuten. Nach dem Gottesdienst 
ertönt die türkische Nationalhymne, und unter ihren Klängen 
defiliren die zur Parade erschienenen Regimenter. Bald darauf 
kehrt der S u ltan  zu Wagen nach dem P a la is  zurück und die 
Menge zerstreut sich.

Wanderung durch ein Irrenhaus.
(Nachdruck verboten.)

. . . I m  Vollbesitz normaler geistiger K ra ft und gesunden 
Verstandes und in dem Bewußtsein, auf der Höhe moralischer 
Gesittung zu stehen, muß sich wohl Jeder fragen, ob es 
nicht fein vornehmlichstes Gebot fei, dem gütigen A llvater 
zu jeder Stunde Dank zu sagen fü r sein schönes Gnaden
geschenk: „die Gesundheit!" Aber nicht unser körperliches W ohl 
ist es, fü r welches w ir  danken —  ein weit höheres Geschenk 
g ilt uns unser „geistiges" W ohl. Dessen w ird  man sich erst 
vollkommen bewußt, wenn man gewahrt, daß viele von körper
licher Gesundheit strotzende Menschen arme, bedauernswerthe 
Kranke sind, und es sei m ir an dieser Stelle gestattet, es zu 
präzisiren, in welchen: Grade diese zu bedauern sind. Ich hatte 
in Westpreußen Gelegenheit, ein In s t itu t, m it allem erdenklichen 
hygienischen Komfort ausgestattet, kennen zu lernen. Ich war 
m it der G attin  des D irektors dieses In s titu ts  befreundet und 
konnte dadurch Anlaß nehmen, daselbst S tudien zu machen, wie 
sie dem Laien oder dem solcher Einrichtung Fernstehenden nie
mals geboten werden. Ich führe den werthen Leser in die 
berühmte Jrren-Heil-Ansta lt zu Schwetz an der Weichsel. E in 
imposanter Komplex, malerisch auf der anmuthigen Höhe gelegen 
der hübschen und historischen S tad t, ehemals Schwyz geheißen, 
zeigt sich unsern Blicken. E in von zierlichen Anlagen geschmückter 
Weg führt zu der S tätte, wo jene Armen ausruhen von ihrem 
bemitleidenswerthen irdischen Dasein. Schmucklose Gräber, 
unterbrochen von solchen, die liebevolle Hände geschmückt und 
sogar in reicher Anzahl m it Denksteinen gekennzeichnet haben, 
tauchen vor uns auf. Bon einer andern Seite t r i t t  man durch 
ein m it vornehmer Eleganz gearbeitetes hohes G itte r th o r ; ein 
freundlicher P förtner schließt dasselbe sofort hinter dem Besucher. 
S o rg fä ltig  gehegte Kieswege führen zunächst nach dem D irektions
gebäude, vor welchem sich ein ungeheurer Park ausdehnt; ein 
m it aller künstlerischer Pracht versehener Springbrunnen sendet 
seine glitzernden Strahlen in den Aether empor und seltene 
Blumengewächse und bewunderungswerthe Anlagen verleihen dem 
Ganzen ein Gepräge, als ob man sich in dem Schloßpark eines 
Fürsten befände. E in anheimelndes Vestibüle nimmt uns a u f ; 
teppichbelegte Stufen führen in die von den bewährtesten K rä f
ten geleitete Registratur. W ir  befinden uns in den Korridoren 
des Chefs und der Aerzte. Unter dem Geleit des ersteren 
treten w ir die Wanderung an längs der Gartenpfade, welche 
jedes einzelne Gebäude umziehen. Hohe, gardinenverhüllte Bogen
fenster heben sich freundlich von dem rothen Gemäuer ab; das 
sind die Wohnungen erster Klasse. Aber erschreckend düstere und 
von starken Eisenstangen dicht vergitterte Fenster erblickt man 
an dem Hause des Schreckens, welches diejenigen b irg t, die, 
ihrem sittlichen R uin  verfallen, jetzt ein unbeschreibliches 
Dasein fristen. Es ist das Tollhaus. Ich  w ill den Eindruck, 
welchen die Insassen desselben auf mich hervorbrachten, noch in 
milder Form schildern. W ir  streifen durch die blühenden Hecken 
der von „harmlosen" Kranken bearbeiteten Aecker; droben über 
uns ertönt ein nicht zu schilderndes Gebrüll, ein Rasen, Toben 
ohne Ende. Das ist das Schlimmste, was sich denken läßt. 
Bei diesen „unheilbaren" Kranken t r i t t  selten eine Reaktion 
e in . . . Eine durchbrochene Ziegelmauer umfriedigt einen 
sogenannten „G a rten ". W ie im Zwinger reißender Thiere 
in einen: Zoologischen Garten kahle Baumstümpfe und Kletter- 
bäume zu deren Unterhaltung hergegeben sind, so stehen 
in eben diesem „G arten " nichts als kahle Bäume. Jeder Ast, 
jeder Zweig w ird  von den Kranken vernichtet; kein Grashälm- 
chen wuchert im Erdreich. D o rt sitzt eine lange, hagere F rau 
in ein undenkbar enges, sackähnliches Gewand gehüllt, aus dein 
Boden. Ih re  Arme umklammern die Kniee; sie hat den Blick 
in stummem Flehen starr nach oben gerichtet und verharrt so 
eine geraume Weile. Dieser Unseligen dämmern von Zeit zu 
Ze it noch Momente des Bewußtseins; ein solcher war soeben 
bei ih r eingetreten. S ie  hatte in ihrem Wahn das Phäno
men herbeigesehnt, das sie dem Ir rs in n  entreißen sollte, und da 
sie nach ihrer Meinung zu lange wartete, brach es m it dämo
nischer Gewalt wieder bei ih r herein, das vergiftende Gespenst: 
„der tobende Wahnsinn." I n  welcher Form und m it welcher 
wüthenden K ra ft derselbe Besitz ergreift von der zerstörten 
H irnthätigkeit eines solchen Geschöpfes, ist nicht wiederzugeben. 
D ie seinen Unterschiede, welche der Physiologe und der Psycho
loge herausfindet, sind pathologisch und hygienisch so sehr 
interessant, daß es garnicht möglich ist, dieses Thema zu erschöp
fen. D am it der Realistik Rechnung getragen werde, so sei 
solcher Beispiele Erwähnung gethan, die auf den nüchternen, 
gesunden Verstand geradezu räthselhast wirken. Ein ganz gesunder, 
junger Priester, welchem eine vielversprechende Zukunft garan- 
t ir t  war, hatte sich's in den Kopf gesetzt, noch mehr als weiland 
Luther unsere Christenlehre zu reformiren. Dieser überaus 
begabte Theologe vernarrte sich so sehr in seine Ideen, daß er 
dorthin gerieth, wo ihm noch allenfalls Heilung seiner über

reizten Hirnnervei: verheißen werden konnte. Einst befand
ich mich besuchsweise in den wunderlichen uralten Ruinen der 
B urg  Schwyz, dessen himmelanstrebender, gewaltiger Thurm ein 
denkwürdiger Ueberrest ist von der mächtigen R itterburg, welche 
dermaleinst der edle Hohenzollern - V orfahr, der große Kurfürst, 
errichtet hatte. Zwischen dieser B urg  und der Schwetzer Ir re n -  
anstalt schlängest trennend sich das „Schwarzwaffer" durch die 
Fluren der gesegneten Niederung. Es war ein herrlicher 
Sommermorgen; Thauperlen zitterten auf den frischen Gräsern, 
und in den Lüften jubelten die Lerchen dem Höchsten ihr Lob
lied zu. I n  dieser stimmungsvollen, romantischen Umgebung 
wirkte cS doppelt erschütternd auf mich ein, als ich plötzlich 
eine fernhin schallende Männerstimme vernahm. E in P atient 
der Anstalt hielt eine P red ig t, so ergreifend und wohldurchdacht, 
wie ich sie ähnlich schön nie wieder gehört habe. Aber endlich 
verlor der Redner den Faden derselben; die Ideen verw irrten 
sich, und wenn er eben noch voll tiefer Ueberzeugung dargethan 
hatte, ein von G ott Auserkorener zu sein, so brach er wieder 
in "fürchterliche Anschuldigungen gegen sich selbst aus , und seine 
heftige Rede steigerte sich, fortwährend oariirend zwischen H e il 
und Verdammniß, so lange, bis er endlich in seinen alten 
Paroxismus gerieth . . . Das war der Theologe, dessen ich 
erwähnte. —  Unergründliches R äthsel; denn aus den Akten 
ging hervor, daß das Vorleben dieses Kranken nichts an Abnor
m itä t auswies und derselbe auch keineswegs „erblich belastet" 
war, wie der technische Ausdruck der Aerzte lautet. Doch weiter. 
W ir  sehen ein anderes B i ld : I n  liebreicher Anmuth lehnt sich 
über den Balkonrand einer der Krankenwohnungen eine junge, 
schöne Dame. Die aristokratisch geformten, schneeigen Hände 
ineinandergelegt, schaut sie m it blauen Augensternen nachdenk
lich und ruhig in 's Blumenbeet vor dem Hause. S ie  ist in 
der That schön und man sieht es ih r an, daß sie von Stande 
ist und der modernen W elt angehört. Dieses vornehme M äd 
chen ist eine der gefährlichsten Kranken. I n  der Stunde, da sie 
von den Jnspicienten, d. h. von den Aerzten rc. besucht w ird 
ist sie oftmals weder Aristokratin noch Weib. Nichts an ih r 
ist dann mehr schön; sie w ird zur Furie, zur Hyäne. —  V ie l
leicht ist sie geheilt entlassen worden. E inm al, als ich mich in 
das Vorrathsmagazin —  es werden etwa tausend Menschen 
beköstigt und zu großem Theile m it Kleidung versehen —  führen 
ließ, um da Umschau zu hallen, wurde m ir gestattet, einen 
Blick in eine der aus dem Gange sich befindlichen Zellen zu 
werfen, in welcher sich die Männerabtheilung fü r Tobsüchtige 
befand. S tupide Physiognomien, die Krankenkleider zu Fetzen 
gerissen, bereiteten die Unglücklichen einen abschreckenden Anblick 
aber dennoch krochen dieselben scheu und verlegen in 
eine Ecke, als sie einer Dame ansichtig wurden, und ich 
kann sagen, daß in den Männerabtheilungen lange nicht 
so viele rabiate Kranke sein sollen, als unter den weiblichen. 
D ie Zellen solcher Schwerkranken bestehen nur aus vier nackten 
Wänden, man sah nicht einmal einen Krug Wassers. Wie schwer 
eine tobsüchtige Patientin zu bändigen ist, erhellt aus folgendem: 
Eine solche weigerte sich, Nahrung zu sich zu nehmen, und die Aerzte 
trafen eine Vorrichtung, m itte ls  welcher der Frau die Speise bei
gebracht wurde. Einem Volontärarzt der Anstalt wollte das nicht 
gelingen; die widerspänstige Kranke geberdele sich wie ein reißen
des Thier, so daß dem Mediziner die Geduld ausging und er 
furchtbare Gewalt anwandte. Das halte eine W ärterin  m itan- 
gesehen, erstattete Anzeige und der voreilige Arzt mußte sich er
schießen. Es herrschen dort, wie überall strenge Gesetze, allein es 
ist doch jammervoll, daß um ein, der Bestie ähnliches Wesen, 
ein blühendes Menschenleben sich hinopsert, nur um sich aus Ehr- 
liebe einer nothwendigen Verantwortung zu entziehen, weil nicht 
nach dem Buchstaben der Vorschrift pedantisch genug gehandelt 
worden war. Im  übrigen gelangen w ir aber auf Stationen in 
der Anstalt, wo man thatsächlich nichts davon merkt, sich Geistes
kranken gegenüber zu befinden; man begegnet guten A llüren und 
gebildeter Unterhaltung. Die Kirche w ird oft und gern und an
dachtsvoll von ihnen besucht. Aber auch dem Konzertsaal ver
sagen sie ih r Interesse ebenso wenig, als dem Lese- und S p ie l
zimmer daselbst, und besonders „artigen" Geisteskranken beiderlei 
Geschlechts w ird dann und wann die Theilnahme an einem eigens 
fü r sie veranstalteten Kränzchen von der D irektion zugebilligt. 
Wenn man nicht die Anwesenheit scharf spähender W ärter und 
Wärterinnen wahrnähme, würde man sich etwa in einen: besuch
ten Kurhause wähnen, in welchem man der üblichen Röunion 
beiwohnt. — Auch der Christbaum fehlt den armen Wahnsin
nigen nicht, und es mag der Weihnachtsabend fü r manchen unter 
ihnen ein tiefschmerzliches Ereigniß sein, wenn die Erinnerung 
an „E inst" in seinem Geiste erwacht und er sich bewußt w ird, in 
welchem „Jetzt" er trostlos vegetiren muß. Wie viele unter ihnen 
werden das diesjährige Weihnachtsfest nicht mehr erleben, denn 
der barmherzige Tod allein kann die Enterbten des irdischen 
Glückes erlösen. H. K. M .

Soldat oder K aufm ann?
Bon G e o r g  v. R o h r s c h e i d t .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
Endlich hatte sie ihn doch erwischt, nämlich die Liebe den 

alten Junggesellen, und zwar erstere in Gestalt von F räule in 
Ju lie  Schönemann, den letzteren in Gestalt von Herrn Konrad 
Ripstein. Das wäre nun an und fü r sich nichts Merkwürdiges 
gewesen, dieweil selbst den verbissensten Hagestolzen oftmals die 
edeln Grundsätze wacklig werden. Dieses P aa r aber kreuzte heute 
schon seit dreiviertel Jahren auf dem Braulschiff, ohne in den 
Hasen der Ehe einlaufen zu können, trotzdem es sich herzlich liebte, 
die nöthigen M itte l besaß und die obrigkeitliche Erlaubniß sofort 
zu erlangen gewiß war. D er Haken war ein doppelter.

Fräulein Julchen als Besitzerin und einzige Erbin eines um 
fangreichen Kolonialwaarengeschäfts en-Aros und dn-äota il konnte 
sich durchaus nicht entschließen, dasselbe aufzugeben, um demnächst 
als verheirathete F rau in eine ferne andere Garnison abzumar- 
schiren, und H err Konrad m it glänzend absolvirten zwei Feld
zügen und sechzehnjähriger Dienstzeit hatte hinwiederum nicht die 
geringste Lust, jetzt schon als strammer Dreißiger den geliebten, 
blanken Tressenrock eines Königlich Preußischen Grenadierseldwe-



bels an den N agel zu hängen, dieweil er m it Leib und Seele 
S o ld a t  w ar. „ S ie  konnten zusammen nicht kommen, das Wasser 
w ar gar zu t i e f !"

W äre nur das blonde Trotzköpschen nicht gar so niedlich und 
im G runde genommen recht vernünftig und praktisch, denn ein 
flottgehendes Geschäft m it H au s und Hof läßt sich selten wohl 
so günstig verkaufen oder verpachten, wie es in eigener, tüchtiger 
V erw altung  Zinsen abw irft. Dagegen kam der Feldwebelgehalt 
oder eine spätere Zivilanstellung pekuniär nicht in Betracht. D ie 
Differenz bezifferte sich auf „etzliche" Tausende. Die meisten M annS- 
bider in ähnlichem Frage- und Antwortspiel hätten sich wohl 
kaum den Kopf zerbrochen, Ripstein aber stellte den richtigen H er
kules am Scheidewege vor.

M it seinen M ilitär-Ehrenzeichen beider Klassen galt er im 
Regiment a ls  eine Respektsperson erster Klasse bei Kollegen und 
Untergebenen und genoßeine so vorzügliche, achtungsvolle Behand
lung von S eiten  seiner Vorgesetzten, daß er sich täglich wie im 
Himmel selber fühlte. Dieses prächtige, dienstliche und außer
dienstliche V erhältniß sollte er nun gegen den nach Pfeffer und 
Z im m t duftenden Philisterberuf umtauschen? Bomben und G ra 
naten, das w ar h a r t!

Hm, h m ! D a s  Zulchen gab er aber auch nicht um I n 
diens Schätze wieder her; sollten etwa diese sanften, veilchenblauen 
Augen jem als nachher einem andern zärtlich lächeln? —  E r
w ürgt hätte er den frechen Kerl, und zwar auf der S telle , ohne 
W iderrede und ohne eine Miene zu verziehen!

Besagter qualvoller Zwiespalt im Herzen des braven K riegs
m anns prägte sich wohl manchmal unbewußt auf seinem Antlitz 
aus. Eines Tages nach dem Besehlempfang in der W ohnung 
seines wohlwollenden Compagnie-Chefs nahm ihn letzterer bei einer 
Flasche Wein nebst H avanna ernstlich ins Gebet. D a  machte denn 
endlich Ripstein seinem gepreßten Herzen L uft und rückte v e rtra u 
ensvoll mit der Sprache heraus.

D er H auptm ann hörte ihn ruhig und ohne Zwischenfrage 
an und sprach dann etwa folgenderm aßen: „W enn sich zwei M en
schenkinder wirklich und aufrichtig lieben, wie es ja  bei Ih n en  
beiden der glückliche Fall zu sein scheint, und es kommt einmal 
« n  streitiger Punkt, so muß nach vernünftiger Ueberlegung ein 
Theil nachgeben, das kann ich Ih n e n  au s meiner E rfahrung  a ls  
a lter Fam ilienvater vorführen. Ich  glaube, jetzt dürften S ie  dam it 
an der Reihe sein, denn ein so wohlbegründetes, über ein J a h r 
hundert in der Familie Schönemann vererbtes Geschäft sollte man 
nicht ohne dringende Noth veräußern, hierin hat I h r e  B ra u t 
nach meiner M einung vollkommen Recht. E in so außergewöhn
lich praktisch veranlagter, fleißiger und federgewandter M ann , 
wie S ie , wird sich mit der nöthigen Lust und Liebe zur Sache 
sicherlich in nicht zu langer Z eit in den neuen B eruf h ineinar
beiten und nicht, wie S ie  vorhin andeuteten, das B ro t seiner 
F ra u  essen, sondern sich dasselbe ehrlich und reichlich verdienen. 
Bei unserm bevorstehenden Garnisonwechsel läßt sich ein anderes 
Abkommen ohne große Geldverluste auch gar nicht einfädeln, 
wenn S ie  nicht a ls  B räu tigam  das Alter M ethusalem s erreichen, 
oder, w as noch thörichter wäre, getrennte eheliche W irthschaft führen 
wollen. Seien S ie  kein Seifensieder, lieber Ripstein, und denken 
S ie  an die Zukunft. Ew ig können S ie  doch nicht Feldwebel 
bleiben, und a ls  Z ivilbeam ter ist m an auch nicht unm uthiger 
daran , a ls  ein wohlhabender Kaufmann ohne Vorgesetzte. S o , 
nun schießen S ie  m it I h r e r  M einung l o s !"

„Jetzt glaube ich auch, daß der H err H auptm ann und meine 
B ra u t das beste vorschlagen —  ich füge m ich!'

„N a, dann wollen w ir heute Nachmittag gleich zu I h r e r  
reizenden, kleinen Zukünftigen gehen und die Sache ins Reine 
bringen — frische Fische, gute Fische — , außerdem kann ich die 
Q uälerei nicht länger mehr ansehen. J s t 's  Ih n e n  recht, so holen 
S ie  mich um vier U hr a b !"

„Z u  Befehl, ich bin dem H errn  H auptm ann herzlich dank
bar !"

„G u t, dann darf ich S ie  jetzt nicht länger aufhalten , guten 
M orgen, R ipste in !"

„G uten  M orgen, H err H a u p tm a n n !" D er Feldwebel ergriff j innig in die Arme. 
respektvoll die dargebotene H and und schritt erleichterten Herzens '
zur Befehlausgabe.

D ie ferneren V erhandlungen im Hause F räu le in  Zulchens 
krönte glänzender Erfolg, indem das junge Mädchen sich sehr 
glücklich über die endliche Nachgiebigkeit ihres Herzallerliebsten 
zeigte und sich mit schelmischer Schämigkeit für die wohlwollende 
Hilfe des H auptm anns bedankte, sie nicht a ls  B ra u t  g rau  und 
runzlich werden zu lassen.

Die A usstattung lag längst fix und fertig, und so wurde die 
Hochzeit auf Zulchens G eburtstag , den sechzehnten J u l i  bestimmt, 
ein Termin, der nur noch vier Wochen fern lag. B is  dahin 
aber wollte Ripstein noch im königlichen Dienst verbleiben und 
inzwischen sein Abschiedsgesuch einreichen. Lange ohne Amt oder 
Arbeit herumzubummeln, hätte der rüstige S o ld a t  nicht ertragen, 
darum  zog er bis zur letzten M inute stramm seinen liebgeworde
nen S tra n g . E r  druckste und druckste, wie m an zu sagen pflegt, 
endlich, kaum drei Tage vor der Hochzeit, lag das sauer seiner 
sonst so flinken Feder abgerungene Schriftstück auf dem Schreib
tische des K om pagn ie-B ureaus; ein tiefer, schwerer Seufzer beglei
tete den letzten Federstrich. Unbeschränkter U rlaub  und E rlaubn iß  
zum Tragen von Zivilkleidern wurde ohne vorhergegangene B itte 
sofort vom Kompagnie-Chef bis zum Eintreffen der Abschiedsbe
willigung dekredirt, und zu sonniger V orm ittagsflunde saß H err 
Konrad Ripstein in tadellosem Schniepel mit sämmtlichen O rden- 
und Ehrenzeichen, den schauerlich schönen B ibi (auch Angströhre 
genannt), auf dem Knie balanzirend, etw as traum haft angehaucht 
in der blinkenden, eigens zu diesem Zweck frisch lackirten B ra u t-  
karosse. S o  etwas wie S tandesbeam te gab's dazum al in P reußen  
noch nicht, und so konnte Ripstein bald vor dem A lta r sein 
festes, kräftiges „ J a ! "  sprechen, das sanfte, kaum hörbare „ja" 
seiner nunmehrigen jungen G attin  erlauschen und den Segen 
G ottes zum Herzensbunde erbitten.

Langsam , unter den üblichen Glückwünschen der Hochzeits
gäste schritt das P a a r  wieder au s dem G otteshause zum harren
den W agen. Jetz t aber, au f den S tu fen  noch zum P o r ta l ,  
ereignete sich etw as, das des alten Kriegs- und neugebackenen 
E hem anns G em üth bis in die innersten Fugen erschütterte. 
Schon gleich nach der T rauung  w ar ihm das plötzliche Nicht- 
mehrvorhandensein des H auptm annes, der Kompagnieoffiziere, 
sowie der Spezialkollegen vom Portepee aufgefallen, er hatte 
jedoch deren Verschwinden m it einem unerw artet angesetzten 
B ataillonsdienst erklärt, ohne weiter darüber zu grübeln.

Gerade setzte er nun den Fuß  auf den W agentritt, um  seiner 
F ra u  zu folgen, da stürzte schweißtriefend der Gefreite Troppen- 
hauer seiner Kompagnie mit der M appe unter'm  Arm dicht an 
den Kutschenrädern vorbei, stutzt, erkennt in der schwarzen Hülle 
seinen Vorgesetzten und r u f t : „H err Feldwebel —  m o b il! —
gegen Frankreich I" D an n  rannte er spornstreichs weiter.

W ie Ripstein in die Kutsche gekommen ist, er weiß es heute 
noch nicht. Todtenblaß und verstört folgte er, der F ührung  seiner 
F ra u  mechanisch nachgebend, in den zum Festmahl prächtig a u s 
geschmückten S a a l  des Hotel „A xt". Von all den schönen Reden 
vernahm  er nichts a ls  leeres W ortgeklingel, fuh r n u r manchmal 
fast erschrocken empor, wenn sein Name erklang, wechselte oft die 
F arbe , trank, ohne zu wissen, w as es sei, und w ar nicht im S tan d e , 
mehr wie einen einzigen, ersten Bissen hinabzuwürgen. Kaum 
merkte er, daß nach dem elften oder zwölften allgemeinen Gläser- 
klirren die Neuverm ählte von seiner S e ite  verschwunden w ar, und 
erst die theils scherzhaften, theils besorgten F ragen  der Umge
bung über das lange Ausbleiben der „ F ra u  Ripstein" weckten 
ihn au s seinem dumpfen Halbschlaf. N irgends im ganzen Hause 
w urde sie von ihm und den auf die Suche gehenden D am en 
entdeckt, selbst nicht in ihrer nahen W ohnung, und m an sing 
bereits an , sich in Verm uthungen und Befürchtungen zu ergehen, 
a ls  die Verm ißte draußen vorfuhr und unter Thränen lächelnd 
auf ihren H errn und G em ahl zueilte ; sie schob ihm einen großen 
B rief dienstlichen F o rm ats in die H and und schloß ihn fest unv

„ L ie s!"  flüsterte sie, sich zögernd von seinem
Halse lösend.

Ripstein erbrach das Schreiben und la s  m it flimmernden 
Augen folgende, rasch hingeworfene Z e ile n :

Neusternbach den !6 . J u l i  1870. 
An

den Königlich Preußischen Feldwebel
der 9. Kompagnie des X scheu G rcnadier-R eg. N r. 2 .

I h r  Abschiedsgesuch vom 13. d. M . liegt noch unerledigt 
au f dem B ata illon s-B ü reau  und kann jeden Augenblick zurück
zogen werden ; auch ist I h r  Nachfolger noch nicht definitiv von 
m ir bestimmt. W enn S ie  den bevorstehenden Feldzug bei 
meiner Kompagnie mitzumachen wünschen, so steht Ih re m  so
fortigen W iedereinspringen in die verlassene S te llung  nichts im 
Wege. Entscheiden S ie  sich umaehend!

2 h r
Ih n e n  sehr wohlgewogener alter Kompagniechef

v. P a rn a y a , H auptm ann.
Ripsteins Antlitz s trah lte : „ D a s  hast du gethan? D u ,

Herzliebste?"
„ J a ,  mein F re u n d ! Zieh h inaus und schlage den Feind 

des V aterlandes, ich w arte hier auf dich, a ls  dein treues W eib 
und bete zn G o tt, daß er dich m ir wiederschenkt. D aheim , d u  
wilder Eisenfresser, hätte der Kummer d ir sicherer das Herz zer
rissen, a ls  die feindliche K u g e l! S o  kenne ich dich und bin stolz 
aus meinen Helden. D ru m  flink in die Löwenhaut geschlüpft 
und augenblicklich bei deinem prächtigen H auptm ann  gemeldet, 
der F ra u  und Kinder verläßt und doch auch mit hoher Freude, 
wie ich sah, dem R ufe des Königs folgt. Noch einen Kuß —  
—  und nun vorw ärts ins frische S o ld a ten leb en !"

D reiviertel S tunden  später steckte unser enthülster Zivilist 
schon bis über beide O hren in der M obilm achungsarbeit; drei
viertel J a h r e  später zog er wieder ein m it S a n g  und Klang, 
auf dem rechten F lügel der Ordensschnalle blitzte das eiserne 
Kreuz. D iesm al hat er aber wirklich Ernst gemacht und sein 
Abschiedsgesuch nicht wieder zurückgezogen, und heute sitzt er im 
alten Städtchen a ls  ehrsamer K aufherr, S ta d tra th , G atte , V ater, 
Schwieger- und G roßvater und betet sein Frauchen an , dessen 
O pserm uth ihm den größten Schmerz des Soldatenherzens er
sparte. S ie  ra n g ir t  gleich nach dem lieben H errgott m it Kaiser 
und V aterland  in einer Linie, und das will bei dem straffen 
P a tr io te n  sehr, sehr viel sagen. G eh t's  dieses J a h r  wieder lo s , 
so tr i t t  H err Konrad Ripstein a ls  Feldwebel-Lieutenant wieder 
in die F r o n t ; zu Hause bleibt der nicht, w enn's draußen 
donnert.

olite rarisches.
( We l c h e n  K a l e n d e r  s o l l  sich e i n  L a n d  W i r t h  k a u f e n ? )  

I s t  es nicht richtig, daß er sich einen kauft, aus dem er zugleich etwas 
lernt! Und ein solcher ist „Des deutschen Landmanns Jayrbuch 1896" 
von Heinrich Freiherrn von Schilling. Das Jahrbuch, welches, wie sein 
Name sagt, alle Jahre wieder erscheint, hat den Zweck, den Landwirth in 
einer leicht verständlichen Sprache über alles das aufzuklären, was es neues, 
wirklich gutes und sicher erprobtes auf den verschiedenen Gebieten der 
Landwirthschaft, Hof-, Acker-, und Viehwirthschaft giebt. Abbildungen, auch 
farbige, erleichtern das Verstehen. Wie beliebt das Jahrbuch ist, kann man 
am besten daraus ersehen, daß für die landwirthschaftichen Vereine in Elsaß- 
Lothringen in diesem Jahre allein 10600 Stück bestellt sind. Wer es ein
mal liest, kauft es sicher zum Vortheil seiner Wirthschaft alle Jahre wieder. 
Nebenbei ersetzt es, wie gesagt, vollständig den Kalender, hat also Kalen- 
darium mit den Namenstagen der beiden Konfessionen, Jahrmarktsverzeich- 
niß u. s. w. Es kostet eine Mark und ist in jeder Buchhandlung zu haben, 
kann aber auch gegen Einsendung von 1,10 Mark portofrei durch die Königl. 
Hofbuchdruckerei Trowitzsch u. Sohn in Frankfurt a. O. bezogen werden.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

M8«iIeiMvon kltsn L llsusssn,

jeder Art, Sammle, 
Plüsche u Uelvets 
liefern direkt a«  
Private in jedem 

Maaße. Man verlange Muster unter 
genauer Angabe des Gewünschten.
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G slanterie-, Bijouterie-, Llsenide- u. 
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Gegen Kälte n Nässe
empfehle ich meine sehr w arm en, reell gearbeiteten

' ' , IiiklMlmlitz,
Pelzschuhe u Stiefel

für Haus, Komptoir und Reise.

6. Krunämann, Thorn.
Jas HMpt-Bemitte!llWbureall

von 8 1 .  L iv H v a iL Ü v H v sI tl, 
T h o r n ,  Keiligegeiststratze Ur. 5

offerirt und sucht zu jeder Zeit:
Forst-und Wirthschaftsbeamte, Kommis, 

Oberkellner, Portiers, Kellner, Köche, 
Hauslehrer, Hoteldiener, herrschaftliche 
Diener, Hausknechte, Kutscher, Lauf
burschen, G ärtner, Stellmacher, Schmiede, 
Vögte, Lehrlinge verschiedener Branchen. 
Erzieherinnen,Bonnen,W irtschafterinnen 
Verkäuferinnen, Kellnerinnen, Mädchen 
für Hotels, Restaurants u. Privatdienste, 
Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
verschiedener Branchen, Knechte u. M äd
chen für Landwirthe mit guten Zeugnissen.

Stellung erhält jeder schnell überall 
hin, mündlich oder schriftlich. F ü r Privat- 
Festlichkeiten, sowie Restaurants u. Gärten 
empfehle Lohnkellner, Köche u. Köchinnen. 
K ^ne möbl. Wohnung, 2 Zimm. pt., sofort 
^  billig zu verm. Heiligegeiststraße Nr. 11.

1 m it

Trostlose Zustände
herrschen auf dem me x i k a n i s c h e n  Silbermarkte. Die

II»  I I IS X llL . l ^ « t « I l t  -  8 L II» V rH V « » » ^ II  -
S '»I»» 'ilL « ii sehen sich gezwungen, ihre Fabriken aufzu
lösen und ihre Arbeiter zu entlassen. Die unterzeichnete 
Hauptaqentur ist angewiesen worden, alle bei ihr lagern
den W aarenvorräth ' gegen eine geringe Vergütung für 
Arbeitslöhne u. s. w. abzugeben.

Wir verschenken fast, d V°
---------------------------------------------------------------- rath reicht

6 S t. feinste mexik. Patent-Silb.-Messer mit engl. Klinge,
massive
schwere
elegante
prachtv.
massive

schweren
Le/rttner/nnr/1  

s n  Mrt-rs-r. 'WA !

Gabeln aus einem Stück, 
Speiselöffel,
Kaffeelöffel.
Dessertmesser mit engl. Klinge, 
Dessertgabeln aus einem S t., 
Gemüselöffel,
Suppenscköpfer,

also

Messerbänke oder 2 effektvolle Tafelleuchter,

30 Stück für nur 15 Mark,
Porto und Kiste frei.

Kilberputzpomade pro Dose 30 Pf. l4 Dosen 1 Mark).
Das mexikan. P a ten t-S ilb e r ist ein durch und durch weißes Metall, welches 

niemals seine Sllberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und ist daher als ein 
voller Ersatz für echtes Silber zu betrachten.^

Da wir die alleinige Vertretung für ganz Deutschland haben, aber 
vielfach ganz werthlose Nachahmungen existiren, bitten wir aus unseren obigen 
V s k r i l L -  genau zu achten. Bestellungen nur gegen Post-
s t V n i p « !  nachnahme oder vorheriger Einsendung des Be
träges sind daher einzig und allein zu richten:

An die Hauptagentur von M « IK « ii, ksrlin  k., l,inien8tra88e st>.
Wenn die Gegenstände nicht gefallen, verpflichten mir uns hiermit 

öffentlich, den erhaltenen Ketrag dafür sofort zurückzuzahlen.

Von dem General-Depositär einer ersten

ungarischen Weizenmühle
(Jahresproduktion 2 Millionen Centner) wird ein brancbekundiger, bü

M«lilllir»i»«it«rii u iiit Lri«Ii^rii
gut eingeführter, achtbarer, solventer und streng solider

Vertreter gesucht!
Offerten mit Referenzen unter Angabe eventl. anderweitiger Mühlen-Ver- 

tretungsn sub 1. 2. 5067 an krnlolf blo886, M i r » .

tw e kicken limmep- unä sseel-Zaallielroi'alionen w eisen  
geeetimaolrvo» au8gefüliick.

j lMel-lVIagarm
K o m p lette  VVolinung8- 
l L inriob lungen .

> Tapezierer 
und Dekorateur.

» rrV 2 .

^  rr

^  *

Reparaturen wie Umpolsteruugen au P o l s t e r m ö b e l «  werde» 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

Klüse kisekepselis
Konkursmasse.

Das Lager, bestehend aus g a rn ir te n  
und u n g a rn ir te n

Damenhüten
in großer Auswahl, S am m eten , B än d e rn . 
C orsets, P e lz g a rn itn re n  und K inder
hüten , wird zu billigen festen Preisen 
ausverkauft.

blax püneliera,
V erw a lte r.

Vummisekuke werden besohlt und 
wie neu reparirt 

nur bei Schuhmachermeister OisS^SHvslLi, 
Marienstraße 1.________

2 8«p. ZelstZ. Illiidl. rimwkr,
1 Tr., ev. Burschengel. v. sof. z. vermiethen

Schlohftratze 4.

Vollständiges russisch-deutsches und deutsch
russisches

Wör t e r buch,  "ckWO
Methode Toussaint-Langenscheidt. 

Encyklopädisches französisch-deutsches unv 
deutsch-französisches Wörterbuch» Methode 
Toussaint - Langenscheidt. 36 Briefe F ran 

zösisch zum Selbstunterricht.
Eine Uioline mit Kasten, einen Noten
ständer eleganter Art, ein Klavier, sehr 
gut erhalten; sämmtliche Gegenstände sind 
recht preiswerth zu verkaufen Gerechte- 
stratze 21» 1 Tr. links bei

Kanarienvogel
rsten Stam mes, Tag- und Ltt 
äger, sanfte, liebliche S än( 
pfiehlt

kkMtlMLNN. Breitest!. 27^.

feinsten Stam mes, Tag- und Licht- 
schläger, sanfte, liebliche Sänger 
empfiehlt
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Cme P a c h te  praktischer S to ffe , Robe 6 R tr . 3 , 6 0  M K .
A n e  P arth ie glatter reinwollener Cheviots, Robe 6  N tr . 5 , 4 0  M k .  
Eine P arth ie  reinwollenen Zaquarb, Robe 6 N tr . 6 , 0 0  M K .  
Cine P arth ie reinwollener Creps, Robe 6  N tr . 6 , 0 0  M K .
A n e P arth ie schwarzer reinwollener Creps, Robe 7 , 5 0  M k .
A n e  Parthie Dawentnche in allen Farben, Robe 6  N tr . 4 , 2 0  M k .

A n e  P arth ie Kaffee-Gedecke mit 6 Servietten  2 , 2 5  M K .  
A n e Parth ie Herrenkragen (4fach Leinen) Stück 2 5  P f .  
A n e  Parth ie Manschetten ^ fa ch  Leinen) P a a r  5 8  P f .  
Cine P arth ie Teppiche, I 4 Axminster, Stück 8 , 0 0  M k .  
A n e P arth ie Fellvorlagen, Stück 1 , 8 0  M k .
A n e  Parth ie Plüsch-Tischdecken, Stück 8 , 5 0  M k

V  « ^ l L r r , i f  L «  b L I L i K S i » -

AI. Ol-jjnbLUIN" iM llM U d s t z N
in Gold und Silber 

DM" sind die besten u. billigsten.
Thorn, Culmerstraße Nr. 5.

M a r  k la m m e r , I lm r n  I I I .,
____ Brombergerstraße 84,

Haltestelle der Pferdebahn,
liefert neueste hoch- 
armige deutsche Fami
lien-Nähmaschinen mit 
allen Verbesserungen u. 
in eleganter Ausstattung

tz." »8 Mk.
frei ins Haus u. Unter- 
richt, unter langjähriger 
Garantie. Reichhaltiges 

— -----------Lager von
KeliiiliiMchtzl'- u. 8elm«î i-mrt8ellilltzii,

- °uck Ringschiffchen.
-er berühmten Uesta- 

Maschinen> unübertrefflich f. Wäschenäherei.
Coulante Zahlungsbedingungen. 

Reparaturen schnell, gut und b i l l i g .

Z u r

warrioandaellerei
empfehle:

Reue große Avola- und B a r n -  
Mandeln, 

Puderrasfiuade, Rosenwaffer
billigst

k l l .  k a s c k k a v v s k i ,
Neustadt. Markt 11.

XR. 2 Mandelmühlen sind zur freien 
Benutzung aufgestellt. » .  O

( i ß n i r e i i
O iZ a r e ttM

und l a b a k
in reicher Auswahl 

empfiehlt
8«. « M « ,
Eskorn, Kreil68tr. 8.

B illigste und beste Bezugsquelle
für

G i l l k S r  ^  r r » r S i »
l̂ivvtzltzn-, korollen- u. 6ranklt8tzllmue1i- 

ztzKeiistLnlltz, Zolllentz mit! silberne
Taschen-Uhren

in den neuesten Mustern und großer Auswahl.
Selbstfabrizirte goldene massive

Ketten und Ringe
z« Fabrikpreisen

iiei
8 .  N n

Goldarbeiter.
8 . L)Ii8»d«tI» 8 t r » 8«v 8 .

Näuckei'-Nei'inge!
Eschweger- Seife L Pfd. 0.18 Mk.,

„ Kern- „  ̂ dfd. 0,23 „
Re,s-Stärke ü Pfd. 0,28 „
C'chvrien. 440 sr. 1 Pack 0,13 „

sämmtliche Kolonial - Waaren zu 
herabgesetzten Preisen empfiehlt 
-  b .  S k u x in i» » ,  Iunkerstr. 1.

^ r i m d a M "  lL 8 e k M lir H ! i
. in Gold und Silber

stnd die beste« «. billigste«. "W>
Thorn, Culmerstraße Nr. 5.

r  V v b r .  r s v k v r t ,  z
^  V k o r n  - v a l m s e o ,  ^

t  Kkhlkii- und Kuilmtkkiulikii-Handlung ^
^  empfehlen ihre anerkannt gute Marken in ^

z I k r a s s  r » » a  v / ü r k e l  »
« o k i s »

^  einer fre««d>ichen «»eitrre« Keach1«ng. cĥ

Velegenkeitskaui!
Ein großer Posten Anzug- und paletolstoffe in

Cheviot und Kammgarn, bester Qualitäten, ist mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreise abgebe,

L . V v l iv a -  Thorn-Artushof.

2 a . I u »
ll. llevuelllN

k r e ile o lr . 27 (k a tb o a p o ld e k s .)

2sit8vliriften,

8 r « 8 o d ü r e n ,
Az-srÄrÄs/r,

Vnliell«»,,
R so d n u n K sn ,

INittNeilungen,

kro8xskt6,
LrieskOpke,

Kei80-^ri86-
6686113,^8^3.^611,

ktttzkeouvtz^,
U8VV.

k6ieüda.1tiA auZAestattet

m i t  ä s m  n s u s s t s n  L s l i r i t t s n -  u . A e r m Ä t s r ia l
empüeült 8iek äis

6 . v W b i M 8l l i ' k l M M m i
Latkarru«u- uvcl ^rieärrvI^lr.-LoLe,

2 ur ^nkertiAunA aller

v n k L o l r s i ' d e i t b i i
in 86k^arL uaü bunt

bei korrekter und prompter küekeranA Zovv̂ ie billiger kreisstellunZ.

/.c/Lsb/' Lo/ree/-?- t/. F/'/6^)Lr/)/6/'b/7 5 0 ^ /6
Ôt/KS/'̂ S.

^  iLSVWt ^

VtzrlollllvKZ-, VvrwLdlullZs- 
llllä KoburtsLllrviAvo,

Zxsisetrnrten,
V k v i» I t» r tv n ,

KlitKUvä8llLrtvll,

^anrkarten,

VVeebselblanguetts,P lakate,
^L krsL dv l'io ilto ,

8ebul26U§ni886)

kiefsr^okeine,
1 abrik- u .^rb6il8- 

orünuiL̂ enT̂
L t a t u t s r i ,

Quittungen
U 8W .

)1. O rünbaiim 'b  l iM lm i i i t i i ' e l i
in Gold und Silber 

sind die besten n. billigsten.
Thorn, Culmerstraße Nr. 5.

R a u d m a r z i p a «
Per Pfund 1,20 Mk.,, 

per Pfund 1,40 Mk.,
Kleine Makronen

per Pfund 1,40 Mk.,

vollend! MM-Krot)
per Pfu«d 1,60 Mk.

täglich frisch u. in bester Qualität
empfiehlt

«A e/V 7»arrrr
Hoflieferant S r. M aj. des Kaisers.

8  Einladung zum Rezug F
W  X.X.X.H. Jahrgang. der Jahrgang XX.XI. W

L t a a t s d ü r K s r - L e i t i i l l K .
Seit 30 Jahren tritt die „Staatsbürger.Zeitung", unabhängig nach jeder ^  

^  Richtung hin, für die heiligsten Interessen des deutschen Volkes und Vaterlandes ein. ^  
^  w er die „Staatsbürger-Zeitung" kennt, wird ihr das Zeugniß nicht ver- ^

sagen, daß sie unerschrocken den Kampf gegen die unserm Deutschthum feind- ^  
lichen Mächte aufgenommen und durchgeführt hat. I n  erster Linie hat die 

^  „Staatsbürger-Zeitung" es sich zur Aufgabe gemacht, den verderblichen Einfluß ^  
^  des jüdisch-mammonistischen Geistes zu brechen und eine Gesundung unserer 
^  wirtschaftlichen Verhältnisse anzustreben, namentlich eine Stärkung des 

produktiven Mittelstandes in Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz 
vergebliches gewesen, dafür zeugen die Thatsachen.

W  Die „Staatsbürger-Zeitung" erscheint wöchentlich zwölfmal — zweimal
^  täglich. — Die mit den Abendzügen versandte Abend-Ausgabe enthält neben ^  

den neuesten publizistischen Mittheilungen ein interessantes Feuilleton, sowie 
einen ausführlichen Tourszettel und Handelstheil. Die Morgen-Ausgabe bringt 

^  alle bis 2 Uhr früh eingehenden Nachrichten; sie enthält tägliche Leitartikel, ^  
^  neueste politische und Lokalnachrichten, spannende Romane, Gerichtsverhand- E
^  lungen u. s. w. Außerdem werden der „Staatsbürger-Zeitung^ unentgeltlich
^  beigelegt die Verlosungslisten sämmtlicher an hiesiger Börse gehandelten verlos- W

baren Werthpapiere nebst Restantenlisten, und die als Sonntagsbeilage
888 erscheinende Novellen-Zeitung: ^ 8
D „Di- Frauenwelt", W

die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und Rössel- ^  
^  sprünge rc. bringt. ^

Man abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" mit „Frauenwelt" zum ^  
preise von H Mk. 50 Pf. pro Vuartal bei allen Postanstalten des In - und ^
Auslandes, sowie in Berlin monatlich für 1 Mk. 50 pf. bei einmaliger Aus-
tragung, 1 Mk. 60 pf. bei zweimaliger Austragung bei allen Zeitungs- 

^  Spediteurs und in der AH
M Geschäftsstelle, Berlin, Lindenstr. 8S. ^

Probenummev« «nr«tgeltlich.

«

^  Lsmsiliepe^ 

empüeblt

vamenpolre,
K6I86- und kekpelre kun Hoffen,

?6li-1aglljoppen,
feftigv pelrfuttvf,

Zoklillenlleekvn,
pelrmülren eto.

II. O rü llb au ill'b  l iM llM iitn 'tz ij
>in Gold und Silber 

AG^ sind die besten «. billigsten. *MW
Thorn, Culmerstraße Nr. 5.

MK

v o e r d ö r l
billig ist meine in der ganze« Welt 
beliebte

für die lieben Kleinen, welche ich 
weg. Aufgabe meiner Sptelwaaren- 
A btheilung, noch schnell vor dem 
Feste, ,u  dem noch nie dagewesenen 
Spottpreise

W I  M k  v l l .  2 , -
ausverkaufe.

1 Zauber-Photograph m. Anweks., 
3 Clowns in ihren ergötzl. Slellg-, 
1 Schaukelpferd,
1 Eisenbahnzug m. Durchg.-Wagen, 
1 Pferd (Fuchs) und 
1 Lastwagen m. Gep. u. Regendach, 
1 Schacht. Zinnsoldaten. Inf.o . K., 
I fideler bewegl. Hampelmann,

2« steinig. Domino in Holzlaffette,
1 Puppenwagen und 
1 seine Puppe,

12 Tabellen m. Kasten und 
90 Tombola-Nummern, beliebt. Ve- 

1 summende Biene, sfellsch.-Spiel, 
6 Salon'GebrauchSmöbelstücke,
3 Waschg., Zober. Waschdr., Bank«. 

18 div. KücheneinrichtungSstücke, wie 
Müllschippe, Reibeis., Backform rc.

. bewegliches fressendes Huhn.
» diverse Wollschafe, Wohnhaus, 

^äume und Bedienung,
32 S p ielkarten.

Lll«
Fernem offer. t eleg. Kollektion div. 

Christba^»nbehang für nur M. l.—.
Ich mach», 'm Interesse aller Eltern 

darauf auf:..«.> ksam, die Bestellungen 
schnellstens .„Zusenden, da täglich 
Hunderte v. Besaitungen einlangen, 
denn seit Meuschengedenken war 
eine solch' girnnige Gelegenheit, 
mehrere Kinder zusammen iür nur 
Mk. 2.— so großartig zu beschenken, 
noch nie da und wiro auch nie 
wieder vorkommen. Für Emballage 
inkl. Bervackung ist 50 Pf. mitzu- 
fügen. Versand gegen Borhersendung 
(auch in Briefm.) o. Nachn. durch die
SpLvLM.-Ldld. v. Lommvn,

»erlin v.27. 8ekM tvu«tr. l2 - I 4 .  
(Nichtentsprechend Betrag zurück.)

kür
.U 8 S M . nur M .  r -

mit Wohnung ist zu vermiethe«
Gerberkratze 21. Zu erfragen 

_____________ UAMarienftratze 7. I.
L) eleg. mödl. Zlm., a. zummmenhäng. u. 
"  Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.



!  U m  ä k i i  U m r i i l j  r u  k i ' I k i e t i l k i ' l i ,  z
D  welcher zwischen Weihnachten nnd Neujahr stattfindet, habe ich mich entschlossen, die bedeutenden Säger in W

*  Herren-, M im -  u . "" ' ' ^
Z K lÄ erhßell, L e im - ». BkimmollmMren.
M  » o v d  v s i t s r  I n »  ? r s i s s  I » v r s . 1 l » L u s « t 2 v i »  d

so daß sich hiermit die beste Gelegenheit zu außerordentlich billigen bietet.

l . o u i §  ^ o s e p  k ,  Uhrmacher,
K -glerftratze 2 9 . neben I». 8eri°«i1r.

Man achte genau auf die Firma. "MU 
Um unreellen Uhrenhändlern, die dem 

Publikum die größte Schundwaare zu an
scheinend billigen Preisen aufdrängen, wirksam 
entgegen zu treten, habe ich die Preise für 
Uhren noch bedeutend herabgesetzt. Empfehle 
in nur guter reeller Waare und unter drei
jähriger schriftlicher Garantie:

K ola. 8v rrv ll-K S M .-L r> dor-vd rsll,
36, SO, 75 bis 180 Mk.,

Voläsvs vLivoll-komolltolr-vkrou,
10 Rub., 20, 24, 27 bis 90 Mk.,

8ild. Asrrvll-Kvlnou.-Lllksi'-Vdrov,
15 Rub., 18, 20, 25 bis 60 Mk..

Lildsras Horrvn-Kvmovtolr Vkrvo,
6 bis 10 Rub., 12,14, 16 bis 27 Mk.,

Sildvrav vLmvll-kvmootoir-vdrvu,
13, 15. 17 bis 25 Mk..

MeasIIdsrao- nnü Moksl-Vdroo,
6, 7, 8, 9 Mk.

Kr<Mtz8 in ktzZMtzlliM
mit besten Werken unter 5 jähriger Garantie 
v. 10—75 Mk. Weckeruhren  ̂ auch solche 
mit Musik, v. 3 - 1 8  Mk. Uhrketteu in 1000 
verschied. Mustern in echt Nickel, v. 75 Pf. an, 
in Silber v. 4 Mk. an, in Gold-Doublä für 
Damen u. Herren in den reizendsten Mustern, 
v. 5 —25 Mk. (Gold-Doubls ist von Gold nicht 
zu unterscheiden u. trägt sich genau wie dieses). 
Goldwaaren in größter Auswahl zu staunend 
billigen Preisen. Massiv gold. Ringe v. 3 bis 
25 Mk., innen Silber von 2 Mk. an. Echte 
Broschen, Ohrringe, Kreuze, Colliers, 
Korallenketten, Trauringe, Armbänder 

n. s. W. billiger wie jede Konkurrenz.
^  Vi-illvn u. Kneifer

mit Rodenstock's 
Diaphragma- oder 
Rathenower Berg
krystall-Gläsern in 

Gold, Doublt, Schildpatt, Nickel rc. i. d. versch. 
Fayons von 1 Mk. an. l.orgne1l6n, Opern- 
glä8er, fernrovre, l.686glä8er, öaro- und 
Iksrmometer. — R e p a ra tu re n  an Uhren, 
Goldwaaren, Brillen unter Garantie, sauber 

und billig.
L-«uIs ^ osvp li, Uhrmacher,

Seglerstraße 29, neben Ll. Lerlo^vitL.
Zum bevorstehenden

Weihnachtsfeste
osferire:

Kro88« Meripsii- 
Miitleln,
8uven«1e,

dk8te M 8iii»-M r<M ii.
îtronenii!. K«8enivil88er

 ̂ «to.
zu äußerst billigen Preisen.

« S K Ä O I » -
Gerechtestraße 7.

Diese Waaren sind zu gleichen Preisen 
auch bei meinem Bruder («tobauE Lexäon), 
Coppernikusstraße 26, zu haben._________ _

Bin Käufer und Verkäufer
für gebrauchte Möbel.

lSlLONVi-oiLlslLi, Brückenftr. 16.

jrr)!0rÄrrr^)0!rrr^rr)!lrr)!0rs!rro:r»)-!lrr)!rrrArrr)!rrrArrr;!(rrÄrrrÄlrr<

elngssgiimten MMmn. »sussegeii. klwIogsgOiestSmieni.
empfiehlt zu den billigsteu P reisen  Z Z  a ls

Passendes Weihnachtsgeschenk
die 1kLl«lL rrrLl»«KL i» -  von ILSLL-

Krückenstrajze. ^WW

U  «s. 8k a l8lLi, Itioi'ii. M
X v « 8 t » ä t « r  N » r l r t  Ä 4 , M* - 4 ^^  Herren-Garderoben- und Maaß-Geschäst,

U  "  «SMei ^  K
mit Glocken-Pelerine, aus Prima-Tuch, mit reinwollenem Lammfuttter, 

fertig oder nach Maaß, u 38 Mark.

G
O

llerren-kelertnen-Nänlel von Uk. 21,00 »n.
„ ^eintsrpttletols „ „ 13,00 ,,
,, 3«pp«n von . . . . „ 8,00 „
,, 8eN1»Lr«vke von . . ,, 10,50 „
„ ^N2ÄK« von . . . . „ 14,00 „
,, LeinLIeiaer von . . ,, 4,50 ,,

____________________________^
* - 4 ^

in sehr dauerhafter Qualität von 7 ,50  bis 15»00 Mk.
N in l ie r m ä n te l  v. 4,50 M . ,  K in l l e r a n r ü g e  v. 3,5ü Ak, sn .

r'raeLZ rreräeu kür 2 LlarL v e r lie b e n .

L ä n g e
in  »II«« 6rÜ 88««,

aus M etall und Holz
sowie große Auswahl von

Siargausstattungen
hält stets auf Lager die frühere

L.V.8eIUlM°TWmi
Elisabethstr. 10 u. Strobandstr. Ecke.

S c h m  LcbeWerWiiWdisk
(älteste und größte deutsche Lebensversicherungsanstalt.)

UerstcherungsbeKand am 1. September 1895: 685'/° M illionen M ark. 
Ausgekühlte Versicherungssummen seit 1 8 2 9 : 276'/° M illionen M ark. 

Vertreter in Thorn: /N b e r t  0 !8 6 k e w 8 l< i, Schulstr. 20, (Bromb. Borst.) 
Vertreter in Culmsee: 6. v. k ^ e e i r m a n n .

^)re S^/A/„a/- t^6//rs

/ s )  ̂  i^ / r K ir e / r k r / !

! ?o/'k^o//r . ^  2.25—6.— 
5 ^ « /'/ '/ . . » 2.25—5.25 
-lkacks/>a. . » 3.00-6.— ! 
^ka/a^a . . > 2.60—4.—

I /ika/'Ln/a. . » 2.25 
Ta/'/'aFo/ra » 1.90

I rinct ru Original - speisen ru baden j

H » >  VI»
t .  6 .  A lio lp k .

l v!s fostvl/Lkrvnöen Vsrivecdriungvn I 
 ̂ mit neuen öoäsga - firmen vsrclsn  ̂

cturcd üsacdtung äse lVortv«
! „Lonünenlal" «icder vsrmisäsn. !

» «  7»
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
re sen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur

3« Mark.
^a8vkin6 Kollier, Vidrailing 8but1!e, 

King8oliiffolien IVKeler L ^il8on
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

AM" Prima W ringer 36 ein 18 Mk. "M g
W a a e k k m a n g k lm a a v k m k n

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswinh- 

schaftlichen Masch nen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenyark) die goldene Medaille er- 
Haien § .

Heiligegeiststraße 12.

L. Kling, Breitestraße. 7.
Militär-

und
Keamten- 
Äiitztnssdrik.

Neueste
sa^ons, sauberste Anfertigung, billigste 
preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

Glitt!, Lehrling,
wenn möglich, der polnischen Sprache mächtig,
sucht 6 u 8 l a v  N ilo ä e ra e k ,
________jetzt Gerechtestraße 16.

Den hochgeehrten Herren Lanbwirthen der Stadt und 
Thorn mache ich die ergebene Anzeige, daß ich das

Abdeckerei Geschäft
von der Wittwe Frau 8«-lAUillL in Mocker, Wasserstraße 14, käuflich er
worben habe, und zahle für sämmtliches todte Vieh und Pferde je nach Werth, 
die höchsten Preise, sowie für lebend mir zugeführte Pferde und Hunde.

Ich bitte vorkommendenfalls mein Unternehmen unterstützen zu wollen und 
zeichne Hochachtungsvoll

Sohn des ehemaligen Scharfrichters der Provinz Westpreußen 
nnd Posen 4 . kalkmeior.

in neuen Iüu8tern uns beeter Qualität I
liefert

m / 7
1000 8tüelr von 3 Llk. an

e. v o m d r o M i '^ e  kuoköruoüer«-,  ̂
I k o r n ,

Latüarinen- u. V'rieäriebstr.-Loire.

sämmtlicher Sckruh- 
waaren, Ladenein

richtung, Handwerkszeugs zu den 
billigsten Preisen. lVL.
Gerderstraße 21.

lie f  V k iM I
guter Jugendschriften für Knaben 
und Mädchen jeden Alters zu herab
gesetzten Preisen 
statt: 4.— 3.50 3 . -  2.— UOO ^  
für: 3.— 2.— 1.50 1.— 0 .5 0 " ^  
findet bis auf weiteres noch täglich 
statt. Die zum Verkauf gestellten 
Werke sind sämmtlich tadellos er
halten.

1 U 8 t U 8  Wa!Ü8,
Breitestraße.

iKine herrschaftliche Wohnung, Schulstraße 
^  Nr. 15, vom 1. April 1896 ab zu ver
mischen. 6. 8oppsrt.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.


